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Dank  und  Freude  erfüllt  zum  Jubelfeste  die  Gemüter  aller 
Mitglieder  der  St.  Franziskus-Gemeinde. 

Der  Grundstein  zum  Gotteshaus  der  Gemeinde  wurde  vor 
fünfzig*  Jahren  gelegt,  somit  rundet  die  St.  Franziskus-Gemeinde 
ein  halbes  Jahrhundert  ihres  Bestehens  aus  und  sie  feiert  nun  in 
diesem  Jahr  ihr  goldenes  Jubiläum.  Wie  viel  Freud  und  Leid 
brachten  diese  fünfzig  Jahre  mit  sieh !  Das  darf  ohne  Ueber- 
treibung  gesagt  werden:  grosser  Segen  verbreitete  sich  von 
diesem  Gotteshaus  über  die  Gemeinde,  über  Stadt  und  Land  weit- 
hin. Wie  sollte  nun  die  Gemeinde  sich  nicht  wahrhaft  freuen 
und  in  jubelnder  Dankbarkeit  der  unzähligen ^Wohltaten  des 
Herrn  gedenken?  4'  -  >  ~'J 

Mögen  auch  die  folgenden  Zeilen  etwas  beitragen  zur  Jubel- 
stimmung der  Gemeinde,  zur  Ehre  und  Verherrlichung  Gottes, 
von  dem  alles  Gute  kommt.  Lind  möge  die  schöne  Jubelfeier 
dazu  beitragen,  die  St.  Franziskus-Gemeinde  immer  mehr  in  der 
Einigkeit  zu  befestigen  und  immer  inniger  an  ihre  Kirche  zu 
fesseln. 

Das  walte  Gott ! 


Der    Verfasser. 


THE  MOST  REVEREND   SEBASTIAN  GEBHARD  MESSMER,  D.  D..  D.  C.  L. 
ARCHBISHOP  OF  MILWAUKEE 


(Mivtmik  her  ^t*  Jffranstskus-CStfmtfmö^ 

Schwieriger  Anfang. 

Die  Geschichte  des  Entstehens  der  St.  Franziskus-Gemeinde  ist 
aufs  innigste  verbunden  mit  der  Geschichte  des  Mutterklosters  der 
Kapuziner  zu  Mount  Calvary,  Wis.  In  den  ersten  Jahren  schien  es 
zwar,  als  ob  die  Provinz  nicht  gedeihen  wolle  auf  amerikanischem 
Boden.  Die  beiden  Gründer  der  Provinz,  P.  Franziskus  Haas  und 
P.  Bonaventura  Frey,  hatten  mit  den  grössten  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen,  und  zudem  waren  es  nur  wenige,  die  sich  zu  diesem  hl. 
Orden  berufen  glaubten.  Im  Jahre  18  66  zählte  die  Provinz  erst  acht 
Priester,  aber  im  Vertrauen  auf  Gott  schaute  man  in  die  Zukunft  und 
dachte  daran,  ein  Kloster  zu  errichten,  das  als  Lektorat  oder  Studien- 
haus dienen  könnte.  Die  grosse  Entfernung  von  Milwaukee  würde 
umständliche  und  zudem  kostspielige  Reisen  notwendig  machen,  so  oft 
ein  Kleriker  des  Ordens  die  Weihen  hätte  erhalten  sollen.  Daher 
fasste  P.  Franziskus  den  Plan,  in  Milwaukee  ein  Kloster  zu  erbauen, 
mit  welchem  keine  Gemeinde  verbunden  wäre,  damit  die  jungen  Kle- 
riker in  der  Stille  und  Einsamkeit  dem  Studium  obliegen  und  sich 
ungestört  auf  das  Priesteramt  vorbereiten  könnten.  Der  Hochw'ste 
Herr  Bischof  Johann  Martin  Henni  billigte  dieses  Vorhaben. 

Dem  P.  Franziskus  war  schon  anfangs  des  Jahres  1865  ein  Bau- 
platz angeboten  worden.  Diesen  kaufte  er  am  22.  April  desselben 
Jahres  um  den  Preis  von  $5000,  und  bezahlte  $2000  als  Abschlags- 
summe an  den  Kauf.  Er  beauftragte  sodann  den  P.  Bonaventura,  das 
daraufstehende  Gebäude,  die  alte  Schunk-Brauerei,  nahe  der  Ecke  der 
9.  und  Walnut-Strasse,  zu  einem  Kloster  notdürftig  einzurichten. 

Kaum  hatte  man  in  Milwaukee  erfahren,  dass  die  ''gefürchteten 
Mönche"  einziehen  wollten,  so  erhob  sich  schon  ein  allgemeiner  Sturm 
gegen  dieselben.  Das  "Knownothingtum"  war  eben  noch  nicht  erstor- 
ben, zudem  war  der  Bürgerkrieg  noch  nicht  beendet  und  ganze  Banden 
von  "Rowdies"  machten  Milwaukee  unsicher.  Zudem  wurde  P.  Fran- 
ziskus in  einen  Prozess  verwickelt,  der  zu  seinen  Ungunsten  verlief 
und  den  Verlust  der  ganzen  Abschlagssumme  mit  sich  brachte.  Das 
fragliche  Grundstück  hatte  nämlich,  wie  oben  berichtet,  der  Brauer- 
firma Schunk  &  Hellberg  gehört.  Nikolaus  Schunk  war  am  14.  Februar 
1859  gestorben  und  hinterliess  seine  Witwe  und  fünf  unmündige  Kin- 
der, und  in  seinem  Testament  setzte  er  seine  Witwe  ein  als  Universal- 
erbin seines  Anteils  in  der  Firma.  Die  Witwe  Schunk  heiratete  bald 
nachher  einen  gewissen  Peter  Gerstner,  der  in  der  Nähe  der  Brauerei 
eine  Wirtschaft  besass.  Am  2  3.  November  1860  verklagte  Louis  Hell- 
berg, der  frühere  Teilhaber  der  Firma,  die  nunmehrige  Frau  Gerstner, 
um  seine  Ansprüche  an  dem  Eigentum  der  Firma  zu  ordnen  und  um 
einige  tax-deeds  wieder  einzulösen.  Während  dieser  Prozess  noch  in 
der  Schwebe  war,  nämlich  im  Jahr  1865,  verkaufte  Peter  Gerstner 
das  Grundstück  an  P.  Franziskus. 

Am  2.  Oktober  18  67  wurde  das  Grundstück  durch  ein  Dekret  des 
Gerichtshofes  an  Jakob  Veiten  um  die  Summe  von  $3000  versteigert. 
Der  Titel  des  Peter  Gerstner  galt  als  ungültig,  der  Erlös  der  Verstei- 
gerung wurde  aber  den  fünf  Kindern  zugesprochen. 


THE   VERY  REVEREND  BENEDICT  MUELLER.  O.  M.  CAP. 
Provincial  of  the  Capuchin  Province  of  St.  Joseph 


Mittlerweile  gab  der  Anwalt  des  P.  Franziskus,  Herr  J.  G.  Jen- 
Tuns,  diesem  solche  Versicherung  der  Gültigkeit  seines  Besitztitels, 
dass  P.  Franziskus  den  Vikar  des  Klosters  zu  Mount  Calvary,  P.  Bona- 
ventura Frey,  beauftragte,  das  auf  dem  Grundstück  stehende  Gebäude 
für  ein  Kloster  wohnlich  einzurichten.  Kaum  aber  hatte  P.  Bonaven- 
tura Arbeiter  angestellt,  um  das  Dach  zu  heben  und  ein  weiteres  Stock- 
werk darauf  zu  bauen,  so  erschien  auch  schon  eine  wilde  Bande  von 
Eckenstehern  und  Droschenkutschern  —  Frau  Hellberg  mit  einer 
Flinte  bewaffnet  an  der  Spitze.  Die  Arbeiter  wurden  gezwungen  die 
Arbeit  einzustellen;  rasch  wurden  die  alten  Schlösser  abgenommen  und 
neue  angeschraubt,  und  ein  Zimmer  wurde  zur  Not  mit  Tisch,  Stuhl 
und  Bett  eingerichtet,  damit  sie  behaupten  könnten,  man  vertreibe  sie 
aus  ihrer  Wohnung. 

Als  Herr  Jenkins  von  der  Sache  hörte,  war  er  sehr  entrüstet  und 
drohte  mit  zehn  bewaffneten  Männern  vorzugehen  und  die  Eindring- 
linge zu  vertreiben.  Doch  P.  Bonaventura  riet  es  ihm  entschieden  ab 
und  sagte:  "So  zieht  der  Priester  nicht  in  eine  Stadt  ein,  noch  pflegt 
man  so  ein  Kloster  zu  gründen."  Als  nun  auch  später  das  Gericht 
gegen  ihn  entschied,  —  der  Richter,  Ernst  Salomon,  war  als  verbis- 
sener Priesterfeind  bekannt,  —  gab  P.  Bonaventura  alle  Ansprüche 
auf,  und  auch  die  anbezahlten  $2000  waren  spurlos  in  die  Taschen 
Gerstners  verschwunden.  Man  sieht,  dass  die  Kirche  in  jenen  Zeiten 
viel  zu  leiden  hatte  an  Anfeindung  und  Verleumdung,  und  wie  die  Zei- 
tungen jener  Tage  zeigen,  war  es  ein  Leichtes,  eine  wilde  Rotte  gegen 
die  verhassten  Priester  aufzuhetzen. 

Jener  Gerstner,  der  den  ganzen  ungerechten  Handel  verschuldete, 
nahm  später  ein  trauriges  Ende.  Der  Hochw.  Herr  H.  J.  Holzhauer 
von  der  St.  Josephs-Kirche  hatte  sich  nämlich  geweigert,  die  Ehe 
dieses  Mannes  mit  der  Witwe  Schunk  einzusegnen  wegen  eines  grossen 
Aergernisses,  das  sie  gegeben  hatten,  und  diese  verzichteten  dann  über- 
mütiger Weise  auf  die  kirchliche  Trauung  und  feierten  ihre  Hochzeit 
unter  sakrilegischer  Nachäffung  der  Messe  und  der  hl.  Kommunion. 
Schon  damals  sagten  ihm  die  Katholiken,  dass  die  Sache  nicht  gut 
für  ihn  enden  könne,  und  wirklich  versuchte  später  der  unglückliche 
Mann  Selbstmord  durch  Erhängen,  wurde  aber  noch  lebend  gefunden. 
Später  öffnete  er  sich  eine  Ader,  und  als  dieses  zu  sehr  schmerzte, 
erschoss  er  sich.  Wahrlich  ein  warnendes  Beispiel  des  Abfalls  vom 
Glauben! 

P.  Bonaventura  berichtete  den  Misserfolg  seiner  Pläne  seinem 
Oberen  und  erhielt  später  von  diesem  die  Ermächtigung,  einen  anderen 
Platz  für  seine  klösterliche  Niederlassung  auszusuchen.  Damals 
wohnte  er  beim  Hochw.  Herrn.  F.  X.  Krautbauer,  dem  Spiritual  der 
Schulschwestern  von  Notre  Dame,  und  Vater  Krautbauer  stand  ihm 
treu  zur  Seite  in  seinen  Schwierigkeiten.  Er  war  es  auch,  der  den 
P.  Bonaventura  aufmerksam  machte  auf  das  Grundstück,  auf  welchem 
jetzt  Kirche  und  Kloster  stehen. 

Dieses  Grundstück  gehörte  dem  Herrn  J.  H.  Silkman,  dieser  ver- 
kaufte es  aber  gern  an  P.  Bonaventura  um  die  Summe  von  $53  50. 
Es  war  jedoch  die  nordwestliche  Ecke  an  Leute  verkauft,  die  einen 
Gemüsegarten  dort  angelegt  hatten,  und  erst  nachdem  Herr  Silkman 
dieses  Stück  wieder  an  sich  gebracht  hatte,  konnte  er  den  ganzen 
"Block"  an  P.  Bonaventura  abtreten.  Das  war  am  24.  August  1865. 
Auch  die  "Alley"  wurde  später  durch  den  Advokaten  Herrn  Martin 
frei  gemacht,  und  somit  war  ein  prachtvoller  Bauplatz  für  die  Neu- 
gründung gesichert. 

An  das  Bauen  selbst  konnte  noch  nicht  gedacht  werden,  dazu 
fehlten  die  Mittel.     Einige  Verbesserungen  mussten  aber  vorgenommen 
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Upper  Row:  P.  ANT.  WILMER,  O.  M.  Cap.,  P.  ANT.  ROTTENSTEINER,  O.  M.  Cap. 
Middle  Row  :  P.  FRANCIS  HAAS,  O.  M.  Cap.,  P.  BONAVENTURA  FREY,  O.  M  Cap 
LowerRow:  P.  LAWR.  VORWERK,  O.  M.  Cap.,  P.  GABRIEL  MESSMER,  O.  M.  Cap. 


werden,  wenn  man  den  ganzen  "Block"  als  Kirchengut  frei  haben 
wollte.  Es  fehlten  noch  Umzäumung  und  Seitenwege,  denn  die  Strassen 
waren  noch  nicht  gradiert.  Die  North  Avenue  bildete  die  Stadtgrenze, 
ringsumher  weideten  die  Kühe,  und  noch  für  mehrere  Jahre  galt  die 
sechste  Ward  als  der  "Bush",  oder  die  "Gully",  wohin  sich  die  über- 
mütigen Jungens  gern  verliefen.  Wo  Kirche  und  Schule  jetzt  stehen 
war  ein  tiefer  Sumpf,  der  südliche  Teil  des  Grundstückes  war  nichts 
als  ein  grosser  Kieshügel  mit  den  Ruinen  eines  alten  Hauses. 

Um  sich  einiges  Geld  zum  Bauen  zu  erwerben,  begab  sich  P.  Bona- 
ventura nach  Iowa  und  hielt  daselbst  mehrere  Missionen  und  Kollekten 
ab,  die  im  Ganzen  $1600  einbrachten.  Damit  machte  er  die  erste 
Anzahlung  auf  das  gekaute  Eigentum.  Auch  erhielt  er  von  der  Ehrw. 
Mutter  Karolina  Friess,  Gründerin  des  Notre  Dame  Klosters,  —  sie 
blieb  zeitlebens  eine  grosse  Wohltäterin  des  Kapuzinerklosters,  —  ein 
bedeutendes  Almosen,  wofür  er  Backsteine  kaufte. 

Mitten  in  seiner  Arbeit  jedoch  erging  an  ihn  der  Ruf,  nach  New 
York  abzureisen  und  als  Gehilfe  des  bejahrten  österreichischen  Kapu- 
ziners P.  Kajetan  die  Gemeinde  an  der  30.  Strasse  dortselbst  ordnen 
zu  helfen;  mit  Bedauern  verliess  P.  Bonaventura  seinen  Wirkungs- 
kreis in  Milwaukee,  um  einen  weit  schwierigeren  im  Osten  anzutreten. 


Bau  des  Klosters,   1869. 

Mit  der  Abreise  des  P.  Bonaventura  schien  das  Projekt  einer 
Klostergründung  in  Milwaukee  einzuschlummern,  obschon  manche 
Katholiken  die  anliegenden  "Lots"  schon  angekaut  hatten  in  der  Hoff- 
nung, dass  bald  ein  Kloster  gebaut  würde.  Jedoch  geschah  nichts  für 
vier  Jahre,  bis  plötzlich  ein  schweres  Unglück  das  Projekt  wieder  ins 
Leben  rief.  Am  26.  Dezember  1868  brannte  das  Mutterkloster  und 
Studienhaus  zu  Mount  Calvary  ab,  und  somit  musste  der  Plan,  in  Mil- 
waukee ein  Kloster  zu  bauen,  baldmöglichst  in  Wirklichkeit  umgesetzt 
werden. 

Im  Juli  1869  kam  der  noch  junge  P.  Ivo  Prass,  O.  M.  Cap.,  nach 
Milwaukee  mit  dem  Auftrage,  den  Klosterbau  zu  beginnen.  In  der 
Zwischenzeit  hatte  der  Hochw.  Vater  Krautbauer  und  Herr  Michael 
Baasen  die  fälligen  Zahlungen  auf  das  Grundstück  gemacht,  der 
erstere,  ohne  Zinsen  für  das  vorgestreckte  Geld  zu  verlangen.  Der 
Kontrakt  für  die  Mauerarbeit  wurde  den  Gebrüdern  Kraatz  übergeben 
und  am  6.  Juli  unterzeichnet;  August  Schellberg  von  Calvary  über- 
nahm die  Schreinerarbeit.  Am  folgenden  Tage,  7.  Juli,  wurde  der 
erste  Spatenstich  getan  und  die  Ausgrabungen  begonnen,  welche  bis 
zum  30.  Juli  beendet  waren.  Am  3.  August  begannen  die  Maurer  das 
Grundwerk  zu  legen,  auch  die  Grundsteinlegung  wurde  im  selben 
Monat  vorgenommen,  wenn  auch  ohne  weitere  Feierlichkeit.  Bis  zum 
26.  September  waren  die  Mauern  bis  an's  Dach  fertiggestellt.  Der 
Klosterflügel  mass  107  bei  30  Fuss,  der  Chor,  welcher  zur  Zeit  des 
Gottesdienstes  auch  dem  Volke  offen  war,  mass  66  bei  22  Fuss  und 
war  14  Fuss  hoch.  Der  Chor  war  nach  der  4.  Strasse  zu  mit  einer 
Bretterwand  abgeschlossen,  eine  Thür  führte  jedoch  direkt  in  den 
Chor.  Die  Gesamtkosten  für  den  Bau,  welche  von  der  Provinz  ge- 
tragen wurden,  kamen  auf  $5  2  52.49. 

P.  Ivo  wohnte  mittlerweile  bei  der  Familie  Klein  an  der  Sherman 
Strasse  und  leitete  die  Bauerbeiten  selbst  oder  kollektierte  in  der 
Nachbarschaft  Almosen  für  den  Bau.  Am  24.  Oktober  war  alles  unter 
Dach  und  am  6.  Dezember  kamen  P.  Franziskus  Haas,  P.  Fidelis  Stein- 
auer  und  Bruder  Vincenz  Hammer  von  Calvary  an,  um  die  Einweihung 
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REV.  P.  PIUS   STUTZER,  O.  M.  CAP., 
Pastor  of  St.  Francis  Parish  from  July  3rd,  1916,  to  date 


vorzunehmen.  Die  Arbeit  war  zwar  nicht  so  weit  gediehen  als  man 
erwartet  hatte,  jedoch  wurde  am  8.  Dezember,  dem  Feste  der  Unbe- 
fleckten Empfängniss,  das  Kloster  mit  schlichter  Feierlichkeit  einge- 
weiht. Wir  fügen  hier  einige  Notizen  aus  dem  Tagebuch  des  P.  Fidelis 
ein,  sie  geben  uns  einen  guten  Einblick  in  die  Ereignisse  jener  Tage. 

"7.  Dez. — Nachmittags  gingen  wir  vom  Notre  Dame  Kloster  nach 
unserem  Klosterbau.  Die  Plästerarbeit  war  noch  nicht  so  weit  vor- 
gerückt als  P.  Ivo  uns  Hoffnung  gemacht.  Der  innere  Chor  war  eben 
erst  mit  der  ersten  "coat"  überworfen  worden,  der  äussere  nicht  ganz 
"gelättelt",  doch  war  mehr  getan  als  man  von  der  beschränkten  Zahl 
Arbeiter  (der  Herren  Schimian,  Zimmermann  und  Massino)  verlangen 
konnte.  Um  das  Klösterchen  war  reges  Leben.  Die  Männer  waren 
mit  Entfernung  von  Holz  und  Schutt  beschäftigt;  die  Frauen  und 
Töchter  arbeiteten  an  der  Ausschmückung  der  Kirche,  —  eben  wurde 
der  Altar  hineingeschafft,  —  und  an  gastronomischen  Zurüstungen  für 
das  morgige  Fest. 

"8.  Dez.  —  P.  Ivo  hatte  Wort  gehalten.  Alles  Nötige  war  zur 
Hand  als  etwa  um  10  Uhr  der  Hochw.  P.  Guardian  mit  dem  Hochw. 
Generalvikar  Kundig  hinüberkam.  Etwa  um  %11  Uhr  begannen 
die  Zeremonien.  P.  Ivo  machte  den  Zeremoniar,  4  Messdiener  gingen 
dem  Celebranten  zur  Seite,  P.  Guardian,  Bruder  Vincenz  und  ich  folg- 
ten, hinter  uns  der  Trupp  Sänger.  So  umgingen  wir,  umdrängt  von 
den  Leuten,  den  Bau,  Psalmen  singend.  Es  war  schwer,  während  der 
Einweihung  die  Leute  fern  zu  halten,  sie  bohrten  sich  überall  durch. 
Für  ein  splendides  Mittagessen  hatten  die  Frauen  gesorgt,  und  Männer 
und  Frauen  hatten  die  nötigen  Mittel  herbeikollektiert.      Die   Sänger 

und  einige  spezielle  Kapuzinerfreunde  waren  eingeladen P.  Ivo, 

der  Bruder  und  ich  verlebten  die  erste  Nacht  im  Kapuzinerkloster. 
Für  nötiges  Bettzeug,  sowie  für  beinahe  zu  splendides  Küchengeschirr 
hatten  die  Frauen  gesorgt. 

"10.  Dez.  —  Bruder  Vincenz  ging  nach  Racine,  um  Geld  für  den 
Klosterbau  in  Empfang  zu  nehmen.  Mittags  schickte  mir  Frau  Diel 
ein  ganzes  Mittagessen,  damit  ich  nicht  zu  kochen  brauche.  Uebrigens 
ist  noch  so  viel  von  vorgestern  da,  dass  der  Bruder  und  ich,  wenn  der 
liebe  Gott  uns  nicht  noch  seine  Armen  schickt,  es  in  drei  Wochen  nicht 
aufessen  können." 

Es  ist  wahrhaft  rührend,  im  Tagebuch  des  P.  Fidelis  zu  lesen,  wie 
eifrig  die  guten  Katholiken  mithalfen  beim  Bauen  und  bei  der  Aus- 
stattung des  Klosters  sowie  des  einfachen  Chors,  und  wie  sie  oft  der 
Not  der  Brüder  abhalfen  durch  Spendung  milder  Gaben  und  Nahrungs- 
mittel. Emsig  arbeiteten  Frauen  und  Jungfrauen  an  Altartüchern  und 
Spitzen,  ja  selbst  Messgewänder  kamen  unter  ihren  geschickten  Hän- 
den zu  Stande,  so  dass  der  einfache  Gottesdienst  in  würdiger  Weise 
gefeiert  werden  konnte.  Auch  die  Nachbargemeinden  standen  nicht 
zurück,  so  z.  B.  ergab  eine  Kollekte  in  der  St.  Josephs-Kirche  $615.50, 
eine  andere  in  der  Hl.  Dreifaltigkeits-Kirche  $302.67,  ferner  eine  in 
Potosi  und  Lancaster  $330. 

Den  ersten  Kirchenchor  bildeten  die  Kleriker,  welche  ihren  Ge- 
sang vom  Studierzimmer  aus  neben  dem  Sanktuarium  hinunterschallen 
Hessen  ins  Kirchlein,  Einer  der  Kleriker  spielte  vor  dem  geöffneten 
Fenster  die  Geige,  so  dass  die  Anwesenden  meinen  konnten,  die  Musik 
komme  vom  Himmel  herab  und  so  zur  Andacht  gestimmt  wurden. 
Nach  zwei  Jahren  wurde  die  Geige  durch  ein  Harmonium  ersetzt,  und 
Herr  Lehrer  Ries  organisierte  einen  gemischten  Chor.  Eine  300pfün- 
dige  Glocke,  geschenkt  vom  Hochw.  Herrn  V.  Zuber,  wurde  am  11. 
Februar  1870  geweiht  und  begann  sogleich  ihr  hohes  Amt  auszuüben. 
Anfangs  störte    ihr    heller  Ton    die  ringsum  wohnenden  Ungläubigen 
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sehr,  so  dass  sie  sogar  drohten,  das  Kloster  in  Asche  zu  legen,  später 
jedoch  gewöhnten  sie  sich  daran.  Jahrelang  rief  dieses  Glöcklein  die 
Gemeindemitglieder  zum  Gottesdienst  im  schlichten  Kirchlein,  und 
jetzt  noch  erschallt  mehrmals  im  Tage  sein  heller  Ruf  von  dem  Thürm- 
chen  auf  dem  Chor. 

Gründung  der  Gemeinde,   1870. 

Es  war  anfangs  nicht  die  Absicht  des  Ordens  gewesen  mit  dem 
Kloster  eine  Gemeinde  zu  verbinden,  deshalb  wurde  auch  an  Sonntagen 
niemals  Pfarrgottesdienst  gehalten,  sondern  nur  zwei  stille  Messen  um 
6  und  um  8  Uhr.  Die  Katholiken  der  Umgegend  jedoch  hegten  den 
Wunsch,  dass  eine  Gemeinde  gegründet  würde,  hauptsächlich  deshalb, 
weil  viele  Kinder  ziemlich  weit  in  die  Schule  hatten  und  manche  gar 
keine  katholische  Schule  besuchten.  Mehrere  Katholiken  der  Nach- 
barschaft drängten  P.  Ivo,  diesen  Wunsch  zu  erfüllen,  jedoch  konnte 
dieser  sich  der  Sache  nicht  weiter  annehmen,  wies  aber  die  betreffen- 
den Bittsteller  an  den  Hochwst.  Herrn  Bischof  Henni.  Daraufhin 
begaben  sich  die  Herren  Baasen,  Bormann,  Pauly  und  andere  zum 
Bischof  und  baten  ihn,  ihr  Gesuch  um  die  Gründung  einer  Gemeinde 
gutzuheissen.  Bischof  Henni  war  zwar  bereit,  jedoch  verlangte  er, 
dass  man  einhundert  Unterschriften  sammle,  ehe  er  seine  Zustimmung 
geben  könne.  Als  man  ihm  später  eine  Liste  von  117  Namen  über- 
reichte, gab  er  gern  seine  Genehmigung.  P.  Ivo  hatte  unterdessen  die 
Erlaubniss  seiner  Oberen  eingeholt,  und  somit  konnten  die  ersten 
Schritte  gethan  werden  zum  Bau  einer  Pfarrkirche. 

Zuerst  wurde  der  St.  Franziskus-Bauverein  ins  Leben  gerufen, 
dessen  Zweck  es  war,  die  Mittel  zum  Kirchenbau  herbeizuschaffen. 
Mit  Hilfe  der  Sammlungen  dieses  Vereins  und  der  aufgenommenen 
Kapitalien  konnte  man  bald  Hand  ans  Werk  legen  und  so  fing  man  mit 
dem  Bau  der  Kirche  am  7.  Juni  187  0  an.  Ein  geräumiger,  einfacher 
Bau  aus  Holz  wurde  so  vor  den  Priesterchor  gestellt,  dass  ein  Teil  des 
letzteren  als  Sanktuarium  dienen  konnte,  gerade  dort,  wo  die  jetzige 
Kirche  steht.  Dieser  Bau,  der  mit  den  Gallerien  nahezu  600  Sitzplätze 
bot,  ging  rasch  der  Vollendung  entgegen,  denn  alle  halfen  fleissig  mit, 
und  "viele  Hände  machen  schnelles  Ende". 

Am  31.  Juli  1870  war  der  Bau  so  weit  fortgeschritten,  dass  er 
geweiht  und  zur  Not  für  den  Gottesdienst  benützt  werden  konnte.  Am 
Vormittag  war  feierlicher  Gottesdienst  im  Chor,  bei  welchem  der  greise 
P.  Xaverius  das  Hochamt  hielt.  Die  Kollekte  betrug  $9.7  6.  Am  Nach- 
mittag nahm  P.  Ivo  die  Einweihung  nach  den  kirchlichen  Zeremonien 
vor.  P.  Franziskus  Haas  hielt  die  Festpredigt  in  deutscher,  und 
P.  Joseph  Schmidt,  S.  J.,  von  der  St.  Gallus-Kirche,  in  englischer 
Sprache.  Obgleich  das  Wetter  sehr  heiss  war,  fanden  sich  doch  viele 
zur  schönen  Feier  ein,  darunter  mehrere  Vereine  von  den  Nachbar- 
gemeinden.    Die  Kollekte  bei  dieser  Gelegenheit  betrug  $71.73. 

In  der  Folge  wurde  für  die  Gemeinde  regelmässiger  Pfarrgottes- 
dienst gehalten.  Sonntags  war  um  6  und  8  Uhr  eine  stille  Messe,  um 
10  Uhr  Hochamt,  um  2  Uhr  Christenlehre,  3  Uhr  Vesper,  und  abends 
um  y2  8  Uhr  Andacht  mit  Predigt  und  hl.  Segen. 

Milwaukee  zählte  damals  71,400  Einwohner.  Katholische  Kirchen 
waren  sieben,  nämlich  die  Hl.  Dreifaltigkeits-Kirche  auf  der  Südseite, 
die  St.  Marien-Kirche  auf  der  Ostseite,  die  St.  Josephs-Kirche  auf  der 
Westseite  für  die  Deutschen,  die  St.  Johns  Kathedrale  und  die  St. 
Gallus-Kirche  (damals  an  der  3.  und  Sycamore  Strasse)  für  die  eng- 
lischredenden, die  St.   Stanislaus-Kirche  für  die    Polen,    und    die    St. 
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Johannes-Nepomuk-Kircbe  für  die  Böhmen.  Die  südliche  Grenze  der 
St.  Franziskus-Gemeinde  war  die  Vliet  Strasse,  die  westliche  Grenze 
war  die  Siebente  Strasse,  die  östliche  der  Fluss.  Nach  Norden  war 
keine  Grenze  bestimmt. 

Die  erste  Schule. 

Der  nächste  Schritt  in  der  Organisation  der  Gemeinde  war  der 
Bau  einer  Pfarrschule.  Diese  wurde  im  Jahr  1871  in  Angriff  genom- 
men und  der  Kontrakt  Herrn  Abresch  von  Milwaukee  übergeben. 
Dieser  Bau  war  aus  Holz,  stand  ungefähr  wo  die  jetzige  Schule  steht, 
und  bot  Raum  für  vierhundert  Kinder.  Die  Schule  wurde  am  15. 
August  1871  feierlich  eingeweiht  und  kurz  nachher  mit  einer  Anzahl 
Notre  Dame-Schwestern  als  Lehrerinnen  eröffnet. 

Am  Dienstag  den  26.  Juni  feierte  der  St.  Antonius  Jünglings- 
Verein  sein  erstes  Stiftungsfest,  —  gegründet  wurde  er  am  13.  Juni 
1870,  —  und  gab  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Vorstellung  zum  Besten 
("Der  gescheidte  Nazi"),  die  erste  einer  langen  Reihe  von  Vorstellun- 
gen, welche  der  Verein  in  der  Folge  gab.  Der  Zudrang  war  so  gross, 
dass  das  Spiel  am  2.  Juli  wiederholt  werden  musste. 

Am  20.  November  wurde  eine  grosse  Fair  eröffnet  zum  Besten  der 
Kirche  und  Schule.  Es  gab  grosse  Verlosungen  und  "Contests",  und 
so  zahlreich  war  der  Besuch,  dass  der  Schluss  bis  zum  30.  November 
hinausgeschoben  wurde.     Der  Ertrag  der  Fair  war  $3,225. 

Die  erste  Stuhlrent-Liste  weist  168  Namen  auf,  und  vom  1.  August 
bis  zum  31.  Dezember  1871  gingen  $300  an  Stuhlrente  ein.  Taufen 
waren  im  ersten  Jahr  29,  Hochzeiten  3,  Leichen  5,  und  zwar  nur  von 
Kindern.  Das  erste  Kinderfest  (Picnic)  wurde  in  diesem  Jahr  abge- 
halten und  erzielte  $621. 

Die  wachsende  Gemeinde  erkannte  bald  die  Notwendigkeit,  eine 
Halle  für  Vereins-  und  Unterhaltungszwecke  zu  besitzen,  und  so 
wurde  auf  der  Erhöhung  südlich  von  der  Kirche  eine  geräumige  Halle 
aus  Holz  erbaut,  die  zugleich  als  Versammlungslokal  für  die  Vereine 
sowie  zur  Veranstaltung  von  Unterhaltungen  diente.  In  dieser  Halle 
verlebten  die  Mitglieder  der  Gemeinde  manchen  vergnügten  Abend, 
bis  die  neue  Schule  errichtet  wurde.  Nach  Vollendung  der  Halle  wurde 
wieder  eine  "Fair"  abgehalten,  welche  $2670  einbrachte,  ein  weiteres 
Zeugniss,  wenn  es  eines  solchen  bedurfte,  dass  die  ersten  Mitglieder 
gern  und  grossmütig  gaben. 

Die  neue  Kirche. 

Im  Jahre  187  3  wurde  P.  Ivo  Prass  nach  New  York  versetzt,  und 
P.  Laurentius  Vorwerk  trat  an  seine  Stelle  als  Guardian  und  Pfarrer 
der  Gemeinde.  P.  Ivo  hatte  sich  durch  seine  rege  Tätigkeit  um  die 
Gemeinde  sehr  verdient  gemacht  und  sich  die  Liebe  derselben  im 
hohen  Grad  erworben.  Er  verdient  es,  dass  in  diesen  Blättern  seine 
Verdienste  um  die  St.  Franziskus-Gemeinde  voll  gewürdigt  werden. 

Mittlerweile  begann  die  Gemeinde,  sich  sowohl  nach  Aussen  wie 
nach  Innen  zu  entfalten,  so  zwar,  dass  im  Laufe  der  Zeit  ausgedehnte 
Neubauten  notwendig  wurden.  Bei  dem  Bau  der  ersten  Kirche  hatte 
man  nur  darauf  gesehen,  ein  geräumiges  Lokal  zu  schaffen,  aber  jeder 
innere  oder  äussere  Schmuck  fehlte.  Inwendig  fehlte  für  lange  Zeit 
der  Kalkbewurf,  aussen  hatte  der  Bau  eben  die  "clap-boards"  erhal- 
ten. Allmählich  wurden  Stimmen  laut,  die  eine  neue,  schönere  Kirche 
befürworteten,  denn  die  Leute  begannen  sich  ihrer  gar  "zu  wüsten" 
Kirche  zu  schämen. 
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P.  Laurentius  beschloss  daher,  dem  Drängen  der  Gemeinde  nach- 
zugeben, und  beauftragte  Herrn  Wm.  Schickel  von  New  York,  die  Pläne 
für  eine  neue  Kirche  anzufertigen.  Die  neue  Kirche  sollte  hinreichend 
gross  sein,  auch  dauerhaft,  und  dabei  schön  und  stylgerecht.  Der 
Architekt  löste  diese  Aufgabe  in  einer  Weise,  die  seinen  im  Osten  er- 
worbenen Ruhm  auch  nach  dem  Westen  verbreitete.  Massgebende 
Kritiker  zollten  der  neuen  St.  Franziskus-Kirche  hohes  Lob  sowohl 
ihrer  würdevollen  Schönheit  wegen,  als  auch  deshalb,  weil  sie  den  Be- 
sucher so  innig  zur  Andacht  stimme.  Der  Grundstein  wurde  vom 
Hochwst.  Herrn  Erzbischof  Henni  am  18.  Juni  187  6  gelegt;  die  dro- 
hende Witterung  jedoch  verhinderte  einen  zahlreichen  Besuch,  und  als 
ein  leichter  Regen  während  der  Predigt  einsetzte,  zerstreuten  sich  bald 
die  Besucher. 

Die  Arbeit  an  der  neuen  Kirche  gedieh  so  rasch,  dass  am  8.  Fe- 
bruar 1877  alles  zur  Einweihung  des  neuen  Gotteshauses  fertig  war. 
Schon  zur  frühen  Morgenstunde  hatte  sich  an  diesem  Tage,  einem  der 
denkwürdigsten  in  der  Geschichte  der  Gemeinde,  eine  grosse  Volks- 
menge vor  dem  Bau  versammelt,  um  der  erhebenden  Feier  beizuwoh- 
nen. Der  Hochwst.  Herr  Erzbischof  Johann  Martin  Henni  nahm  die 
Zeremonien  der  Weihe  vor  und  hielt  darauf  ein  feierliches  Pontifikal- 
amt.  Bemerkenswert  ist,  dass  während  der  Konsekration  des  Hoch- 
altars ein  Chor  von  40  Priestern  die  vorgeschriebenen  Psalmen  sang, 
und  so  in  erhebender  Weise  mitwirkte  zur  schönen  Feier.  Anwesend 
waren  nebst  vielen  Priestern  auch  die  Hochw'sten  Bischöfe  F.  X. 
Krautbauer  von  Green  Bay  und  Rupert  Seidenbusch,  O.  S.  B.,  von  St. 
Cloud,  Minn. 

Im  römischen  Styl  aufgeführt,  erwies  sich  die  neue  Kirche  als  ein 
prachtvoller  Tempel  des  Herrn,  ein  Werk  wodurch  sich  die  Gemeinde 
ein  bleibendes  Denkmal  gesetzt  hat.  Die  Kirche  hat  eine  Länge  von 
140  Fuss,  eine  Breite  von  61,  und  im  Mittelschiff  eine  Höhe  von  51 
Fuss.  Die  Maurerarbeit  lieferten  die  Gebrüder  Kraatz,  die  Steinarbeit 
AI.  Schmidt,  und  die  Schreinerarbeit  John  Feilenz  von  Milwaukee. 
Die  gemalten  Fenster  stammten  aus  der  Anstalt  des  Herrn  Mittermaier 
von  Brooklyn,  die  Altäre  und  die  Kanzel  wurden  von  Erhart  Briel- 
maier  von  Milwaukee  verfertigt,  die  Dekoration  besorgte  Herr  Muer 
von  New  York.  Der  Hauptschmuck  der  Kirche  bildete  das  grosse 
Wandgemälde  über  dem  Rundbogen  das  Sanktuariums,  welches  den 
"Triumph  des  Christentums"  darstellt,  und  vom  Herrn  Wm.  Lamp- 
recht von  New  York  gemalt  wurde.  Der  ganze  Bau,  ohne  Einrichtung, 
kam  auf  $42,000,  die  Gesamtkosten  jedoch  mit  Einrichtung  und  Deko- 
rationen beliefen  sich  auf  beiläufig  $80,000. 

Mitten  in  der  Feier  des  Namenstags  des  P.  Laurentius  Vorwerk, 
am  8.  Juli  1878,  kam  die  Weisung,  dass  P.  Laurentius  nach  New  York 
versetzt  sei.  Ohne  dass  die  Gemeinde  eine  Ahnung  von  dem  Gescheh- 
niss  hatte,  reiste  er  ab,  und  überliess  die  Gemeinde  seinem  Nachfolger, 
P.  Antonius  Rottensteiner.  Dieser  war  schon  länger  als  Lektor  im 
Kloster  tätig  gewesen  und  seit  den  Anfängen  der  Gemeinde  den  Mit- 
gliedern derselben  gut  bekannt. 

Fernere  Entwicklung  der  Gemeinde. 

Mit  der  Vollendung  der  Kirche  war  die  Bautätigkeit  in  der  Ge- 
meinde noch  nicht  zur  Ruhe  gekommen.  Die  alte  Kirche  war  nicht 
niedergerissen,  sondern  neben  die  Schule  geschoben  worden.  P.  An- 
tonius Hess  sie  jetzt  umwandeln  und  Schulzimmer  darin  einrichten  und 
auf  mehrere  Jahre  war  nun  genügender  Raum  vorhanden  für  Schul- 
zwecke;  auch  eine  Halle  wurde  in  diesem  Gebäude  eingerichtet.     Mit 
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•der  Vergrösserung  der  Schule  war  auch  ein  grösseres  Lehrpersonal 
notwendig  geworden,  und  deshalb  musste  auch  bald  das  Schwestern- 
haus vergrössert  und  verbessert  werden,  und  die  Gemeinde  unternahm 
auch  dieses  Werk  mit  der  gewohnten  Opferwilligkeit. 

Im  Oktober  1882  fand  to  Mt.  Calvary  das  Provinzkapitel  statt, 
an  dem  auch  P.  Antonius  teilnahm.  Es  war  ihm  aber  nicht  bestimmt, 
wieder  nach  Milwaukee  zurückzukehren,  sondern  er  blieb  zu  Mt.  Cal- 
vary als  Guardian  des  Klosters,  und  an  seine  Stelle  wurde  P.  Lukas 
Rasch  nach  Milwaukee  gesandt.  Es  wurde  ihm  P.  Ignatius  Ullrich  als 
Vikar  zur  Seite  gegeben,  und  da  dieser  mit  den  Verhältnissen  der  Ge- 
meinde vollständig  vertraut  war,  geriet  der  Fortschritt  der  Gemeinde 
in  keine  Stockung.  P.  Lukas  Hess  es  sich  angelegen  sein,  die  Kirchen- 
schuld so  viel  als  möglich  zu  vermindern,  und  zu  diesem  Behufe  wurde 
seit  Mai  188  3  eine  monatliche  Kollekte  aufgenommen,  welche  im 
Durchschnitt  $110  einbrachte. 

Um  diese  Zeit  wurde  das  Bedürfniss  immer  mehr  fühlbar,  eine 
neue  Orgel  zu  besitzen.  Die  vorhandene  Orgel  war  schon  alt  und  in 
schlechter  Stimmung  als  sie  angeschafft  wurde,  und  alles  Reparieren 
konnte  es  nicht  verhindern,  dass  sie  mit  der  Zeit  ein  wahrer  Schrei- 
kasten wurde.  Lehrer  Stephan  Lindenberger  bemühte  sich  deshalb, 
Fonds  für  eine  neue  Orgel  herbeizuschaffen.  Mehrere  musikalische 
Abendandachten  wurden  zu  diesem  Zwecke  gegeben  und  jedesmal  eine 
Kollekte  aufgenommen  für  eine  neue  Orgel.  Bald  war  eine  genügende 
Summe  vorhanden,  und  Herr  Wm.  Schuelke  baute  die  prächtige  Orgel, 
welche  heute  noch  der  Stolz  der  Gemeinde  ist.  Sie  wurde  in  zwei  Teile 
eingerichtet,  damit  die  schöne  Rosette  über  dem  Portal  der  Kirche 
nicht  verdeckt  würde.  Am  27.  September  18  85  wurde  die  neue  Orgel 
vom  Hochwst.  Herrn  Erzbischof  Michael  Heiss  geweiht.  Darauf  wurde 
ein  Orgelkonzert  mit  musikalischem  Programm  zum  Besten  gegeben, 
an  dem  die  Herren  P.  Bach,  J.  W.  Kunst  (von  Mt.  Calvary)  und  M, 
Nemmers  (von  Kenosha)  mitwirkten.  Die  Orgel  mit  dem  geschnitzten 
Gehäuse  kostete  $3275. 

Im  Juli  desselben  Jahres  erlebte  die  Gemeinde  eine  zweite  erhe- 
bende Feier,  nämlich  die  Weihe  der  fünf  neuen  Glocken.  Sie  wurden 
am  2  6.  Juli  vom  Hochwst.  Herrn  Erzbischof  Heiss  geweiht,  nachdem 
vorher  7  7  Personen  das  hl.  Sakrament  der  Firmung  gespendet  worden 
war.  Die  Weihe  fand  im  Freien  statt  und  eine  grosse  Volksmenge 
hatte  sieh  zur  erhebenden  Feier  eingefunden.  Die  Glocken  waren  von 
Gemeindegliedern  geschenkt  worden  und  wiegen  je  3678,  2590,  1726, 
1024  resp.  712  Pfund,  und  kosteten  rund  $2225.  Am  folgenden  Sonn- 
tag (es  war  der  2.  August,  am  Fest  Portiuncula)  erschallten  sie  zum 
erstenmal  und  riefen  mit  herrlichem  Geläute  die  Gläubigen  in's  fest- 
lich geschmückte  Gotteshaus. 

Um  diese  Zeit  wurde  die  Kirche  auch  um  eine  Thurmuhr  berei- 
chert. Die  Uhr  wurde  von  einem  Kontraktor  geschenkt,  hatte  aber 
ihre  besten  Tage  schon  anderswo  gesehen,  und  nur  nach  vielem 
"Doktern"  von  Seiten  eines  Herrn  Mayer  von  Oshkosh  gelang  es  end- 
lich, das  Werk  in  Gang  zu  bringen.  Sie  erwies  sich  jedoch  sehr  dank- 
har  für  die  Kur,  denn  sie  diente  treu,  wenn  auch  mit  Unterbrechungen, 
his  zum  Jahre  1910,  alsdann  Hess  P.  Laurentius  Henn  sie  durch  eine 
neue  ersetzen. 

Am  15.  Oktober  18  85  wurde  P.  Lukas  nach  New  York  versetzt 
und  an  seine  Stelle  trat  P.  Hieronymus  Henkel,  welcher  während  der 
drei  Jahre  seiner  Amtszeit  sorglich  weiterarbeitete  an  dem  Aufbau  der 
Gemeinde.  Er  Hess  das  Kirchendach  gründlich  reparieren  und  auch 
das  Innere  der  Kirche  erfuhr  manche  Verschönerung. 
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TEACHERS  AND  ORGANISTS  OF  PAST  FIFTY  YEARS 


Upper  Row:    CONSTANTIN  RIES,    FR.  X.  ARENS,    STEPH.  LINDENBERGER 

In  Centre  :    JOHN  J.  MEYER 

LowerRow:    MICH.  L.  NEMMERS,    BROTHER  LIGUORI,  T.  O.  S.  F.,    JOHN   NATUS 
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Die  neue  Schule. 

Am  15.  März  1888  übernahm  P.  Ignatius  Ullrich  die  Leitung  der 
Gemeinde,  und  unter  seiner  klugen  und  liebevollen  Führung  entfaltete 
sie  sich  zur  vollen  Blüte.  Die  erste  Aufgabe,  die  P.  Ignatius  zufiel, 
war  für  eine  neue  Schule  zu  sorgen.  Die  Zahl  der  Schulkinder  war 
auf  475  gestiegen,  und  die  alte  Schule  sowie  die  in  eine  Schule  umge- 
wandelte alte  Kirche  boten  nicht  mehr  genügenden  Raum.  P.  Ignatius 
traf  alsbald  die  nötigen  Vorbereitungen  für  dieses  wichtige  Unterneh- 
men, und  obschon  es  neue  grosse  Opfer  von  der  Gemeinde  forderte, 
ging  man  doch  grossherziger  Weise  an's  Werk,  trotzdem  noch  eine 
Schuld  von  $20,000  auf  der  Gemeinde  lastete. 

Wie  der  Leser  sich  noch  erinnern  wird,  wurde  die  erste  Schule 
am  15.  August  1871  eingeweiht  und  bald  darauf  mit  90  Kindern  er- 
öffnet, deren  Zahl  bis  zum  Ende  des  Jahres  auf  120  stieg.  Im  Sep- 
tember 1872  übernahm  Herr  Konstantin  Ries  die  oberste  Knaben- 
klasse, und  allmählich  wuchs  die  Schülerzahl,  bis  im  Jahr  1879  unge- 
fähr 3  00  Kinder  die  Schule  besuchten.  Als  nun  unter  P.  Ignatius 
auch  die  neue  Schule  eröffnet  werde,  nahm  nicht  nur  die  Zahl  der 
Schüler  bedeutend  zu,  auch  die  Leistungen  der  Schule  nahmen  einen 
entsprechenden  Aufschwung.  In  1889  wurde  eine  höhere  Knaben- 
schule eingerichtet,  und  in  18  90  ein  Kindergarten,  welcher  einen  sehr 
guten  Erfolg  hatte. 

Vom  Anfang  an  hatte  die  Gemeinde  einen  Lehrer  für  die  oberste 
Knabenklasse  angestellt,  und  deren  Reihenfolge  möge  hier  eingeschal- 
tet werden.  Die  folgenden  Herren  waren  als  Lehrer  an  der  Schule 
tätig:  Constantin  Ries,  187  2-1877;  Fr.  X.  Arens,  187  5-187  7; 
Stephan  Lindenbeiger,  187  7-1885;  Mich.  L.  Nemmers,  1885-1892; 
Bruder  Liguori,  T.  O.  S.  F.,  1891-1894;  John  Natus,  189  4-1898;  John 
J.  Meyer,  18  92  bis  heute. 

P.  Ignatius  übertrug  die  Anfertigung  der  Pläne  für  die  neue 
Schule  dem  Architekten  H.  P.  Schnetzky,  die  Maurerarbeit  besorgten 
die  Gebrüder  Kraatz,  die  Schreinerarbeit  Wm.  P.  Metz  &  Son.  Das 
neue  Schulgebäude  besass  nicht  nur  ein  einnehmendes  Aeussere,  son- 
dern entsprach  an  Zweckmässigkeit  der  Einrichtung  allen  gerechten 
Anforderungen.  Das  obere  Stockwerk  wurde  als  geräumige  Halle  mit 
einer  Bühne  eingerichtet,  wird  aber  seit  September  1919  für  Schul- 
zimmer benützt,  da  die  Gemeinde  noch  die  "Parish  Hall"  besitzt.  Die 
Kosten  des  Schulgebäudes  betrugen  $28,000,  eine  für  jene  Zeiten  hohe 
Summe,  die  sich  aber  dadurch  erklären  lässt,  dass  an  der  Stelle  ehe- 
mals ein  Sumpf  sich  befand  und  das  Fundament  stellenweise  sehr  tief 
gelegt  werden  musste. 

Die  Einweihung  der  neuen  Schule  erfolgte  am  18.  August  1889, 
und  wurde  vom  Hochwst.  Herrn  Erzbischof  Heiss  vorgenommen,  nach- 
dem er  vorher  das  hl.  Sakrament  der  Firmung  gespendet  hatte.  Der 
Hochw.  Herr  P.  M.  Abbelen,  Spiritual  im  Notre  Dame  Kloster,  hielt 
eine  zündende  Rede  über  die  Bedeutung  der  christlichen  Schule,  wo- 
rauf der  sakramentale  Segen  und  das  Te  Deum  folgte.  Im  November 
desselben  Jahres  wurde  sodann  zum  Besten  der  neuen  Schule  eine 
"Fair"  abgehalten,  welche  die  gewiss  bedeutende  Summe  von  $6,500 
erzielte.  Die  nötigen  Einkünfte  zum  Unterhalt  der  Pfarrschule  wurden 
von  Anfang  an  dadurch  gesichert,  dass  alle  Kinder,  welche  konnten, 
Schulgeld  entrichteten,  und  dieser  Gebrauch  wurde  bis  zum  Jahr  1904 
aufrecht  erhalten.  In  diesem  Jahr  jedoch  wurde  bei  der  Gemeinde- 
versammlung beschlossen,  die  Schule  frei  zu  machen,  und  um  genü- 
gende Einkünfte  zu  sichern,   wurde  die  Stuhlrente  erhöht. 
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PAINTINGS  IN  ST.  FRANCIS  CHURCH 


1.  Pope  Innocent  III.  sanctions  the  Rule  of  the  I.  Order  of  St.  Francis 

2.  Our  Saviour  grants  the  'Portiuncula  Indulgence"  to  St.  Francis 

3.  The  Triumph  of  Christendom 

4.  St.  Francis  B lessing  Assissi 

5.  St.  Francis  preaching  before  the  Sultan  Meledin 
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Einen  sehr  schweren  Schlag  erlitt  die  Gemeinde  im  Jahr  1893 
durch  Feuer.  Am  Morgen  des  19.  April  nämlich  entdeckte  man  einen 
dicken  Rauch,  der  aus  einem  Kirchenfenster  drang.  Die  Feuerwehr 
war  bald  zur  Hand,  und  dank  ihrer  Anstrengung  gelang  es  nach  zwan- 
zig Minuten  den  Brand  zu  löschen.  Aber  welche  Verwüstung  wurde 
da  sichtbar!  Der  letzte  Beichtstuhl  auf  der  Marienseite  war  total  aus- 
gebrannt nebst  den  oberhalb  befindlichen  Zimmern,  ungefähr  zwanzig 
Bänke  in  der  Nähe  waren  zerstört;  zudem  hatte  die  Hitze  und  der 
Rauch  den  Wänden  und  Gemälden  bedeutenden  Schaden  zugefügt. 
Die  Kirche  erhielt  später  $6,500  von  den  Versicherungs-Gesellschaften, 
jedoch  beliefen  sich  die  Restaurationskosten  auf  $10,000.  Dass  vor- 
sätzliche Brandstiftung  vorlag,  steht  fest,  wenn  man  auch  niemals  des 
Thäters  habhaft  geworden  ist. 

Sogleich  wurde  die  Restauration  der  Kirche  in  Angriff  genommen 
und  alles  Zerstörte  neu  ersetzt.  Auch  ein  lange  gehegter  Plan  konnte 
jetzt  in  Ausführung  gebracht  werden,  nämlich  die  grossen  Felder  des 
Mittelschiffes  mit  Gemälden  auszufüllen,  welche  die  Hauptbegebnisse 
im  Leben  des  hl.  Franziskus  darstellen  sollten.  Die  herrlichen  Ge- 
mälde sind  wahrhaft  Kunstwerke  und  stammen  vom  Pinsel  des  be- 
rühmten Malers  Wm.  Lamprecht;  sie  sind  Geschenke  von  Mitgliedern 
und  Wohltätern  der  Gemeinde,  und  bilden  einen  grossen,  wenn  nicht 
den  grössten  Schmuck  der  Kirche. 


Das  Silberne  Jubiläum  der  Gemeinde,    1895. 

Mit  dem  Jahr  1895  hatte  nun  die  St.  Franziskus-Gemeinde  das 
erste  Vierteljahrhundert  ihres  Bestehens  ausgerundet,  und  konnte  nun 
freudigen  und  dankerfüllten  Herzens  zurückblicken  auf  die  fünfund- 
zwanzig Jahre,  die  seit  ihrer  Gründung  dahingeflossen  waren.  Wie 
immer  war  der  Anfang  gar  schwer  gewesen  und  der  Opfer  waren  gar 
viele;  der  liebe  Gott  hatte  jedoch  das  Werk  gesegnet  und  ihm  das 
Gedeihen  gegeben.  Die  Gemeinde  besass  nun  eine  prächtige,  kunstvoll 
ausgeschmückte  Kirche,  eine  stattliche,  geräumige  Schule  mit  einem 
gediegenen  Lehrpersonal,  blühende  Vereine,  und  was  das  kostbarste 
ist,  einen  regen,  lebenskräftigen  Geist,  eine  liebende  Hingebung  an  ihre 
Seelsorger,  und  einen  muthigen  Opfersinn.  Es  ist  deshalb  nicht  zu 
verwundern,  wenn  das  Jahr  1895  für  die  Gemeinde  ein  Jubeljahr  war, 
und  die  Gemeinde  einstimmig  beschloss,  ihr  silbernes  Jubiläum  in  mög- 
lichst feierlicher  Weise  zu  begehen. 

Die  Jubelfeier  wurde  im  Anschluss  an  das  Fest  des  Hl.  Franziskus, 
des  Patrons  der  Kirche,  abgehalten,  und  nahm  einen  prächtigen  Ver- 
lauf. Sie  wurde  am  Abend  des  3.  Oktober  1895  eingeleitet,  indem  alle 
Glocken  dreimal  feierlich  geläutet  wurden.  Am  folgenden  Tag,  Frei- 
tag den  4.  Oktober,  sang  P.  Laurentius,  O.  M.  Cap.,  ein  levitiertes  Amt 
für  den  Dritten  Orden,  um  zehn  Uhr  war  dann  das  feierliche  Hochamt, 
zelebriert  vom  Hochw.  F.  P.  Grome,  Pfarrer  der  St.  Josephs-Kirche. 
P.  Timotheus,  O.  M.  Cap.,  assistierte  als  Diakon,  Rev.  H.  Niehaus 
vom  Notre  Dame  Kloster  als  Subdiakon,  und  Rev.  Aug.  F.  Schinner, 
Administrator  der  Diözese,  hielt  die  Festpredigt  über  das  Thema 
"Der  Glaube  des  hl.  Franziskus".  Abends  hielt  der  Hochwst.  Provin- 
cial  P.  Bonaventura  Frey  die  Andacht  und  Rev.  J.  H.  Koetting  von  der 
St.  Bonifatius-Kirche  predigte  schön  und  lehrreich  über  das  Thema 
''Die  christliche  Schule". 

Samstag  den  5.  Oktober  war  um  9  Uhr  ein  feierliches  Requiem 
für  die  verstorbenen  Mitglieder  der  Gemeinde,  gehalten  vom  Hochwst. 
Provincial  P.  Bonaventura.     Sonntag  den  6.  Oktober  fand  der  Schluss 
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PAINTINGS   IN  ST.  FRANCIS  CHURCH 


1 .  St.  Francis.  The  Friend  of  Natura 

2.  St.  Francis,  The  Father  of  the  Poor 

3.  Death  of  St.  Francis 

4  Renunciation  of  St.  Francis 
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der  kirchlichen  Feier  statt  mit  einem  Pontifikalamt,  gehalten  vom 
Hochwst.  Herrn  S.  G.  Messmer,  damals  Bischof  von  Green  Bay.  Wäh- 
rend des  Amtes  hielt  P.  Bonaventura  eine  ergreifende  Predigt  über 
"Die  christliche  Familie".  Bei  der  Schlussandacht  am  Abend  sprach 
der  Hochw.  Herr  P.  M.  Abbelen  über  "Die  christlichen  Vereine",  und 
darauf  erteilte  der  Hochwst.  Herr  Bischof  Messmer  den  Segen  mit  dem 
Allerheiligsten.  Trotz  des  Regens  war  die  Kirche  bei  dieser  Gelegen- 
heit voll  besetzt. 

Die  weltliche  Feier  des  Jubiläums  bestand  in  einer  grossen  "Fair", 
die  am  Montag  den  7.  Oktober  anfing  und  von  Herrn  Chas.  H.  Stell- 
ung, dem  Präsidenten  der  Gemeinde,  mit  einer  Ansprache  eröffnet 
wurde.  Viele  kostbare  Gegenstände  kamen  zur  Verlosung,  auch  wur- 
den einige  sehr  spannende  "Contests"  gehalten.  Leider  wurde  die 
"Fair"  sehr  gestört  durch  andere  Feierlichkeiten,  die  zu  gleicher  Zeit 
stattfanden.  Am  10.  Oktober  ereignete  sich  der  feierliche  Empfang 
des  Erzbischofs  F.  X.  Katzer,  welcher  eben  von  Rom  zurückgekehrt 
war  und  am  Bahnhof  von  den  katholischen  Vereinen  feierlich  abgeholt 
und  mit  einem  Fakelzug  nach  der  Kathedrale  und  von  da  nach  seiner 
Residenz  begleitet  wurde.  Natürlich  litt  der  Besuch  der  "Fair"  ziem- 
lich stark  an  diesem  Abend,  sowie  an  den  folgenden  Tagen,  an  welchen 
die  Stadt  Milwaukee  das  goldene  Jubiläum  ihrer  Incorporation  feierte. 

Am  19.  Oktober  wurden  in  der  Fair  die  "Contests'  geschlossen. 
Die  Jünglinge  gewannen  einen  Sieg  über  die  Jungfrauen  und  auch  eine 
Statue,  mit  766  Stimmen  gegen  469;  ein  Messgewand,  um  das  sich  die 
Pfarrer  der  Nordseite  bewarben,  wurde  dem  Hochw.  Herrn  F.  P.  Grome 
von  der  St.  Josephs-Kirche  zugesprochen.  Er  erhielt  2838  Stimmen 
gegen  722  des  Hochw.  Herrn  A.  Tarasiewicz  von  der  St.  Casimir- 
Kirche,  47  2  des  Hochw.  Hrn.  A.  B.  Salick  von  der  St.  Anna-Kirche,  und 
371  des  Hochw.  Herrn  J.  H.  Koetting  von  der  St.  Bonifatius-Kirche. 
Die  Fair  schloss  am  21.  Oktober  mit  einem  Reinertrag  von  $3100,  ein 
gutes  Resultat,  wenn  man  bedenkt,  dass  zu  gleicher  Zeit  "Fairs"  abge- 
halten wurden  in  der  St.  Marien-  und  der  Hl.  Dreifaltigkeits-Gemeinde. 
Ein  schön  gebundenes  Souvenir  wurde  anlässlich  des  Jubiläums  her- 
ausgegeben, reich  illustriert  und  viel  Interessantes  enthaltend  aus  der 
Geschichte  der  Gemeinde.  Der  Verfasser  des  Jubiläumsbuches  war  der 
Hochw.   P.  Antonin  Willmer,  O.  M.  Cap. 

Mit  dem  Abschluss  des  silbernen  Jubiläums  hatte  die  Gemeinde 
den  Höhepunkt  ihrer  Entwicklung  erreicht.  Am  besten  veranschau- 
licht wird  das  Wachstum  der  Gemeinde  durch  die  hier  eingefügte 
Tabelle,  welche  leicht  übersichtlich  ist,  und  zugleich  einen  klaren  Ein- 
blick gewährt  in  den  Stand  der  Gemeinde  im  Jubeljahr   1895. 

1871      1875      1880      1883      1886      1889      1892      1895 


Taufen 

29 

86 

145 

191 

215 

229 

241 

240 

Hochzeiten 

3 

9 

12 

3  2 

16 

26 

35 

34 

Todesfälle 

5 

25 

49 

68 

69 

67 

96 

92 

Schulkinder 

50 

200 

300 

350 

430 

500 

615 

810 
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PULPIT  AND   ALTARS  OF   SAINT  ELIZABETH  AND 
BLESSED  VIRGIN  MARY 
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T&am  iSilbtrnsn  bis  zum  tönliiruru  üubüänm, 
1805  —  1920 

Mit  dem  Abschluss  der  silbernen  Jubiläumsfeier  begann  für  die 
Gemeinde  eine  neue  Periode.  Die  folgenden  Jahre  waren  eine  Zeit 
ruhiger  Befestigung  des  schon  Erreichten,  jedoch  entbehrten  sie  nicht 
einer  Anzahl  wichtiger  Ereignisse.  Es  sei  die  Aufgabe  der  folgenden 
Blätter,  diese  Ereignisse  kurz  und  sachlich  darzustellen,  sind  ja  doch 
die  meisten  dieser  Begebenheiten  noch  frisch  im  Gedächtniss  der  Ge- 
meindemitglieder. 

P.  Ignatius  Ullrich,  der  sich  während  der  neun  Jahre  seiner  Amts- 
zeit, von  1888-1897,  die  Liebe  und  Verehrung  Aller  erworben  hatte 
und  sehr  erfolgreich  am  Aufbau  der  Gemeinde  thätig  gewesen  war, 
wurde  im  Jahre  1897  nach  Appleton  versetzt,  und  an  seine  Stelle  trat 
P.  Alphöns'  Baeumle,  ein  Kind  der  St.  Josephs-Gemeinde  von  Mil- 
waukee. 

Kaum  zwei  Jahre  nach  seiner  Ankunft  musste  P.  Alphons  daran 
denken,  mehr  Raum  für  die  grosse  Zahl  der  Schulkinder  zu  besorgen, 
obgleich  die  neue  Schule  erst  zehn  Jahre  gebaut  war.  Schon  früher 
hatte  man  einige  Klassenzimmer  zeitweilig  in  der  Halle  eingerichtet, 
jedoch  war  dies  sehr  umständlich,  wenn  Unterhaltungen  stattfinden 
sollten. 

Eine  Gemeindeversammlung,  die  am  2  3.  April  gehalten  wurde, 
verlief  ziemlich  resultatlos,  weil  man  sich  nicht  darüber  einigen  konnte, 
ob  ein  Anbau  an  die  Schule  oder  ein  neuer  Bau  zweckmässiger  sei. 
Jedoch  entschied  sich  die  Gemeinde  bei  einer  zweiten  Versammlung 
am  27.  April  für  einen  Neubau,  der  an  der  Harmon-Strasse  etwas  von 
der  alten  Schule  zurück  zu  stehen  kommen  sollte.  Der  erste  Spaten- 
stich zum  Bau  geschah  am  8.  Mai  1899,  jedoch  wurde  die  Schule  bis 
zum  Schulanfang  nicht  fertig,  weshalb  vier  Klassen  in  der  Halle  ein- 
gerichtet werden  mussten.  Am  2  6.  September  war  dann  die  neue 
Schule  fertig  für  den  Einzug  der  Kinder,  und  nachdem  P.  Alphons  das 
Gebäude  geweiht  hatte,  zogen  vier  Mädchenklassen  in  dieselbe  ein. 
Somit  war  auf  Jahre  hinaus  gesorgt  für  genügenden  Raum,  und  auch 
die  Gemeindeschuld  war  nicht  beträchtlich  erhöht,  da  der  Bau  nur 
$9  000  kostete. 

Weitere  Verbesserungen  wurden  auch  an  der  Kirche  vorgenom- 
men, so  der  schöne  Vorbau,  der  nicht  nur  einen  praktischen,  sondern 
auch  einen  verschönernden  Zweck  erfüllte.  Er  wurde  im  Frühjahr 
1900  erbaut.  Statt  des  alten  schadhaften  Bodens  in  der  Kirche  Hess 
P.  Alphons  im  Jahre  1901  einen  "Tile-floor"  legen,  der  nicht  nur 
dauerhaft  war,  sondern  auch  zum  Schmuck  der  Kirche  bedeutend 
beitrug. 

P.  Alphons  wurde  im  Jahr  1903  nach  Mt.  Calvary  versetzt,  und 
zur  grossen  Freude  der  Gemeinde  kehrte  P.  Ignatius  Ullrich  hierher 
als  Pfarrer  zurück. 

Trotzdem  die  zwei  Schulen  jetzt  genügenden  Raum  boten  für 
Klassenzimmer,  wurden  doch  mit  der  Zeit  umfassende  Aenderungen 
notwendig  im  "Basement"  der  alten  Schule,  und  gleich  nach  Schluss 
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Upper  Picture  :    St.  Francis  School 

Middle  Picture:    St.  Francis  Parish  Hall 

Lower  Picture :    Sisters  Convent  (to  the  left),  Day  Nursery  and 

Parish  Hall  (to  the  righO 
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der  Schule  im  Jahre  190  8  ging  man  daran,  durch  einen  Anbau  an  die 
Schule  genügende  Fazilitäten  für  sanitäre  Toilets  etc.  zu  gewinnen. 
Der  Anbau  reichte  vom  Basement  bis  zum  oberen  Stockwerk,  und 
wurde  mit  Toilets  für  jeden  Stock  eingerichtet;  auch  die  Bühne  in  der 
Halle  wurde  vergrössert.  Das  ganze  Basement  wurde  umgeändert  in 
neue  Zimmer  für  Versammlungen,  Casino,  Bibliothek,  etc.  und  der 
Heizapparat  für  beide  Schulen  wurde  im  Gebäude  der  Mädchenschule 
aufgestellt.  Die  Kosten  für  diese  Umbauten  beliefen  sich  auf  beinahe 
$18,000,  und  um  diese  Summe  wenigstens  teilweise  aufzubringen, 
wurde  im  Herbst  desselben  Jahres  ein  grosses  "Heimkehrfest"  ab- 
gehalten. 

Das  Fest  dauerte  vom  12.  bis  zum  18.  Oktober  und  war  ein  glän- 
zender Erfolg.  In  der  oberen  Halle  befanden  sich  die  Buden  der  ver- 
schiedenen Vereine,  im  Erdgeschoss  hatten  die  Förster  einen  "Palm- 
garten" und  "Forstkeller'  eingerichtet,  und  daneben  war  der  Speise- 
saal. Jeden  Abend  veranstaltete  ein  Verein  der  Gemeinde  eine  Unter- 
haltung, und  viele  alten  Mitglieder  der  Gemeinde  kehrten  wieder 
"heim"  und  verlebten  mit  der  Gemeinde  einen  recht  geselligen  Abend. 
Der  Reinertrag  des  Festes  belief  sich  auf  $3400. 

Das  Provinzkapitel  von  1909  berief  P.  Ignatius  Ullrich  nach 
Detroit,  und  P.  Laurentius  Heim  kam  am  7.  Juli  1909  als  Pfarrer 
dieser  Gemeinde  nach  Milwaukee.  P.  Laurentius  bemühte  sich  haupt- 
sächlich, die  Gemeindeschuld,  welche  durch  die  verschiedenen  Ver- 
besserungen wiederum  angewachsen  war,  zu  vermindern,  und  er  er- 
zielte während  seiner  dreijährigen  Amtszeit  hierin  einen  merklichen 
Erfolg. 

Auf  P.  Laurentius  folgte  am  11.  Juli  1912  P.  Antonius  Adams  als 
Pfarrer.  Um  diese  Zeit  begann  die  Einwanderung  der  Juden  in  die  Ge- 
meindedistrikte (besonders  in  die  westlichen)  recht  kritisch  zu  werden. 
Bald  liess  sich  ein  Gerücht  verlauten,  dass  die  Stolper'sche  Küferei, 
gegenüber  der  Kirche,  in  Gefahr  stehe  von  den  Juden  aufgekauft  zu 
werden,  und  so  glaubte  sich  P.  Antonius  gezwungen,  der  Gefahr  vor- 
zubeugen und  das  ganze  Eigentum  käuflich  an  die  Gemeinde  zu  brin- 
gen. Zudem  war  die  Fabrik  schon  jahrelang  der  Gemeinde  ein  Dorn 
im  Auge  wegen  des  Lärmes  und  sonstiger  Unannehmlichkeiten,  und 
deshalb  war  es  für  viele  Mitglieder  eine  freudige  Nachricht,  dass  die 
Fabrik  aufgekauft  war.  Später,  als  die  Gemeindehalle  eingerichtet 
und  andere  Verbesserungen  an  dem  Gebäude  vorgenommen  wurden, 
erwies  sich  der  Ankauf  als  ein  grosser  Segen  für  die  Gemeinde.  Der 
Kaufkontrakt  wurde  am  29.  April  1914  vollzogen,  und  dadurch  kam 
das  ganze  Eigentum,  220  bei  150  Fuss,  an  die  Gemeinde  um  den  Preis 
von  $48,500. 

P.  Antonius  wurde  von  den  Oberen  im  Sommer  1915  nach  East 
New  York  berufen,  und  P.  Albert  Locher  übernahm  am  8.  Juli  1915 
das  Amt  eines  Pfarrers  dahier.  Jedoch  war  es  ihm  nicht  vergönnt, 
lange  hier  zu  verweilen,  denn  kaum  ein  Jahr  nach  seiner  Ankunft 
wurde  er  am  29.  Juni  1916  plötzlich  vom  Tode  ereilt.  Auf  der  Strassen- 
bahn  traf  ihn  ein  Schlag  und  er  starb,  ehe  man  ihn  in's  Notfallhospital 
bringen  konnte.  Die  Beerdigung  fand  am  3.  Juli  statt,  und  viele 
Priester  und  Gemeindemitglieder  gaben  dem  Verstorbenen  das  letzte 
Geleite. 

Die  Oberen  ernannten  hierauf  P.  Pius  Stutzer,  der  schon  zwölf 
Jahre  in  der  Gemeinde  tätig  gewesen  war,  zum  Nachfolger  des  Dahin- 
geschiedenen, und  da  er  mit  allen  Angelegenheiten  der  Gemeinde  voll- 
auf vertraut  war,  besass  er  sogleich  das  volle  Vertrauen  der  Gemeinde. 
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Während  der  letzten  Jahre  liess  P.  Pius  die  Kirche  neu  in  Stand 
setzen,  hauptsächlich  um  das  goldene  Jubiläum  in  würdiger  Weise  be- 
gehen zu  können,  und  es  ist  sein  Verdienst,  dass  durch  diese  Verbes- 
serungen die  Kirchenschuld  nicht  merklich  vermehrt  wurde,  da  viele 
Auslagen  durch  Schenkungen  von  seiten  der  Mitglieder  der  Gemeinde 
bestritten  wurden.  Im  Herbst  1916  fing  man  mit  der  Dekoration  der 
Kirche  an  und  die  Arbeiten  in  der  Kirche  dauerten  dann  bis  zum  Früh- 
jahr 1917  fort.  Statt  der  alten  Fenster  wurden  überall  neue  Glas- 
gemälde eingesetzt  mit  Bildnissen  verschiedener  Heiliger,  die  grossen 
Wandgemälde  wurden  übergemalt  und  aufgefrischt,  unter  den  Bänken 
wurde  ein  neuer  Boden  gelegt,  und  die  alten  Gasleuchter  wurden  durch 
schöne  elektrische  Lampen  ersetzt.  Im  April  1917  wurde  auch  der 
Bau  einer  Sakristei  für  die  Messdiener  in  Angriff  genommen,  und  da- 
durch ein  alter  Uebelstand  entfernt.  Die  neue  Sakristei  wurde  direkt 
an's  Sanktuarium  gebaut,  so  dass  die  Knaben  vom  Schulhof  in  dieselbe 
gelangen  können,  und  nicht  mehr  wie  früher  durch  die  Kirche  um  den 
Priesterchor  gehen  müssen.  Am  20.  Mai  1917  wurde  ein  feierliches 
Amt  von  P.  Pius  celebrirt  als  Danksagung  für  die  erfolgreiche  Vol- 
lendung der  Arbeiten  und  als  Anerkennung  für  die  grossmütigen 
Schenkungen  der  Gemeindemitglieder. 

Die  Gemeindehalle. 

Die  alte  Stolper'sche  Fabrik  war  nun  das  Eigentum  der  Gemeinde, 
und  naturgemäss  brach  sich  bald  die  Idee  Bahn,  aus  derselben  eine 
Halle  für  Gemeindezwecke  zu  gestalten,  um  so  mehr,  da  die  alte  Halle 
im  oberen  Stock  der  Schule  nicht  mehr  zweckdienlich  war.  Eine  Ge- 
meinde-Versammlung wurde  deshalb  am  1.  April  1917  einberufen, 
und  es  wurde  einstimmig  beschlossen,  an's  Werk  zu  gehen  und  die 
Fabrik  in  eine  Gemeindehalle  umzubauen.  Die  anderen  Gebäulichkei- 
ten  auf  dem  Grundstück  wurden  entfernt,  in  der  Fabrik  wurde  der 
obere  Boden  herausgenommen,  die  Wände  wurden  durch  eiserne  Bal- 
ken gestützt,  eine  geräumige  Bühne  wurde  im  östlichen  Theile  ein- 
gerichtet, und  somit  besass  nun  die  Gemeinde  eine  Halle,  die  zu  den 
schönsten  in  der  Stadt  gerechnet  werden  darf.  Mit  den  Gallerien 
bietet  sie  Sitzplätze  für  900  Personen.  Später,  im  Jahre  1919,  wurde 
im  Erdgeschoss  ein  Speisesaal  und  eine  Küche  eingerichtet,  und  nun 
besitzt  die  Gemeinde  mit  der  Halle  und  dem  Grundstück  nebenan  eine 
Anlage,  worauf  sie  gewiss  stolz  sein  darf.  Auch  als  Einnahmequelle 
hat  sich  die  neue  Halle  vollauf  bewährt. 

Am  16.  September  1917  wurde  die  Halle  vom  Hochw.  Herrn 
Kanzler  B.  Traudt  in  aller  Stille  geweiht,  und  am  14.  Oktober  veran- 
stalteten die  Jungfrauen  die  erste  Unterhaltung,  indem  sie  das  schöne 
Spiel  "Rebecca's  Triumph"  aufführten.  Zur  Bestreitung  der  Umbau- 
kosten  wurde  auch  im  November  1917  ein  "Herbstfest"  abgehalten, 
welches  einen  Reingewinn  von  rund  $4000  gab.  Auch  patriotischen 
Zwecken  diente  die  Halle  im  Herbst  1918,  indem  dieselbe  von  der  Re- 
gierung als  Quartier  für  die  S.  A.  T.  C.  (Students'  Army  Training 
Corps)  der  Marquette  University  benützt  wurde.  Die  alte  Halle  im 
Schulgebäude  wurde  in  Klassenzimmer  umgewandelt,  und  ein  zweijäh- 
riger "Commercial  Course"  für  Mädchen  irn  Herbst   1919   eingeführt. 

St.  Francis  Day  Nursery; 

Die  Geschichte  der  Gemeinde  wäre  nicht  vollständig  ohne  der  St. 
Francis  Day  Nursery  Erwähnung  zu  thun.  Der  Anstoss  zu  diesem 
Liebeswerk  kam  daher,  dass  manche  Schulkinder  die  Messe  und  die 
Schule  versäumten,   weil   sie  zu   Hause   bleiben   mussten  während   die 
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Mutter  arbeiten  ging.  Die  einzige  Lösung  der  Schwierigkeit  war,  eine 
Anstalt  einzurichten,  wo  die  Kleinen  tagsüber  verbleiben  könnten,  und 
P.  Pius  bot  die  Verwirklichung  dieses  Planes  dem  Dritten  Orden  an. 
Der  Direktor,  P.  Sebastian  Schaff,  legte  die  Sache  den  Beamten  vor, 
und  das  Anerbieten  wurde  bereitwillig  angenommen.  Die  Gemeinde 
überliess  das  der  Kirche  gegenüberliegende  Haus  zu  diesem  Zweck, 
und  nachdem  es  zweckdienlich  eingerichtet  war,  wurde  es  von  P.  Seba- 
stian am  6.  Okt.  1917  geweiht  und  am  7.  Okt.  als  "St.  Francis  Day 
Nursery"  eröffnet.  Es  wird  von  einer  Nurse  und  einer  Gehilfin  geleitet, 
und  täglich  findet  sich  eine  Tertiarin  ein,  die  in  der  Sorge  für  die  Klei- 
nen der  Nurse  behilflich  ist.  Im  Durchschnitt  finden  gegenwärtig  45 
kleine  Kinder  tägliche  Aufnahme,  und  seit  der  Eröffnung  der  Anstalt 
sind  im  Ganzen  20,000  Kinder  aufgenommen  worden.  Die  Anstalt  wirkt 
nicht  nur  viel  Gutes  für  die  Kleinen  und  für  die  arbeitenden  Mütter, 
sondern  auch  in  religiöser  Weise  ist  durch  dasselbe,  viel  Gutes  erreicht 
worden,  und  somit  wirkt  sie  kräftig  mit  zum  Wohl  und  Gedeihen  der 
Gemeinde.  Sie  wird  von  dem  Dritten  Orden  unterhalten  sowie  von 
den  Gaben  mildgesinnter  Freunde. 


Die  hl.  Mission.  —  "Golden  Jubilee  Drive." 

Somit  wäre  die  Geschichte  der  Gemeinde  bis  auf  die  jüngsten 
Ereignisse  geschildert,  und  unter  diesen  sind  es  noch  zwei,  die  hier 
besondere  Erwähnung  verdienen.  Da  die  Gemeinde  sich  anschickte, 
im  Jahre  19  20  mit  grosser  Festlichkeit  ihr  goldenes  Jubiläum  zu 
begehen,  so  war  es  gewiss  angebracht,  dass  sie  zuerst  sich  auch  in 
geistiger  Weise  vorbereite  durch  eine  gründliche  Erneuerung  im  Geiste. 
Zu  diesem  Zweck  wurde  anfangs  der  Fastenzeit  eine  hl.  Mission  abge- 
halten, welche  drei  Wochen  dauerte,  vom  22.  Februar  bis  zum  14.  März 
1920.  Geleitet  wurde  sie  von  drei  Franziskaner-Patres,  P.  Honorat 
Bonzelet,  P.  Didacus  Gruenholz,  und  P.  Markus  Schludecker.  Die 
erste  Woche  war  für  die  Frauen  und  Jungfrauen,  die  zweite  für  die 
Männer  und  Jünglinge  (beide  Wochen  in  deutscher  Sprache),  die  dritte 
Woche  gemeinsam  für  alle  englisch  Redenden.  Die  Gemeinde  nahm 
sehr  regen  Anteil  an  der  hl.  Mission,  so  dass  dieselbe  gewiss  auch 
fruchtvoll  und  segensvoll  war  für  alle.  Während  der  Mission  für  die 
Männer  wurde  der  Verein  des  hl.  Namens  Jesu  feierlich  eingeführt  auf 
Wunsch  des  Hochwst.  Herrn  Erzbischofs  Messmer,  der  persönlich  zu- 
gegen war  und  eine  herzliche  Ansprache  an  die  Männer  und  Jünglinge 
hielt.  Er  nahm  auch  persönlich  die  Aufnahme  der  ersten  Mitglieder 
vor,  ungefähr  270  an  der  Zahl. 

Das  zweite  grosse  Ereigniss,  das  durchaus  nicht  vergessen  werden 
darf,  war  der  sogenannte  ''Golden  Jubilee  Drive",  ein  Ereigniss,  das 
in  würdigster  Weise  die  Geschichte  der  letzten  Jahre  zum  Abschluss 
bringt  und  gleichsam  die  Krone  einer  langen  Reihe  von  Errungen- 
schaften aufsetzt,  deren  sich  die  Gemeinde  mit  allem  Rechte  rühmen 
darf.  Dieses  Ereigniss  ist  die  vollständige  Tilgung  der  grossen  Ge- 
meindeschuld innerhalb  der  kurzen  Spanne  von  drei  Wochen,  gewiss 
ein  Werk,  das  mit  goldenen  Buchstaben  aufgezeichnet  zu  werden 
verdient. 

Die  vielen  Bauten  und  Verbesserungen,  die  im  Laufe  der  Zeit  an 
Schule  und  Kirche  notwendig  wurden,  haben  gewiss  beigetragen,  die 
Gemeinde  auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  halten,  jedoch  hatten  sie  die 
schwere  Bürde  von  beinahe  $70,000  auf  der  Gemeinde  gelassen.  Dieses 
wurde  von  allen  als  eine  schwere  Last  empfunden,  so  zwar,  dass  die 
Jubelfeier  dadurch  beträchtlich  geschmälert  würde,  und  so  war  es  allen 
aus  dem  Herzen  gesprochen,  als  ein  Plan  des  Hochw.  Herrn  Pfarrers 
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Obere  Reihe:  JOS.  THOMAS,  MRS.  JOSEPH  THOMAS,   MRS.  ANNA  ROTH.  MRS.  TITUS 

HEMMERT,  MISS  MARG.  RAAB. 

Mittlere  Reihe:    AUG.  SPRINGOB,  HY.  VOLK.  MRS.  MARG.  KROHA, 

MATH.  P.  RUPLINGER. 

Untere  Reihe:    JOHN  J.  MEYER,    MRS.  AUG.  SPRINGOB,  MAX  J.  LEUTERMANN, 

MRS.  JOSEPH  BRONESKY,  JACOB  KORNELY. 
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P.  Pius  Stutzer  vorgelegt  wurde,  durch  einen  "Drive"  genügend  Fonds 
zu  sammeln,  um  "mit  einem  Schlag"  die  Gemeindeschuld  zu  tilgen. 
Als  nun  noch  dazu  ein  hochherziger  Wohlthäter  versprach,  die  Summe 
von  $20,000  zu  schenken  falls  die  Gemeinde  selbst  die  Summe  von 
$50,000  aufbringe,  war  genügend  Begeisterung  vorhanden,  um  die 
Ausführung  des  Planes  zu  sichern. 

Am  9.  April  wurde  eine  Versammlung  gehalten,  welche  die  ersten 
Schritte  einleitete,  und  am  14.  April  wurde  sodann  der  "Drive"  er- 
öffnet. Ungefähr  10  0  Freiwillige  hatten  sich  eingefunden  und  mel- 
deten sich  bereit  zur  grossen  Aufgabe.  Sie  wurden  in  fünf  Gruppen, 
eingeteilt,  denen  je  ein  Gemeinde-Distrikt  zum  Sammeln  zugewiesen 
wurde.  Jede  Gruppe  hatte  sich  bald  einen  Namen  zugelegt,  die  hier 
erwähnt  werden  sollen.  Gruppe  A:  "Big  Guns";  Gruppe  B:  "Bee- 
hive";  Gruppe  C:  "Mixed  Characters";  Gruppe  D:  "Bachelors"; 
Gruppe  E:   "Tanks". 

Vor  der  Eröffnung  der  Kampagne  hielt  P.  Pius  und  Andere  An- 
sprachen an  die  Versammelten,  und  der  "Drive"  setzte  sich  allsogleich 
in  Bewegung,  indem  von  den  Anwesenden  sofort  die  Summe  von  $5,100 
unterschrieben  wurde.  Es  waren  zuerst  nur  zehn  Tage  für  den  "Drive" 
bestimmt  worden,  und  am  Ende  der  ersten  Woche  zeigte  eine  grosse 
Uhr  an  der  Gemeinde-Halle  die  Summe  von  $26,603.77  an.  Am  zehnten 
Tage  war  die  Summe  auf  $34,000  gestiegen,  aber  statt  dass  die 
"Workers"  entmuthigt  wurden,  beschlossen  sie  einstimmig,  die  Arbeit 
fortzusetzen  und  mit  verdoppeltem  Eifer  ging  es  an's  Werk. 

Am  6.  Mai  war  die  letzte  Versammlung.  Da  an  diesem  Abend  der 
"Drive"  zu  Ende  gebracht  werden  sollte,  herrschte  natürlich  die 
grösste  Aufregung  unter  den  Versammelten.  Nachdem  der  letzte  Be- 
richt gemacht  worden  war,  waren  $43,671.71  zur  Hand,  es  fehlten  also 
noch  einige  Tausend  an  der  notwendigen  Summe.  Mit  dem  Ziel  so 
nahe  in  Aussicht,  liess  man  sich  nicht  entmutigen  und  eine  letzte  An- 
strengung wurde  von  den  Anwesenden  gemacht,  die  Zahlen  in  die  Höhe 
zu  bringen.  Einzelne  Mitglieder  sowie  einige  "Teams"  verpflichteten 
sich,  die  nöthige  Summe  noch  zu  schenken  oder  aufzubringen.  Auch 
waren  $1,000  von  den  Schulkindern  gesammelt  worden,  und  $1,200 
waren  bereits  letztes  Jahr  zum  "Jubiläums-Fond"  geschenkt  worden; 
das  Endresultat  war,  dass  der  "Drive"  mit  der  Summe  von  $50,505.71 
zum  erfolgreichen  Abschluss  kam.  Das  Ziel  war  erreicht  und  mit 
einem  Schlag  war  die  Gemeindeschuld  getilgt!  Natürlich  herrschte 
die  grösste  Freude  und  Begeisterung  unter  den  Anwesenden  (die  den 
6.  Mai  1920  in  steter  freudiger  Erinnerung  behalten  werden),  eine 
Freude,  die  sich  bald  auf  die  ganze  Gemeinde  erstreckte,  als  die  Nach- 
richt bekannt  wurde. 

Gewiss  darf  die  St.  Franziskus-Gemeinde  in  Milwaukee  auf  diese 
ihre  letzte  Errungenschaft  stolz  sein,  in  dem  Bewusstsein,  das  beinahe 
Unmögliche  geleistet  und  die  Kirche  von  aller  Schuld  befreit  zu  haben, 
und  dies  in  der  kurzen  Zeit  von  drei  Wochen.  Diese  hervorragende 
That  wird  gewiss  glorreich  dastehen  in  den  Annalen  der  Gemeinde, 
denn  sie  ist  eine  That  würdig  ihrer  grossen  Ueberlieferungen,  würdig 
der  Grossherzigkeit  und  des  Opfersinns  ihrer  Mitglieder. 

Ein  Jahr  wahrer  Freude  und  heiligen  Jubels  ist  deshalb  für  die 
St.  Franziskus-Gemeinde  das  Jahr  1920! 
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Schlusswort. 

Hiermit  ist  die  kurzgefasste  Geschichte  der  St.  Franziskus-Ge- 
meinde während  der  fünfzig  Jahre  ihres  Bestehens  zu  Ende  gebracht. 
Ehe  diese  Zeilen  schliessen,  sei  noch  ein  Gedanke  der  Beherzigung 
allen  lieben  Lesern  mitgegeben. 

Die  schöne  St.  Franziskus-Kirche  ist  für  alle  Mitglieder  der  Ge- 
meinde eine  beständige  Predigt  der  Güte  und  Vorsehung  Gottes,  ein 
steter  Beweis,  was  glaubensfrohe  Menschen  auch  mit  kleinen  Mitteln 
fertig  bringen  können,  wenn  sie  nur  treu  zusammenhalten.  Die  Jahre 
fliehen  und  werden  ihre  Schatten  auch  auf  unsere  Kirche  und  unsere 
Gräber  werfen,  aber  eure  Kinder  und  Kindeskinder  werden,  wenn  das 
Alter  unsere  Kirche  ehrwürdig  und  viele  Gebete  sie  noch  ehrwürdiger 
gemacht  haben,  sich  des  Goldenen  Jubiläums  erinnern  und  euren 
Fleiss,  euren  frommen  Sinn  und  eure  Opferfreudigkeit  bewundern. 
Die  St.  Franziskus-Kirche,  liebe  Mitglieder  der  Gemeinde,  ist  ein 
Ehrendenkmal  für  euch,  das  da  fortlebt  auch  wenn  ihr  einst  in  den 
Gräbern  ruht. 

Und  so  möge  sich  die  Gemeinde  an  ihrem  Jubeltage  einer  heiligen 
Freude  überlassen;  sie  hat  allen  Grund  dazu.  Möge  sie  stets  der 
Mühen  und  Opfer  gedenken,  die  es  Priester  und  Volk  gekostet  hat, 
möge  sie  dem  lieben  Gott  danken  für  das,  was  die  Gemeinde  jetzt  ist. 
Möge  sie  sich  zugleich  erneuern  im  Geiste,  ihre  schöne  Anhänglichkeit 
an  die  Priester  bewahren  und  felsenfest  stehen  im  heiligen  Glauben, 
dann  wird  die  St.  Franziskus-Gemeinde  stets  bleiben  was  sie  bisher 
war,  ein  festes  Bollwerk  der  Kirche  in  der  schönen  Stadt  Milwaukee. 


•«&»?*.• 


3Cfrürsui*>rk  für  bie  iKrfegsnotljltffitenötftt  In  lEurnpa. 

Dem  Aufrufe  des  hl.  Vaters  Benedikt  XV.  an  den  D.  R.  K.  Central- 
Verein  bei  dessen  Tagung  am  14.,  15.  und  16.  September  1919  in 
Chicago  folgend,  wurde  auf  Anregung  eines  Komites  des  Milwaukee'r 
Distriktsverbandes  mit  Gutheissung  des  Hochw'sten  Herrn  Erzbischofs 
S.  G.  Messmer  auch  hier  ein  Hilfsverband  in's  Leben  gerufen,  zwecks 
Sammlung  von  Liebergaben  für  die  Kriegsnotleidenden  in  Deutschland 
und  Oesterreich.  Die  erste  Versammlung  fand  statt  am  21.  Oktober 
1919  unter  dem  Vorsitze  des  Hochw'sten  Herrn  Erzbischofs  Messmer. 
Die  Versammlung  bestand  aus  Vertretern  der  verschiedenen  Gemein- 
den der  Stadt  Milwaukee  und  wurde  in  derselben  des  Längeren  berath- 
schlagt,  wie  in  diesem  grossen  Hilfswerk  gearbeitet  werden  soll.  Bei 
der  zweiten  Versammlung  am  2  4.  Oktober  wurden  folgende  Beamten 
gewählt:  Präsident,  Max  J.  Leutermann;  Vizepräsident,  Mrs.  Aug. 
Springob;  Schatzmeister,  Jacob  Kornely;  Sekretär,  John  J.  Meyer; 
Hilfssekretär,  Miss  Laura  Arnolds;   Superintendent,  Mrs.  Jos.  Bronesky. 

Zur  Centrale  wurde  die  St.  Franziskus-Gemeindehalle,  zuerst  tem- 
porär, dann  permanent  von  den  Kapuziner-Vätern  überlassen.  Des- 
halb ist  dieses  Hilfswerk  auch  so  enge  mit  dieser  Gemeinde  verknüpft 
und  ein  Theil  der  Geschichte  derselben. 

Der  Hochw'ste  Herr  Erzbischof  Messmer  erliess  im  Verein  mit  den 
übrigen  Bischöfen  der  Milwaukee'r  Kirchenprovinz  einen  Aufruf  an 
alle  Katholiken  der  Kirchenprovinz.  Der  Erfolg  übertraf  denn  auch 
alle  Erwartungen.  Die  christliche  Nächstenliebe  der  Katholiken  be- 
währte sich  glänzend.     Von  allen  Theilen  des  Staates  Wisconsin    (und 
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auch  ausserhalb  desselben)  kamen  Geld,  Kleidung,  Schuhe  und  Nah- 
rungsmittel, so  dass  die  Arbeit,  welche  grösstentheils  freiwillig  war, 
kaum  bewältigt  werden  konnte.  Doch  durch  das  taktvolle  und  ener- 
gische Vorgehen  der  geschäftsgewandten  Superintendentin,  Frau  Jos. 
Bronesky,  sowie  die  freudevolle  und  opferwillige  Hilfe  der  Frauen  der 
verschiedenen  Gemeinden  der  Stadt  Milwaukee  gelang  es  bald,  Ord- 
nung in  die  Sache  zu  bringen  und  das  Verpacken  und  Verschicken  der 
Kleider  und  Nahrungsmittel  ging  flott  voran.  Am  2  8.  November  1919 
konnte  bereits  die  erste  Sendung  von  50  Ballen  gemacht  werden.  Bald 
folgten  andere  nach. 

Zwischen  der  Zeit  vom  2  8.  November  1919  bis  zum  2  5.  Mai  19  2  0 
wurden  im  Ganzen  17  grosse  Sendungen  gemacht.  Der  Milwaukee'r 
Hilfsverband  besorgte  alles  bis  nach  Hamburg  (Deutschland).  Von 
dort  aus  wurden  die  Sachen  durch  die  "Deutsche  Rote  Kreuz-Gesell- 
schaft" nach  unserer  Angabe  an  Ort  und  Stelle  befördert.  Wie  uns 
versichert  wurde,  befördert  die  deutsche  Regierung  alle  Liebesgaben 
auf  den  Eisenbahnen  unentgeltlich  und  zollfrei. 

Im  Ganzen  wurden  bis  25.  Mai  1920  verschickt:  An  Kleidungs- 
stücken 558  Ballen.  Jeder  Ballen  enthält  durchschnittlich  15  0  Klei- 
dungsstücke und  Schuhe,  und  hat  einen  Werth  von  etwa  $42  5.  Ge- 
sammtwerth  der  558  Ballen  $237,150.  Manche  dieser  Ballen  enthielten 
nur  Kinder-  und  Säuglings-Kleider  —  alles  neu  —  welche  durch  einen 
Aufruf  des  Kath.  Frauenbundes  von  Wisconsin  eingetroffen  waren. 
Diese  Ballen  hatten  einen  bedeutend  höheren  Werth.  Ferner  122 
grosse  Kisten  mit  Esswaaren,  die  uns  zugeschickt  worden  waren,  und 
solche  Kleider  und  Stoffe,  die  nicht  in  Ballen  gerpresst  werden  konn- 
ten. Der  Gesammtwerth  dieser  122  Kisten  wurde  auf  $5,578  geschätzt. 
An  Geldsendungen  gingen  bis  zum  25.  Mai  1920  beim  Schatzmeister 
$41,690.66  ein.  Von  diesen  wurde  noch  folgendes  gekauft  und  nach 
drüben  geschickt:  Condensirte  Milch,  1,562  Kisten  (48  Pfund  Kannen 
in  jeder  Kiste),  zusammen  74,976  Kannen;  Horlicks  Malted  Milk,  200 
Kisten,  2,400  ein  Pfund-Flaschen;  Reis,  4,000  Pfund;  Bohnen,  2,000 
Pfund;  Mehl,  310  Fässer,  1,240  —  49  Pfund-Säcke;  Schmalz,  4,816 
Pfund;   Speck   (bacon)    8,800  Pfund. 

Auch  Geld  wurde  an  verschiedene  Bischöfe  und  Karitas-Verbände 
in  Deutschland  und  Oesterreich  geschickt,  im  Ganzen  bis  2  5  Mai  1920 
$8,614.50  —  267,089  Mark  ($3,960.50),  resp.  1,017,886  Kronen 
($7,304.00).  Auch  für  $350.00  Food  drafts.  Ferner  wurden  alle 
Frachtraten  bis  Hamburg  sowie  auch  die  Versicherung  bis  dorthin 
bestritten. 

Allen  edlen  Gebern  entbietet  das  Hilfskomite  ein  herzliches  Ver- 
gelt's  Gott! 


FOREWORD. 


In  this  year  St.  Francis  Parish  celebrates  its  Golden  Jubilee. 
Fifty  years  of  earnest  endeavor  and  arduous  labor  have  passed 
and  from  a  small  beginning  a  flourishing  parish  has  developed. 
A  brief  history  of  the  foundation,  struggles,  growth  and  pros- 
perity  of  St.  Francis  Parish  is  herewith  presented  as  a  Jubilee 
Souvenir  to  its  faithful  members. 

This  little  book  lays  no  claim  either  to  completeness  or  to 
literary  excellence.  Its  aim  is  to  narrate  in  simple  and  unpre- 
tentious  language  the  principal  events  in  the  history  and  the 
growth  of  the  parish.  If  ought  has  been  omitted,  it  is  for  this 
reason,  that  the  space  of  the  booklet  would  not  allow  a  fuller 
narration,  and  the  writer  has  more  than  once  regretted  to  sacri- 
fice  interesting  and  instructive  data  to  the  brevity  which  the 
scope  of  this  Souvenir  called  for. 

May  these  records  recall  sweet  memories  of  the  by-gone  days 
in  the  hearts  of  the  old  pioneers,  and  serve  as  an  incentive  to 
continued  fidelity  and  attachment  to  their  dear  old  parish. 
As  for  the  younger  generation,  we  hope  that  the  record  of  the 
splendid  deeds  of  their  fathers  will  urge  them  on  to  follow  in 
their  footsteps,  to  emulate  their  steadfast  adherence  to  the  faith 
and  their  spirit  of  self-sacrincing  generosity,  and  thus  to  perpe- 
tuate  the  precious  inheritance  that  has  come  to  them. 

We  extend  our  sincerest  thanks  to  all  who  in  any  manner 
helped  in  the  preparation  and  Publishing  of  this  Souvenir  and 
from  our  helarts  we  say  to  them  :    ' '  God  bless  you  ! ' ' 
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ST.  JOHN  BERCHMANS  ALTAR  BOYS  SOCIETY 


First  Row:    A.  Steiner,   E.  Bliesner,  J.  Bunk,    A.  Dachauer,    N.  Scharfenberger, 
C.  Lutzen,    F.  Heger,    J.  Muttkowski 
Second  Row :    A.  Koeferl,   A.  Wordeil,  J.  Franzen,   M.  Baumgartner,   D.  Mackenzie, 

J.  Schmitt,   C.  Weber,   R.  Metzenheim,   W.  Schweitzer 

Third  Row :     P.  Strassburg,    G.  Loeser,   F.  Lingemann,   R.  Lagermann,   A.  Kolbeck,. 

B.  Amend,   C.  Multerer,  A.  Jung,  J.  Popp,   L.  Ruplinger 

Fourth  Row :    F.  Häuf,   R.  Sylvester,   R.  Schweitzer,   M.  Schweitzer,   D.  Thill, 

R.  Steiner,  J.  Schulz,   N.  Zachek,   R.  Schoenecker 
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GOLDEN  JUBILEE  MEMORIES  OF  ST.  FRANCIS 
PARISH,  MILWAUKEE,  WIS. 

THE  CAPUCHINS  COMB  TO  MILWAUKEE. 

To  understand  properly  how  the  Capuchin  Fathers  came  to  settle 
in  Milwaukee,  it  will  be  necessary  to  go  back  a  few  years  to  the 
foundation  of  the  mother-house  of  the  Province  at  Calvary,  Wis.  In 
the  year  185  6  two  secular  priests,  Rev.  Gregory  Haas  and  Rev.  John 
Frey,  came  from  Switzerland  to  the  United  States  with  the  intention 
of  establishing  in  this  country  the  Order  of  Capuchins.  After  sur- 
mounting  many  difficulties,  their  plan  was  finally  realized,  and  the  first 
Monastery  was  built  at  Mt.  Calvary,  near  Fond  du  Lac,  after  both  had 
become  members  of  the  Order,  Father  Haas  assuming  the  name  of 
Francis,  and  Father  Frey  that  of  Bonaventura.  A  house  of  studies  for 
the  training  of  the  candidates  for  the  Order  was  soon  opened,  and  the 
future  held  bright  prospects  for  the  spread  of  the  Order  in  the 
United  States. 

There  was  one  difficulty,  however,  and  that  was  the  inconvenience 
and  expense  of  sending  the  candidates  for  Ordination  from  Mt.  Calvary 
to  Milwaukee,  and  thus  the  plan  was  conceived  by  Father  Francis  of 
erecting  a  monastery  in  Milwaukee,  then  the  only  episcopal  see  in 
Wisconsin.  There  was  no  intention,  however,  of  taking  Charge  of  a 
parish  in  connection  with  the  monastery;  there  was  to  be  merely  a 
house  of  studies  where  the  clerics  of  the  Order  could  devote  themselves 
with  proper  leisure  to  their  studies,  and  in  the  seclusion  of  the  cloister 
prepare  for  the  reception  of  the  holy  priesthood. 

Bishop  John  Martin  Henni  of  Milwaukee  was  anxious  to  have  the 
Fathers  in  his  episcopal  city,  and  had  given  his  consent  and  secured 
permission  from  Rome  as  early  as  August  23,  1861.  It  was  probably 
in  this  year  that  Mr.  John  F.  Baasen  purchased  for  Father  Francis  a 
piece  of  property  at  the  corner  of  Ninth  and  Walnut  streets,  consisting 
of  two  lots,  on  which  stood  the  Schunk  and  Hellberg  brewery. 
Through  no  fault  of  his  own,  Father  Francis  soon  had  to  realize  that 
a  bad  bargain  had  been  made,  causing  the  loss  of  this  property  and 
of  quite  a  large  sum  of  money. 

Nicholas  Schunk  had  died  February  14,  1859,  leaving  a  widow 
and  five  minor  children,  and  naming  his  widow  as  sole  heiress  of  his 
personal  property  and  of  his  share  in  the  brewery.  The  widow  soon 
after  married  a  certain  Peter  Gerstner,  a  saloon-keeper,  and  on 
November  2  3,  18  60,  a  suit  was  brought  against  her  by  Louis  Hellberg, 
the  former  partner  of  Schunk,  who  sought  to  regain  certain  tax-deeds 
and  other  rights  in  the  property.  It  was  while  this  suit  was  still  pend- 
ing, in  18  65,  that  Father  Francis  signed  a  note  for  $3,000  for  the  pur- 
chase  of  the  property,  and  paid  down  $2,000  to  secure  his  rights. 

On  October  2,  1867,  a  court  decree  ordered  the  property  to  be 
auctioned.  This  was  done  and  the  sum  of  $3,000,  which  was  the 
highest  bid,  made  by  Mr.  Jacob  Veiten,  was  paid  over  to  the  account 
of  the  five  children  of  Mr.  Schunk.  Before  the  court  had  decided  this, 
however,  the  lawyer  of  Father  Francis,  Mr.  J.   S.  Jenkins,   gave  such 
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Rev.  P.  Pius  Stutzer,  O.  M.  Cap.,  Pastor;  1. 
Thomas,  Vice  President;  3.  Martin  Benzing, 
Treasurer;  5.  Jos.  Mayer,  Special  Committee 
mittee;  7.  Geo.  Dachauer,  8.  Ed.  Sonnen,  9. 
11.  John  Häuf,  12.  Erwin  Maurer,  13.  Mich. 
J.  Krieger,  16.  Arthur  Bellmann,  17.  John  Heinen,  18.  Jac.  Jacoby,  19.  Geo. 
Falkner,    20.    Robert    Schroeder,    21.    Gerhard    Brill,    22.    Theodor    Kreuser. 


Christ.  Derra,  President;  2.  Jos. 
Secretary;    4.   Math.    P.    Ruplinger, 

6.  Adolph  Benzing-,  Special  Com- 
Alois  Casper,  10.  Martin  Ersin-g, 
Heil,    14.    John    Horvath,    15.    John 


assurances  of  the  validity  of  his  title,  that  Father  Francis  entrusted 
Father  Bonaventure,  then  vicar  of  the  monastery  at  Calvary,  with  the 
work  of  remodeling  the  brewery  and  fitting  it  up  as  a  temporary  mo- 
nastery. This  was  June  12,  1865.  But  hardly  had  Father  Bonaventure 
set  the  laborers  to  work  raising  the  roof  in  order  to  add  another  story, 
when  a  band  of  rowdies  appeared,  headed  by  Mrs.  Hellberg,  who  was 
armed  with  a  gun.  The  laborers  were  driven  off  by  force,  the  old  locks 
on  the  doors  were  quickly  removed  and  new  ones  put  in  place,  and  a 
room  was  hurriedly  fitted  up  with  a  table,  chairs  and  a  bed,  so  that  the 
intruders  might  claim  that  they  were  being  forced  out  of  their  home. 

Mr.  Jenkins  was  highly  indignant  when  he  heard  of  this  procedure 
and  threatened  to  take  ten  armed  men  and  in  turn  drive  off  the 
rowdies.  Father  Bonaventure,  however,  would  not  hear  of  such  a 
thing  and  remarked  in  his  calm,  dignified  way:  "A  priest  does  not 
enter  a  city  in  such  a  manner,  nor  are  monasteries  founded  in  this 
way."  When  a  short  while  afterwards  the  court  decided  the  case 
against  the  former  Mrs.  Schunk,  Father  Bonaventure  relinquished  all 
Claim  to  the  property,  and  the  $2,000  paid  by  Father  Francis  had  also 
disappeared  in  the  pockets  of  Gerstner. 

This  man,  who  was  mostly  to  blame  for  the  injustice  done  to 
Fr.  Francis  by  selling  the  property  while  the  case  was  still  in  court, 
and  who  also  kept  the  $2,000  paid  by  the  former,  later  on  ended  most 
miserably.  Father  H.  J.  Holzhauer  of  St.  Joseph's  Church  had  refused 
to  bless  the  marriage  of  this  Gerstner  with  the  widow  Schunk  on  ac- 
count  of  scandal  given  by  them,  and  these  then  proceeded  to  celebrate 
their  marriage  without  the  blessing  of  the  Church  and  by  imitating 
the  Mass  and  Holy  Communion  in  a  sacrilegious  manner.  The  Catho- 
lics,  deeply  scandalized  by  this  outrage,  warned  him  that  the  affair 
could  never  end  well,  and  in  fact  he  later  on  attempted  suicide  by 
hanging,  but  was  found  and  cut  down.  Some  time  after  this,  he  again 
made  an  attempt  on  his  life  by  opening  an  artery,  and  when  this  began 
to  pain  too  severely,  he  shot  himself  to  death. 

P.  Bonaventure  reported  the  failure  of  his  plans  to  Fr.  Francis, 
and  was  then  authorized  to  seek  other  property  for  the  building  of  a 
monastery.  He  was  residing  at  the  time  with  Rev.  F.  X.  Krautbauer, 
chaplain  in  the  Motherhouse  of  the  Notre  Dame  Sisters,  and  it  was 
through  the  latter  that  his  attention  was  called  to  the  property  on 
which  St.  Fancis  Church  and  Monastery  now  stand. 

This  piece  of  ground  was  the  property  of  Mr.  J.  H.  Silkman  and 
was  known  as  "Sherman's  Division".  Mr.  Silkman  was  very  glad  to 
seil  the  property  for  $5,350,  after  having  regained  the  northwest 
corner  of  the  block  from  tenants  who  had  planted  gardens  there. 
The  date  of  the  sale  was  August  24,  1865.  Mr.  Martin,  a  lawyer,  later 
on  obtained  a  concession  preventing  the  laying  out  of  an  alley  through 
the  property,  and  thus  a  splendid  piece  of  ground,  comprising  a  füll 
block,  was  obtained  for  building  purposes. 

There  was,  however,  as  yet  no  thought  of  building,  for  the  simple 
reason  that  no  funds  were  on  hand.  Several  improvements  had  to  be 
made,  however,  if  the  property  was  to  be  free  of  taxes  as  church  prop- 
erty, since  there  was  no  fence  and  no  sidewalks,  the  streets  not  having 
been  graded  as  yet.  North  Avenue  was  the  northern  limit  of  the  city, 
round  about  the  cows  were  grazing  in  the  fields,  and  the  entire  Sixth 
Ward  was  known  as  the  "Bush"  or  the  "Gully",  and  many  a  mother 
spent  anxious  hours  fearing  that  her  boy  had  sneaked  off  to  that  wild 
region.  On  the  spot  where  the  church  and  school  now  stand,  was  a 
deep  swamp,  the  southern  part  of  the  property  was  a  hill  of  gravel  on 
which  stood  the  ruins  of  an  old  house. 
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In  order  to  obtain  funds  for  building,  P.  Bonaventure  left  for 
Iowa,  giving  Missions  and  taking  up  collections,  bringing  back  $1,600, 
with  which  he  made  the  first  payment  on  the  new  property.  He  like- 
wise  received  a  generous  donation  from  the  Rev.  Mother  Carolina 
Friess,  Foundress  of  the  Notre  Dame  Sisters  in  the  United  States,  who 
remained  a  staunch  friend  of  the  Fathers  all  her  life,  and  with  this  he 
bought  bricks.  Suddenly,  however,  P.  Bonaventure  received  a  call  to 
hasten  to  New  York,  and  there  to  assist  the  aged  Capuchin  Father 
Cajetan  in  the  management  of  the  church  of  St.  John  the  Baptist. 
With  keen  regret  he  left  the  promising  field  of  labor  in  Milwaukee  to 
enter  a  much  more  arduous  one  in  New  York. 


BUILDING  OF  ST.  FRANCIS  MONASTERY — 1889. 

With  the  departure  of  Fr.  Bonaventure  the  project  of  erecting  a 
monastery  in  Milwaukee  seemed  to  have  been  abandoned,  although 
several  Catholics  had  already  bought  adjacent  lots  on  hearing  that  a 
monastery  would  be  built  in  the  near  future.  Nothing,  however,  was 
done  to  realize  the  plan  until  necessity  forced  the  issue.  On  December 
26,  1868,  fire  broke  out  at  Mt.  Calvary  and  destroyed  the  monastery, 
and  immediate  steps  had  to  be  taken  to  provide  a  house  of  studies  for 
the  clerics  of  the  Order  so  that  they  might  continue  their  studies  with- 
out  undue  delay.  Since  it  had  been  planned  from  the  start  to  build  a 
monastery  in  Milwaukee  for  this  purpose,  it  was  decided  to  take  Steps 
for  the  realization  of  this  plan,  and  in  July  1869  Father  Ivo  Prass, 
O.  M.  Cap.,  came  to  Milwaukee  with  the  authorization  of  erecting  a 
monastery  on  the  property  bought  by  Father  Bonaventure. 

The  contract  for  the  mason  work  was  awarded  to  M.  Kraatz 
Brothers,  the  carpenter  work  to  August  Schellberg  of  Calvary.  On  the 
7th  of  July,  1869,  ground  was  broken  and  the  excavations  begun.  By 
the  end  of  the  month  the  excavations  were  completed  and  on  August 
3rd  the  masons  began  to  lay  the  foundation,  and  in  this  month  the 
•corner-stone  also  was  laid,  although  without  elaborate  ceremony.  By 
the  26th  of  September  the  walls  had  risen  to  the  roof,  the  building 
consisting  of  one  wing  (the  present  west  wing  of  the  monastery),  and 
measuring  107  by  30  feet.  The  monastery  choir  measured  66  by  22 
feet,  and  was  opened  to  the  neighboring  Catholics  during  divine 
Services.  Towards  Fourth  Street  this  choir  was  closed  off  with  a  board 
wall,  and  a  door  led  through  this  directly  into  the  space  reserved  for 
the  people,  this  space  being  the  same  occupied  now  by  the  sanctuary  of 
the  present  church.     The  cost  of  the  monastery  amounted  to  $5,252.49. 

During  the  building  Operations  Father  Ivo  resided  with  the  Klein 
iamily  on  Sherman  Street,  and  was  busily  occupied  either  in  helping 
the  workmen  or  in  collecting  funds  in  the  neighborhood.  By  October 
24th  the  structure  was  under  roof,  and  on  December  6th  Father 
Francis  Haas,  Father  Fidelis  Steinauer  and  Brother  Vincent  Hammer 
arrived  from  Calvary  to  attend  the  ceremony  of  blessing  the  monastery. 
The  work  had  not  progressed  as  far  as  had  been  expected,  but  a  few 
days  later  all  was  in  readiness,  and  on  December  8th,  the  feast  of  the 
Immaculate  Conceptioh,  the  monastery  and  the  choir  were  blessed  by 
Father  Martin  Kundig,  Vicar  General  of  the  diocese,  with  simple 
solemnity. 

Father  Fidelis  kept  a  faithful  diary  of  the  events  of  those  days, 
and  no  doubt  the  kind  reader  will  find  a  few  exCracts  from  its  pages 
worth  perusing. 
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"December  7th — In  the  afternoon  we  went  (from  the  Notre  Dame 
Convent)  to  the  monastery.  The  plaster  work  was  not  as  far  advanced 
-as  Father  Ivo  had  led  us  to  believe,  the  inner  choir  had  just  received 
its  first  coat,  the  outer  one  was  not  yet  entirely  lathed,  still  more  had 
been  done  than  could  be  expected  from  the  small  number  of  workmen 
(Mr.  Schimian,  Mr.  Zimmermann,  and  Mr.  Massino).  Round  about  the 
monastery  every  one  was  busy.  The  men  were  occupied  with  the  re- 
moval  of  wood  and  debris,  the  women  and  girls  were  busy  with  decor- 
ating  the  church — just  now  the  altar  was  put  in  place, — and  also  with 
Gastronomie  preparations  for  tomorrow's  feast." 

"Dec.  8 — Father  Ivo  has  kept  his  word.  All  was  in  readiness 
when  Fr.  Guardian  came  over  in  Company  with  the  Reverend  Vicar 
•General,  Father  Kundig.  The  ceremony  began  about  half  past  ten. 
Father  Ivo  was  master  of  ceremonies,  four  altar  boys  aecompanied  the 
celebrant.  Fr.  Guardian,  Bro.  Vincent  and  I  followed,  behind  us  the 
troop  of  singers.  Thus  we  walked  around  the  strueture,  hemmed  in 
on  all  sides  by  the  people.  It  was  very  difficult  to  hold  off  the  people 
during  the  ceremony,  they  would  worm  their  way  through  everywhere. 
The  women  had  provided  for  a  splendid  dinner,  and  men  and  women 
had  collected  the  necessary  provisions.  The  singers  and  several  friends 
of  the  Capuchins  were  invited.  Father  Ivo,  the  Brother,  and  I  spent 
the  first  night  in  the  Capuchin  monastery.  The  women  had  provided 
the  necessary  bedding,  and  also  the  kitchen  Utensils,  which  were  al- 
most  too  good." 

"Dec.  10 — Bro.  Vincent  went  to  Racine  to  fetch  some  money  for 
the  monastery.  At  noon  Mrs.  Diel  sent  over  an  entire  dinner,  so  that 
I  might  not  have  to  cook.  There  is,  however,  so  much  left  over  from 
the  day  before  yesterday,  that  the  Brother  and  myself  will  not  be  able 
to  eat  it  all  in  three  weeks,  if  the  dear  Lord  does  not  send  us  some 
•of  his  poor." 

It  is  touching  to  read  in  Fr.  Fidelis'  diary  how  generously  the 
first  Capuchins  were  treated  by  the  neighboring  Catholics,  who  did  not 
hesitate  to  help  along  in  the  building  or  in  fixing  up  the  monastery 
and  choir,  and  even  sent  provisions  to  the  monastery  when  they 
thought  that  the  friars  were  in  need.  The  women  and  girls  plied  the 
needle  industriously  in  making  laces  and  altar  linens,  and  even  mak- 
ing  vestments  was  not  too  hard  a  task  for  their  zeal.  The  neighboring 
parishes  also  proved  themselves  very  generous.  A  collection  taken  up 
in  St.  Joseph's  Church  amounted  to  $615.50,  one  in  Holy  Trinity  to 
$302.67  and  others  in  Potosi  and  Lancaster  to  $330. 

The  first  church  choir  was  formed  by  the  clerics  who  sang  in  their 
study  room  adjoining  the  sanetuary.  A  window  was  opened,  and  the 
voiees,  aecompanied  by  a  violin,  poured  forth  their  music  into  the 
little  church,  and  those  present  found  their  devotion  deepened  by  the 
fact  that  the  singing  seemed  to  come  down  from  heavenly  heights. 
Later  on  a  small  organ  replaced  the  violin,  and  Mr.  Constantine  Ries, 
the  first  Organist,  organized  a  mixed  choir. 

The  monastery  did  not  lack  its  customary  choir  bell,  for  on  the 
llth  of  February,  1870,  a  bell  weighing  300  pounds,  the  gift  of  Rev. 
V.  Zuber,  was  blessed  and  immediately  began  to  exercise  its  high  Office. 
At  first  the  non-Catholic  neighbors  were  much  exasperated  by  its  fre- 
quent  pealing,  and  even  threatened  to  burn  down  the  monastery,  but 
they  soon  became  aecustomed  to  it.  For  many  years  this  little  bell 
ealled  the  parishioners  to  their  little  church,  and  it  still  sends  out  its 
call  to  prayer  from  the  little  tower  on  the  choir. 
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THE  PARISH  IS  FOUNDED — 1870. 

As  already  mentioned  above,  it  was  not  the  intention  of  the  Order 
to  have  Charge  of  a  parish  in  connection  with  the  monastery,  and  for 
this  reason  there  were  at  first  no  parochial  Services.  On  Sundays  two 
low  Masses  were  said,  one  at  6,  and  the  second  at  8  o'clock.  The 
Catholics,  however,  who  had  settled  in  the  neighborhood  earnestly  de- 
sired  the  Organization  of  a  parish,  principally  because  the  children  had 
far  to  go  to  attend  a  Catholic  school,  and  many  for  this  reason  attended 
no  Catholic  school  at  all.  When  Father  Ivo  was  urged  to  consider  the 
starting  of  a  parish,  he  explained  to  the  petitioners  that  he  could  not 
act  in  the  matter,  and  referred  them  to  the  Bishop.  Thereupon  three 
of  the  leading  Catholics,  Mr.  Baasen,  Mr.  Pauly,  and  Mr.  Borman.  went 
to  Bishop  Henni  and  requested  his  permission  for  the  founding  of  a 
new  parish  to  be  in  Charge  of  the  Capuchin  Fathers.  The  Bishop  in 
turn  replied  that  he  would  gladly  consent  if  a  list  of  100  subscribers 
were  made  up  and  laid  before  him.  After  a  short  while,  a  list  with 
117  names  was  presented  to  him,  and  he  thereupon  authorized  Father 
Ivo  Prass  to  organize  a  parish,  under  the  patronage  of  St.  Francis  of 
Assisi,  founder  of  the  Franciscan  Order. 

Father  Ivo  had  in  the  meantime  obtained  the  permission  of  his 
superior,  and  the  necessary  steps  for  the  formation  of  a  parish  could 
be  taken  without  delay. 

The  first  step  was  the  Organization  of  the  St.  Francis  Building 
Society,  whose  purpose  was  the  raising  of  funds  for  the  building  of  a 
church.  With  the  money  collected  by  the  society,  and  with  loaned 
capital,  building  Operations  were  begun  on  the  7th  of  June,  1870,  and 
completed  by  the  end  of  July.  The  church  was  a  frame  building, 
placed  in  front  of  the  monastery  choir  and  facing  Fourth  Street,  and 
with  the  galleries  had  a  seating  capacity  of  600.  It  was  dedicated 
July  31,  1870,  a  solemn  High  Mass  being  sung  in  the  monastery  choir 
in  the  morning  by  the  Rev.  Father  Xavier.  The  collection  taken  up 
in  the  morning  amounted  to  $9.76.  In  the  afternoon  the  dedication  of 
the  Church  took  place,  Father  Ivo  Prass  performing  the  ceremony, 
Father  Francis  Haas  preaching  in  German,  and  Rev.  Joseph  Schmidt, 
S.  J.,  of  St.  Gall's  church,  in  English.  Although  the  weather  was  very 
not,  large  crowds  had  assembled  to  witness  the  ceremony  and  several 
societies  from  the  neighboring  parishes  also  attended.  The  collection 
in  the  afternoon  amounted  to  $71.73. 

Following  the  dedication  of  the  church,  the  regulär  parochial 
Services  were  introduced,  at  six  and  eight  o'clock  were  low  Masses, 
at  ten  the  High  Mass,  at  two  o'clock  Christian  doctrine,  at  three 
Vespers,  and  in  the  evening  Services  with  sermon  and  benediction. 

Milwaukee's  population  in  1870  was  17,400,  the  Sixth  Ward's 
about  1,700.  There  were  seven  Catholic  churches,  Holy  Trinity  on  the 
South  Side,  St.  Mary's  on  the  East  Side,  St.  Joseph's  on  the  West  Side 
for  the  Germans,  the  Cathedral  and  St.  Gall's  (then  at  Third  and  Syca- 
more  Streets)  for  the  English-speaking,  St.  Stanislaus  for  the  Poles, 
and  St.  John's  Nepomuk  for  the  Bohemians.  The  southern  limit  of 
St.  Francis  parish  was  Vliet  Street,  the  western  Seventh  Street,  the 
eastern  the  Milwaukee  River.     To  the  north  no  limit  was  set. 

THE  FIRST  SCHOOL. 

Realizing  that  a  parish  without  a  parochial  school  would  be  lack- 
ing  in  the  most  important  equipment,  the  parishioners  immediately  set 
about  erecting  a  school  for  the  proper  education  of  their  children. 
Work  on  the  school  building  was  begun  in  1871,  the  contract  having 
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fteen  given  to  Mr.  Abresch  of  Milwaukee.  It  was  a  frame  building, 
occupying  about  the  same  place  as  the  present  school,  and  had  accom- 
modations  for  400  children.  It  was  solemnly  blessed  on  August  15, 
1871,  and  opened  a  few  days  later  with  a  teaching  staff  of  Notre  Dame 
Sisters. 

The  St.  Anthony  Young  Men's  Society  had  been  organized  on  June 
13,  1870,  and  celebrated  its  first  anniversary  on  June  26,  1871,  by 
presenting  the  play  "Der  gescheidte  Nazi".  This  was  the  first  of  many 
plays  and  entertainments  given  by  the  Society  in  the  following  years, 
and  the  attendance  on  this  occasion  was  so  large  that  the  program  was 
repeated  on  July  2. 

On  November  20th  the  parish  opened  a  "Fair"  for  the  benefit  of 
church  and  school,  with  the  usual  attractions,  contests  and  raffles. 
The  Fair  was  to  have  lasted  only  a  few  days,  but  the  affair  was  so 
successful,  that  the  close  was  postponed  until  November  30,  with  the 
final  net  proceeds  of  $3,225. 

The  first  pew-rent  list  contains  16  8  names,  and  from  August  Ist 
until  December  31st,  1871,  the  pew-rent  amounted  to  $300.  In  the 
first  year  of  the  parish  there  were  29  baptisms,  3  marriages,  and  5 
burials,  all  of  the  latter  being  children.  The  first  school  picnic  was 
-conducted  in  1871  and  netted  $631. 

The  need  of  a  parish  hall  for  society  meetings  and  entertainments 
was  feit  very  soon  and  with  usual  promptness  the  parish  set  to  work 
to  erect  a  building  suited  to  this  purpose.  A  spacious  frame  building 
was  put  up  on  the  elevation  south  of  the  church,  and  in  this  hall  the 
first  parishioners  spent  many  an  enjoyable  evening,  until  the  new 
school  with  its  fine  hall  had  been  erected  in  18  89.  The  hall  was 
opened  with  a  "Fair",  and  needless  to  say,  this  also  proved  a  splendid 
success,  netting  $2,670,  a  further  proof,  if  such  were  necessary,  of  the 
whole-hearted  generosity  of  the  parish. 

THE  NEW  CHURCH. 

The  parish  had  now  been  organized  and  placed  on  a  safe  footing, 
and  Father  Ivo  Prass,  the  first  pastor,  could  well  be  proud  of  the  result 
of  his  labors.  He  was,  however,  not  to  rest  very  long  on  his  laureis, 
for  he  was  suddenly  transferred  to  New  York,  in  187  3,  and  Father 
Lawrence  Vorwerk  came  to  Milwaukee  to  take  Charge  of  the  parish. 

The  congregation  continued  to  grow  and  develop  under  the  able 
direction  of  Father  Lawrence,  so  much  so  that  the  humble  little  frame 
church  no  longer  served  its  purpose  nor  satisfied  the  ambition  of  the 
parishioners.  In  building  the  first  church  there  was  but  one  thought, 
that  of  Alling  a  pressing  need  without  delay,  and  so  the  church  was 
hurriedly  built  without  any  pretense  to  architectural  beauty.  On  the 
contrary,  all  the  first  church  could  boast  of  was,  that  it  contained  suf- 
ficient  room  for  the  time  being,  for  the  rest  it  lacked  everything  that 
parishioners  expect  of  their  church  as  the  temple  of  the  Most  High. 
For  a  long  time  the  walls  were  not  even  plastered,  and  the  exterior 
had  just  been  covered  with  clap-boards.  No  wonder  then,  that  voices 
soon  became  loud  demanding  a  new  church,  worthy  of  the  growing 
parish,  one  that  would  stand  as  a  lasting  monument  to  future  gen- 
erations. 

Father  Lawrence  could  not  but  realize  that  the  demands  of  the 
parishioners  were  justified,  and  having  obtained  the  necessary  permis- 
sion  from  his  superiors,  took  upon  himself  the  arduous  task  of  build- 
ing the  new  church.     He  entrusted  the  drawing  up  of  the  plans  to  Mr. 
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Wm.  Schickel  of  New  York,  with  the  direction  that  the  new  church 
should  be  spacious  enough  to  accommodate  a  growing  parish,  and  at 
the  same  time  true  to  style  throughout  its  construction.  The  architect 
solved  this  problem  in  the  most  satisfactory  manner,  thus  achieving 
an  enviable  fame  in  the  West  such  as  he  already  possessed  in  the  East. 
Competent  critics  who  have  visited  our  church  have  declared  it 
"a  gern,"  not  only  on  account  of  the  perfect  architectural  design  fol- 
lowed  out  faithfully  in  all  its  lines,  but  also  because  the  visitor  on 
entering  finds  himself  immediately  disposed  to  restful  prayer. 

The  cornerstone  was  laid  with  appropriate  solemnity  on  June  IS, 
187  6,  by  the  Most  Reverend  Archbishop  John  Martin  Henni,  but  the 
weather  was  very  threatening  and  kept  away  many.  During  the  ser- 
mon  rain  began  to  fall  and  soon  caused  those  present  to  disperse  and 
seek  shelter. 

Work  on  the  church  was  pushed,  and  the  progress  was  so  rapid 
that  everything  was  in  readiness  for  the  solemn  dedication  on  Pebruary 
8th,  1877.  Crowds  assembled  very  early  in  the  morning  of  this  day, 
ever  memorable  in  the  annals  of  the  parish,  to  attend  the  solemn  cere- 
mony,  which  Holy  Mother  Church  has  rendered  so  beautiful  and  inspir- 
ing  with  her  prayers  and  sacred  rites.  Archbishop  Henni  performed 
the  blessing  of  the  church  and  then  sang  a  Pontifical  High  Mass.  One 
feature  of  the  celebration  worthy  of  note  is  that  during  the  consecra- 
tion  of  the  main  altar  a  choir  of  forty  priests  sang  the  prescribed 
psalms  and  thus  helped  to  render  the  solemnity  all  the  more  impres- 
sive.  Besides  a  large  number  of  priests,  there  were  also  present  the 
Right  Reverend  Bishops  F.  X.  Krautbauer  of  Green  Bay,  and  Rupert 
Seidenbusch,  O.  S.  B.,  of  St.  Cloud,  Minn. 

The  church  is  built  in  Roman  style,  has  a  length  of  140  feet,  a 
width  of  61,  and  in  the  middle  nave  a  height  of  51  feet,  and  is  of  a 
very  pleasing  and  imposing  appearance.  The  mason  work  was  done 
by  the  Kraatz  Brothers,  the  stone  work  by  AI.  Schmidt,  and  the  car- 
penter  work  by  John  Feilenz  of  Milwaukee.  The  stained  glass  Win- 
dows were  furnished  by  Mr.  Mittermaier  of  Brooklyn,  the  altars  and 
pulpit  by  Mr.  Erhart  Brielmaier  of  Milwaukee,  and  the  decoration  of 
the  church  was  done  by  Mr.  Muer  of  New  York.  The  main  attraction 
of  the  new  church  was,  however,  the  splendid  mural  painting  over  the 
sanctuary  arch,  representing  the  "Triumph  of  Christianity"  and 
painted  by  the  celebrated  artist  Wm.  Lamprecht  of  New  York.  The 
cost  of  the  structure  was  $42,000,  with  furnishings  and  decorations, 
however,  the  total  cost  amounted  to  about  $80,000. 

Now  that  the  parish  had  a  church  worthy  of  their  zeal  and  gen- 
erosity,  one  that  would  remain  as  a  lasting  monument  for  years  to 
come,  Father  Lawrence  Vorwerk  could  well  devote  his  energies  to  the 
interior  development  of  the  congregation.  But  his  time,  too,  was  very 
limited;  in  the  midst  of  the  nameday  celebration  .given  in  his  honor, 
July  8,  187  8,  he  received  the  summons  to  go  to  New  York  to  assume 
new  duties,  and  without  notifying  the  parish  he  slipped  away,  leaving 
the  parish  in  Charge  of  Father  Anthony  Rottensteinei»,  who  had  been 
active  in  the  monastery  for  many  years  as  lector  of  theology,  and  was 
well  known  to  the  members  of  the  parish. 

FURTHER  DEVELOPMENT  OF  THE  PARISH — 1878-1895. 

With  the  completion  of  the  new  church,  building  activities  in  the 
parish  did  not  cease.  The  old  church  had  not  been  torn  down,  but 
moved  beside  the  school,  and  Father  Anthony  immediately  utilized  the 
building  for  school  purposes,  and  by  putting  in  another  floor,  a  more 


spacious  parish  hall  also  was  obtained.  The  number  of  pupils  con- 
tinued  to  increase,  and  in  order  to  keep  pace  with  the  increase,  more 
Sisters  had  to  be  engaged  for  teaching.  This  necessitated  an  enlarge- 
ment  and  improvement  of  the  Sisters'  convent,  and  this  work  was  also 
accomplished  with  the  usual  promptness. 

The  first  Provincial  chapter  of  the  Order  took  place  at  Mt.  Calvary 
in  October,  1882,  and  Father  Anthony,  as  Guardian  of  the  monastery, 
also  attended  it.  He  did  not,  however,  return  to  Milwaukee,  but  re- 
mained  at  Calvary  as  Guardian  and  pastor,  and  Father  Luke  Rasch 
was  appointed  as  his  successor.  The  affairs  of  the  parish  did  not,  how- 
ever, suffer  in  consequence  of  the  change,  since  Father  Ignatius  Ullrich 
was  appointed  vicar  and  assistant  to  Father  Luke,  and  having  been 
active  for  several  years  in  the  parish,  he  was  well  acquainted  with  alL 
its  affairs.  The  most  important  task  of  Father  Luke  was  the  reduction 
of  the  parish  debt,  and  for  this  purpose  the  monthly  extra  collection 
was  introduced  in  May,  1883,  the  average  amount  of  this  collection 
being  $110. 

Up  to  this  time  the  church  lacked  an  important  part  of  its  proper 
equipment,  namely  an  organ  worthy  of  the  name.  The  organ  then  in 
use  had  been  second-hand  when  bought,  and  in  spite  of  frequent  re- 
pairs  became  more  and  more  an  instrument  of  torture  for  organist  and 
people.  Mr.  Stephen  Lindenberger,  the  organist,  therefore  began  to 
collect  funds  for  a  new  organ,  one  of  the  principal  means  being  musical 
programs  rendered  at  the  evening  Services,  and  the  collection  taken  up- 
was  then  added  to  organ  fund.  As  soon  as  sufficient  money  was  on 
hand,  a  splendid  instrument  was  built  by  Mr.  Wm.  Schuelke  of  Mil- 
waukee, and  set  up  in  two  parts  so  as  not  to  interfere  with  the  beau- 
tiful  rosette  window  over  the  main  entrance.  The  blessing  of  the 
organ  on  September  27,  1885,  was  made  the  occasion  of  an  elaborate 
solemnity.  Archbishop  Michael  Heiss  performed  the  blessing  of  the 
organ,  and  following  this  an  organ  concert  was  given  by  Mr.  P.  Bach, 
Mr.  J.  W.  Kunst  of  Mt.  Calvary,  and  Mr.  M.  Nemmers  of  Kenosha. 
The  cost  of  the  organ,  which  is  still  in  active  Service,  with  its  artistie 
case,  was  $3,275. 

Even  before  the  new  organ  had  been  purchased,  Father  Luke  had 
realized  one  of  his  dearest  wishes,  namely  the  installment  of  the  bells. 
in  the  tower  of  the  church.  Several  generous  parishioners  had  don- 
ated  the  necessary  amount,  and  on  July  2  6,  188  5,  the  five  bells 
were  solemnly  blessed  by  the  Most  Reverend  Archbishop  Heiss,  after 
he  had  administered  the  sacrament  of  confirmation  to  7  7  persons. 
A  large  number  of  parishioners  and  friends  from  all  parts  of  the  city 
attended  the  beautiful  ceremony,  which  took  place  in  the  open.  The 
bells  were  soon  after  placed  in  the  tower,  and  on  August  2,  the  feast. 
of  Portiuncula,  they  pealed  forth  the  first  time,  calling  the  faithful  to 
the  beautifully  decorated  church.  The  total  cost  of  the  five  bells  was. 
$2,225. 

A  tower-clock  was  the  next  improvement.  It  was  presented  by  a 
contractor,  but  being  second-hand,  it  had  seen  its  best  days  elsewhere, 
and  only  after  a  great  deal  of  repairing  were  the  works  brought  into 
motion.  However  it  proved  itself  very  thankful  for  the  treatment,  for 
it  gave  good  service,  though  not  without  interruptions,  until  1910,. 
when  it  was  replaced  by  a  new  one. 

October  15th,  18  85,  Father  Luke  Rasch  was  transferred  to  New 
York,  and  Father  Jerome  Henkel  was  appointed  his  successor.  Fr. 
Jerome  acted  as  pastor  until  188  8,  and  during  his  term  he  had  ex- 
tensive repairs  made  on  the  roof  of  the  church  and  also  took  pains  to» 
beautify  the  inferior  of  the  church. 
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THE  NEW  SCHOOL. 

March  15th,  18  8  8,  Father  Ignatius  Ullrich  was  appointed  pastor, 
and  it  soon  feil  to  his  lot  to  supply  a  long-felt  need  of  the  parish. 
The  number  of  children  had  risen  to  475,  and  neither  the  old  school 
nor  the  old  church  which  had  been  fitted  up  as  a  school,  afforded  suf- 
ücient  room.  The  parish  decided  to  erect  a  new  school  building  of 
brick,  and  Father  Ignatius  set  to  work  to  accomplish  this  object,  al- 
though  the  parish  was  still  encumbered  with  a  debt  of  $20,000. 

The  first  school,  as  the  reader  will  remember,  was  blessed  August 
15,  1871,  and  soon  after  opened  with  an  attendance  of  90  children. 
This  number  had  risen  by  the  end  of  the  year  to  120,  and  by  1879  over 
300  children  attended  the  parochial  school.  In  1872  the  highest  grade 
of  boys  was  placed  in  Charge  of  a  male  teacher,  the  first  one  being 
Mr.  Constantin  Ries.  In  1889  a  "high  school  course"  was  introduced 
for  boys,  and  in  1890  a  "Kindergarten",  both  of  which  proved  very 
successful.  The  high  school  course  was,  however,  discontinued  after 
several  years. 

We  insert  here  the  list  of  male  teachers  who  have  been  engaged 
since  the  beginning  of  the  parish.  Mr.  Constantin  Ries,  1872-1877; 
Mr.  John  Arens,  1875-1877;  Mr.  Stephen  Lindenberger,  1877-1885; 
Mr.  Mich.  L.  Nemmers,  1885-1892;  Brother  Liguori,  T.  O.  S.  F.,  1891- 
1894;   Mr.  J.  Natus,   1894-1898;   Mr.  John  J.  Meyer,   1892   to  date. 

The  plans  for  the  new  school  were  made  by  H.  P.  Schnetzky, 
and  the  cost  amounted  to  $28,000.  The  cost  was  increased  consider- 
ably  on  account  of  the  poor  location,  the  ground  being  swampy,  and  in 
consequence  the  foundation  had  to  be  laid  very  deep  in  some  places. 
The  building  has  large  and  airy  schoolrooms,  broad  stairways  and  cor- 
ridors,  and  on  the  top  floor  was  the  hall  with  stage,  etc.  The  contrac- 
tors  were  the  Kraatz  Brothers  and  Wm.  Metz  and  Son. 

The  new  school  was  blessed  by  Archbishop  Michael  Heiss,  August 
18,  1889,  after  he  had  confirmed  a  large  number  of  children.  Rev. 
P.  M.  Abbelen,  chaplain  of  the  Notre  Dame  Convent,  delivered  a  stir- 
ring  sermon  on  "The  Importance  of  the  Catholic  School",  and  at  its 
-conclusion  benediction  of  the  Blessed  Sacrament  was  imparted.  In 
November  of  the  same  year  a  grand  Fair  was  opened  for  the  benefit 
of  the  new  school,  and  through  the  hearty  co-operation  of  the  parish 
the  magnificent  sum  of  $6,500  was  realized. 

It  will  be  in  place  here  to  relate  several  improvements  made  for 
the  benefit  of  the  parochial  school  in  the  course  of  time.  Not  only  was 
the  teaching  staff  gradually  increased,  the  efficiency  and  Standards  of 
the  school  were  also  raised  to  meet  the  demands  of  the  time,  so  that 
St.  Francis  School  today  can  well  compete  with  any  public  Institution 
of  its  kind.  In  1904  it  was  decided  at  a  parish  meeting  to  discontinue 
the  System  of  paying  school  money,  so  that  the  attendance  at  school 
v^ould  be  entirely  free.  In  order  to  insure  a  sufficient  income  to  Sup- 
port the  school,  the  rental  for  pews  in  the  church  was  increased  in 
Proportion. 

In  January,  1912,  the  St.  Francis  Sewing  School  was  organized  by 
the  School  Sisters  with  the  assistance  of  Misses  C.  Schmit,  B.  Weiss, 
L.  Tiefenthaler  and  M.  Marquise,  faculty  of  the  Milwaukee  Trade 
School  for  Girls.  Since  that  time  a  number  of  ladies  of  the  parish  have 
been  assisting  every  week  in  the  various  classes.  The  first  sewing 
machine  was  donated  by  Mr.  and  Mrs.  Jacob  Kornely,  and  soon  after 
Pather  Anthony  Adams,  then  pastor,  realizing  the  great  benefit  ac- 
cruing  to  the  girls  from  this  undertaking,  readily  supplied  the  required 
number  of  machines.     Once  a  week  the  girls  from  the  3rd  to  the  8th 
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grade  receive  Instructions  in  piain  sewing,  and  by  the  time  they  are 
ready  to  graduate,  they  are  not  only  able  but  proud  to  make  their  own 
graduation  dresses. 

Another  important  event  was  the  introduction  of  a  two  year  Com- 
mercial  Oourse  for  girls  in  September,  1919,  a  step  that  not  only  filled 
a,  long-felt  want,  but  also  met  with  immediate  success,  at  the  same  time 
considerably  heightening  the  efficiency  of  the  school.  After  this  diver- 
sion  let  us  again  return  to  our  chronicle  of  events. 

Just  when  the  parish  was  preparing  to  celebrate  its  Silver  Jubilee, 
it  suffered  a  severe  blow  through  fire.  In  the  morning  of  April  19, 
1893,  a  man  passing  the  church  noticed  a  dense  cloud  of  smoke  issu- 
ing  from  one  of  the  Windows.  The  fire  department  responded  quickly 
to  the  alarm,  and  after  twenty  minutes'  hard  work,  the  fire  was  ex- 
tinguished  and  the  church  saved  from  utter  destruction.  The  damage 
it  had  suffered,  however,  was  very  severe.  The  last  confessional  on 
the  left  side  with  room  above  had  been  completely  burned,  about 
twenty  pews  in  the  vicinity  were  likewise  destroyed.  Besides  this,  the 
smoke  and  heat  had  done  considerable  damage  to  the  walls  and  de- 
corations.  The  fire  has  always  been  regarded  as  of  incendiary  origin 
and  evidence  found  after  the  fire  pointed  conclusively  to  a  criminal 
attempt  to  destroy  the  church,  but  the  guilty  one  has  never  been 
discovered. 

Nothing  daunted,  the  congregation  resolved  not  only  to  repair  the 
damage,  but  to  improve  and  beautify  the  inferior  of  the  church  and 
thus  celebrate  its  Silver  Jubilee  with  greater  splendor.  The  insurance 
■companies  paid  $6,500,  and  this  with  $3,500  added  by  the  parish  was 
used  in  the  restoration  of  the  church,  and  at  the  same  time  a  long- 
•cherished  plan  was  put  into  execution,  namely  to  fill  out  the  Spaces  on 
the  walls  of  the  church  with  mural  paintings,  representing  incidents  in 
the  life  of  St.  Francis.  These  paintings  never  fail  to  attract  the  atten- 
tion of  visitors  and  to  elicit  their  admiration,  and  are  the  work  of  the 
gifted  artist,  Wm.  Lamprecht.  By  the  time  the  parish  was  to  celebrate 
the  twenty-fifth  anniversary  of  its  founding,  the  church  had  been  en- 
tirely  renovated,  and  shone  forth  in  gala  attire  for  the  festival  event. 

THE  PARISH  CELEBRATES  ITS  SILVER  JUBILEE — 1895. 

Twenty-five  years  had  now  passed  since  the  congregation  had  been 
organized,  years  füll  of  labor  and  sacrifice,  but  also  replete  with  the 
blessing  of  God,  to  which  in  greatest  measure  was  due  the  growth  and 
prosperity  of  the  parish.  The  congregation  could  indeed  celebrate  its 
Silver  Jubilee  with  joy  and  gratitude.  It  possessed  a  splendid  church, 
beautifully  decorated  and  furnished,  an  imposing,  spacious  school 
building  flourishing  societies,  and  what  was  more  precious,  a  lively 
•spirit  of  faith,  devotion  and  attachment  to  its  priests,  and  a  generous 
spirit  of  sacrifice.  No  wonder  then  that  the  year  18  95  was  observed 
as  a  veritable  Jubilee  year  by  the  entire  parish. 

The  Jubilee  celebration  was  observed  in  union  with  the  feast  of 
St.  Francis,  patron  of  the  church,  and  was  inaugurated  in  the  evening 
of  October  3,  1895,  the  church  bells  pealing  forth  their  joyous  melody 
three  times.  The  following  day,  Friday,  Father  Lawrence  sang  a  High 
Mass  at  8  o'clock  for  the  Third  Order,  at  ten  o'clock  was  the  solemn 
High  Mass,  celebrated  by  Rev.  F.  P.  Grome,  pastor  of  St.  Joseph's 
Church.  He  was  assisted  by  Father  Timothy  Grossmann,  O.  M.  Cap., 
as  deacon,  and  Rev.  Father  H.  Niehaus  as  sub-deacon.  Rev.  Aug. 
P.  Schinner,  Administrator  of  the  diocese,  preached  the  festive  sermon, 
""The  Faith  of  St.  Francis."     In  the  evening  of  this  day  Father  Bona- 
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venture  Frey,  Provincial,  conducted  the  Service»,  and  Rev.  J.  H.  Koet- 
ting,  pastor  of  St.  Boniface  Church,  delivered  a  stirring  sermon  on 
"The  Christian  School." 

On  Saturday,  October  5,  a  solemn  Requiem  Mass  was  sung  by 
Father  Bonaventure  for  the  deceased  members  of  the  parish,  and  on 
Sunday,  October  6,  the  religious  celebration  reached  its  climax  with  a 
solemn  Pontifical  High  Mass  celebrated  by  the  Rt.  Rev.  S.  G.  Messmer, 
then  Bishop  of  Green  Bay.  Father  Bonaventure,  in  his  own  impressive 
manner,  preached  the  sermon  on  "The  Christian  Family."  In  the 
evening  Rev.  P.  M.  Abbelen  delivered  a  sermon  on  "The  Catholic  So- 
ciety," and  benediction  with  the  Blessed  Sacrament  was  imparted  by 
Bishop  Messmer,  followed  by  the  solemn  strains  of  the  "Te  Deum." 
In  spite  of  the  heavy  rain  which  was  falling,  the  church  was  filled  to 
its  capacity. 

The  secular  celebration  of  the  Jubilee  consisted  principally  in  a 
grand  "Fair",  which  opened  on  Monday,  October  7,  Mr.  Chas.  H. 
Stehling  making  the  opening  address.  Several  very  exciting  Contests 
had  been  gotten  under  way  some  time  before,  and  these  with  the  other 
attractions  kept  up  the  interest  of  the  parishioners  until  the  end. 
Unfortunately  several  other  affairs  transpired  at  the  same  time  in  the 
city  and  for  several  evenings  the  attendance  at  the  Fair  suffered  in 
consequence.  Thus  on  October  lOth  the  solemn  reception  took  place 
of  Archbishop  F.  X.  Katzer  who  had  just  returned  from  his  visit  to 
Rome,  and  a  large  number  of  Catholic  societies,  among  them  several 
from  this  parish,  were  on  hand  at  the  railroad  Station  to  welcome  his 
Grace.  A  torchlight  procession  was  formed  and  the  Archbishop  was 
conducted  to  the  Cathedral  and  from  there  to  his  residence.  Naturally 
many  could  not  attend  the  Fair  on  this  evening,  and  also  on  several 
other  days  during  which  the  city  celebrated  the  Golden  Jubilee  of  its 
incorporation,  many  parades  and  other  festivities  taking  place. 

On  October  19th  the  Contests  were  closed.  The  young  men  won 
a  complete  victory  over  the  young  ladies  for  a  beautiful  statue,  with 
766  votes  against  4  69;  a  splendid  vestment  for  which  the  pastors  of 
the  North  Side  competed,  was  won  by  Rev.  Father  F.  P.  Grome  of 
St.  Joseph's.  He  registered  2,8  3  8  votes  against  7  22  of  Rev.  A. 
Tarasiewicz  of  St.  Casimir's,  472  of  Rev.  A.  B.  Salick  of  St.  Ann's, 
and  371  of  Rev.  J.  H.  Koetting  of  St.  Boniface's.  The  Fair  came  to  a 
close  on  October  21st,  the  net  proceeds  amounting  to  $3,100,  a  very 
satisfactory  result  considering  the  disturbing  events  mentioned  above, 
and  the  fact  that  St.  Mary's  and  Holy  Trinity  parishes  had  Fairs  at 
the  same  time. 

A  Souvenir  of  the  Jubilee,  beautifully  bound  and  richly  illus- 
trated,  was  published  at  the  time,  containing  a  history  of  the  parish 
with  much  reading  matter  of  interest.  The  writer  of  the  Jubilee  book 
was  Rev.  Antonine  Wilmer,  O.  M.  Cap. 

With  the  close  of  the  first  quarter  Century  the  congregation  had 
reached  the  zenith  of  its  growth,  for  since  18  9  5  it  has  declined  in 
numbers,  though  not  to  any  alarming  extent.  The  table  printed  below 
graphically  illustrates  the  growth  of  the  parish  during  the  first  twenty- 
five  years,  and  by  comparing  the  figures  the  reader  will  gain  a  good 
insight  into  the  standing  of  the  parish  at  the  time  of  its  Silver  Jubilee. 

1871      1875      1880      1883      1886      1889      1892      1895 
Baptisms  29 

Marriages  3 

Deaths  5 

School  Attendance  5  0 
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1.  Joseph  Häuf,  2.  Martin  Ersing-,  3.  John  J.  Meyer,  4.  George  Falkner. 
5.  Joseph  Thomas,  6.  John  Häuf,  7.  Theodore  Schedler,  8.  Fred  Erz,  9.  John 
A.  Ernst,  10.  Frank  Häuf,  11.  George  Häuf.  Rev.  P.  Sebastian,  O.  M.  Cap., 
Assist.  Dir.;  Rev.  P.  Pius,  O.  M.  Cap.,  Dir.;  Rev.  P.  Felix,  O.  M.  Cap.,  Chaplain 
•of  Corr.  House.  12.  Sebastian  Albrecht,  13.  John  J.  Metz,  14.  Henry  Wentz, 
15.  Joseph  Meyer,  Pres.;  16.  Math.  P.  Ruplinger,  17.  Ben  Ersing,  18.  George 
Dachauer,  19.  Martin  Bufka,  20.  George  Ernst,  21.  John  J.  Krieger,  22.  Edward 
Camin,  23.  Joseph  Popp,  24.  Frank  Lingemann,  25.  Adolph  Benzing, 
26.   Joseph   Neubauer,    27.    William    Heim. 


FROM  THE  SILVER  TO  THE   GOLDEN  JUBILEE,    1805 — 1920. 
THE  NEW  GIRLS'  SCHOOL. 

The  second  quarter  Century  into  which  the  parish  now  had 
launched  was  not  so  much  a  period  of  expansion,  but  rather  of  con- 
solidation.  Nevertheless,  these  twenty-five  years  were  marked  with  a 
number  ot'  important  improvements  and  other  events,  and  it  shall  be 
the  object  of  the  following  pages  to  narrate  these  briefly,  since  most 
of  these  events  are  still  fresh  in  the  memory  of  many  parishioners. 

Father  Ignatius  Ullrich  was  transferred  to  St.  Joseph's  Church, 
Appleton,  August  Sth,  18  97,  and  the  parishioners  regretted  his  depar- 
ture  deeply,  for  during  the  nine  years  of  his  pastorate  he  had  endeared 
himself  to  all,  and  had  labored  very  successfully  for  the  good  of  the 
parish.  His  successor  was  Father  Alphonse  Baeumle,  a  child  of  St. 
Joseph's  parish,  who  had  for  16  years  previously  been  rector  of  St. 
Lawrence  College  at  Mt.  Calvary.  Father  Alphonse  found  the  parish 
in  a  very  flourishing  condition,  and  his  labors  in  consequence  con- 
siderably  lightened. 

Soon,  however,  the  parochial  school  again  demanded  attention. 
Although  the  school  was  barely  10  years  old,  lack  of  accommodations 
began  to  be  feit  keenly,  for  the  number  of  pupils  was  still  very  large. 
Several  class-rooms  had  been  fitted  up  in  the  hall  on  the  top  floor, 
but  this  arrangement  was  very  inconvenient  in  case  the  hall  was  used 
for  an  entertainment.  A  parish  meeting  was  called  on  April  2  3,  18  9  9, 
to  devise  a  remedy,  but  it  ended  without  definite  results,  because  no 
decision  could  be  reached  whether  to  enlarge  the  present  school  by 
an  addition,  or  to  erect  a  new  building  with  a  sufficient  number  of 
rooms.  A  few  days  later  another  meeting  was  held  and  a  decision 
reached.  A  separate  building  was  to  be  put  up  a  short  distance  to  the 
rear  of  the  present  school,  and  was  to  contain  four  class-rooms.  On 
May  8th  the  building  was  begun,  and  on  September  2  6th  Father 
Alphonse  blessed  the  building,  and  four  grades  of  girls  occupied  the 
rooms.     The  cost  of  this  building  was  only  $9,000. 

Several  improvements  were  also  made  in  the  church.  Thus  in  the 
spring  of  19  00  the  artistic  vestibule  was  built  as  an  entrance  to  the 
church,  serving  not  only  a  practical  but  also  a  decorative  purpose. 
A  new  tile-floor  was  also  laid  in  the  church  to  replace  the  old  wooden 
floor,  enhancing  the  beauty  of  the  inferior  in  an  appreciative  degree. 

August  5th,  1903,  Father  Alphonse  was  transferred  to  Mt.  Calvary 
on  account  of  failing  health,  and  Father  Ignatius  Ullrich  again  became 
pastor,  much  to  the  joy  of  the  parishioners. 

For  five  years  no  further  improvements  of  the  parish  property 
became  necessary,  but  in  1908  a  serious  problem  had  arisen  that  de- 
manded immediate  Solution.  The  rooms  and  toilet  facilities  in  the 
basement  of  the  school  had  become  unsanitary,  and  it  was  decided  to 
remodel  the  entire  basement  and  fix  up  spacious  and  airy  rooms  in  it 
for  club  rooms,  meeting  rooms,  etc.,  and  to  locate  the  toilets  in  an 
addition  to  be  built  to  the  rear  of  the  school.  This  work  was  soon 
satisfactorily  completed,  the  addition  reaching  to  the  top  floor,  thus 
allowing  at  the  same  time  a  considerable  enlargement  of  the  stage. 
The  cost  of  this  alteration  was  about  $18,000;  however,  the  benefits 
of  this  heavy  but  necessary  outlay  soon  became  apparent,  fully  justify- 
ing  the  expense. 

In  the  fall  of  the  same  year,  190  8,  a  grand  "Home  Coming  Feast" 
was  celebrated  for  the  benefit  of  the  school,  extending  from  the  12th 
to  the  18th  of  October.  Needless  to  say,  it  was  a  perfect  success, 
Elaborate  preparations  had  been  made,  every  society  taking  active  in- 
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terest  in  the  affair  and  doing  its  utmost  to  render  the  feast  as  attrac- 
tive  as  possible.  Various  booths  had  been  erected  in  the  upper  hall  in 
Charge  of  the  different  societies,  while  in  the  remodeled  basement  the 
Henni  Court  Foresters  had  fitted  up  a  Palm  Garden  and  Forstkeller; 
next  to  this  was  the  dining  room.  The  Fair  was  all  the  more  success- 
ful  since  many  of  the  old-timers  found  their  way  "Home"  again  for  a 
few  enjoyable  hours,  and  the  sum  realized,  $3,400,  proves  that  all  who 
visited  the  Feast  were  anything  but  niggardly. 

The  Provincial  chapter  of  1909  transferred  Father  Ignatius 
Ullrich  to  Detroit,  Michigan,  and  Father  Lawrence  Henn,  who  had  been 
pastor  at  St.  Joseph's,  Appleton,  for  a  nuraber  of  years,  came  (July 
7th,  1909)  to  take  Charge  of  this  parish.  His  term  was  rather  short, 
but  during  the  three  years  of  his  pastorate  he  endeavored  to  reduce 
the  parish  debt  which  had  grown  quite  considerably,  owing  to  the 
many  improvements  made  in  the  foregoing  years. 

Father  Lawrence  was  followed,  July  llth,  1912,  by  Father 
Anothony  Adams.  It  was  at  this  time  that  a  serious  danger  seemed 
to  threaten  the  well-being  of  the  parish.  A  continued  influx  of  the 
Jewish  population  into  the  western  districts  of  the  parish  was  slowly 
driving  out  many  Catholic  families,  and  the  climax  was  reached  when 
a  rumor  began  to  spread  that  the  Stolper  cooperage  factory  opposite 
the  church  was  about  to  be  bought  up  by  Jews  and  converted  into  a 
synagogue.  Father  Anthony,  becoming  alarmed  at  hearing  this  rumor, 
and  thinking  it  his  duty  to  forestall  any  move  to  buy  up  the  property 
so  near  to  the  church,  entered  negotiations,  and  finally  purchased  the 
entire  property  (220  x  150  feet)  and  buildings  for  $48,500.  The  deed 
was  signed  April  29,  1914.  The  factory  with  its  noise  and  dirt  had 
been  a  sore  spot  for  the  parish  for  many  years,  and  to  many  parishion- 
ers the  news  of  the  purchase  was  a  welcome  one.  Later  on,  when 
Father  Pius  Stutzer  had  the  factory  converted  into  a  parish  hall,  the 
parishioners  realized  that  the  purchase  was,  in  spite  of  the  heavy 
sacrifice  entailed,  a  distinct  benefit  to  the  parish. 

In  the  summer  of  1915  (July  8th)  Father  Anthony  Adams  was 
appointed  pastor  of  St.  Michael's  Church,  Brooklyn,  and  his  place  was 
taken  by  Father  Albert  Locher.  Father  Albert  had,  however,  hardly 
completed  a  year  as  pastor  when  he  was  suddenly  overtaken  by  death, 
June  29,  1916.  He  was  stricken  with  apoplexy  on  a  street  car  while 
returning  to  the  Monastery,  and  when  brought  to  the  Emergency  Hos- 
pital was  pronounced  dead.  The  funeral  Services  took  place  July  3d, 
and  a  large  number  of  priests  and  of  parishioners  were  present  to  give 
the  final  honors  to  the  deceased.      R.  i.  p. 

The  choice  of  a  successor  feil  upon  Father  Pius  Stutzer,  who  had 
been  vicar  to  Father  Albert,  and  who  had  been  active  in  the  parish 
since  his  Ordination  in  1904.  Being  fully  conversant  with  all  the 
affairs  of  the  parish,  and  possessing  the  confidence  of  the  parish  in 
a  marked  degree,  Father  Pius  has  labored  very  successfully  for  the 
benefit  of  the  parish  during  his  pastorate,  which  extends  from  July 
3d,  1916,  to  the  present  time.  He  has  endeavored  especially  to 
heautify  the  church  in  preparation  for  the  Golden  Jubilee,  and  also 
undertook  the  work  of  Converting  the  old  Stolper  factory  into  a  model 
parish  hall. 

In  the  fall  of  1916  extensive  alterations  and  improvements  were 
begun  on  the  church,  the  first  step  being  the  decoration  of  the  church. 
This  work  was  done  by  Mr.  Joseph  Herrmann  of  Milwaukee,  and  was 
completed  by  the  spring  of  1917.  The  mural  paintings  were  restored 
and  freshened  up  by  Mr.  Frank  Zeitler,  and  made  to  harmonize  with 
the   new   decoration.      The   old    glass   Windows   were   replaced   by   new 
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ones  of  artistic  color  and  dssign,  with  representations  of  saints,  includ- 
ing  the  iounders  of  the  various  Orders.  The  old  floor  beneath  the 
pews  was  also  removed  and  a  new  floor  put  in  place,  and  the  entire 
furnishings  of  the  church  painted  and  renovated. 

Another  important  improvement  was  the  installing  of  the  indirect 
System  of  electric  lighting  to  replace  the  old  gas  fixtures,  the  Illumina- 
tion of  the  sanctuary  also  being  increased  and  a  new  System  installed. 
In  April,  1917,  a  boys'  sacristy  was  built  to  the  right  of  the  sanctuary, 
thus  eliminating  an  old  evil.  Up  to  this  time  the  altar  boys  had  to  go 
through  the  church  and  the  priests'  choir  to  reach  their  sacristy,  thus 
frequently  causing  disturbance   during  divine   Services. 

It  must  be  added  here,  that  the  improvements  made  at  this  time 
in  the  church  did  not  increase  the  parish  debt  to  any  extent,  since  the 
expense  was  covered  by  the  private  donations  of  generous  parish- 
ioners.  By  May  2  0,  1917,  all  the  work  was  completed  and  a  solemn 
High  Mass  was  sung  by  Father  Pius  on  that  day  in  thanksgiving  for 
the  success  of  the  work  and  in  appreciation  of  the  generosity  of  the 
various  donors. 

THE  PARISH  HALL. 

The  old  Stolper  factory  now  having  become  the  property  of  the 
congregation,  the  question  soon  arose  of  how  it  could  be  utilized  for 
the  benefit  of  the  parish.  The  natural  Solution  of  the  question  was 
to  convert  it  into  a  parish  hall,  all  the  more  so  since  the  hall  on  the 
top  floor  of  the  school,  aside  from  its  inconvenient  location,  was  badly 
needed  for  additional  school  rooms.  A  meeting  of  the  parish  was 
called  April  Ist,  1917,  and  the  plan  was  unanimously  adopted  of  re- 
modeling  the  factory  and  Converting  it  into  a  hall.  Work  was  imme- 
diately  begun;  the  other  buildings  on  the  property  were  removed  and 
the  material  utilized  in  the  remodeling  of  the  factory.  The  second 
floor  in  the  latter  was  taken  out,  the  side-walls  were  braced  with  iron 
beams,  a  new  floor  and  a  front  entrance  put  in,  a  spacious  stage  fitted 
up  at  the  eastern  end  of  the  building,  and  when  all  was  complete  the 
parish  was  in  possession  of  a  hall  that  not  only  served  its  purpose  to 
perfection,  but  could  be  reckoned  as  one  of  the  best  equipped  parish 
halls  in  the  city.  With  the  gallery  it  has  a  seating  capacity  of  9  0  0. 
Later  on,  in  1919,  the  basement  was  also  remodeled  and  fitted  up 
with  a  dining  room,  kitchen  and  pantry,  and  the  ideal  parish  hall  was 
an  accomplished  fact.  Besides  the  hall,  the  parish  possesses  spacious 
grounds,  admirably  suited  for  the  conducting  of  picnics,  festivals,  etc. 

The  new  hall  was  blessed  on  September  16th,  1917,  by  Rev.  B. 
Traudt,  Chancellor  of  the  diocese,  and  on  October  14th  the  first  enter- 
tainment  was  given  by  the  Young  Ladies  presenting  the  stirring 
drama,  "Rebecca's  Triumph."  On  November  2  6th  an  "Autumn  Fes- 
tival" was  opened  for  the  benefit  of  the  new  hall,  and  through  the 
generous  co-operation  of  the  entire  parish  the  large  sum  of  $4,000 
was  realized.  The  hall  also  served  patriotic  purposes  during  the  war, 
for  during  the  autumn  of  1918  it  was  used  by  the  Government  as 
quarters  for  the  S.  A.  T.  C.  (Students  Army  Training  Corps)  of  Mar- 
quette  University.  During  this  year  (19  20)  it  has  also  served  as  a 
depot  for  the  Central  Society  Relief  Association,  and  hundreds  of  bales 
of  clothing  and  food-stuffs  were  received  here,  packed  and  shipped  to 
the  suffering  central  countries  of  Europe. 

Mention  must  also  be  made  in  these  pages  of  the  "St.  Francis 
Day  Nursery",  the  only  nursery  under  Catholic  auspices  in  the  city. 
The  need  of  such  an  Institution  had  been  feit  for  a  long  time,   since 
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3l  number  of  children  were  forced  to  miss  school  and  Mass  on  Sundays 
owing  to  the  fact  that  they  had  to  remain  at  home  and  care  for  their 
.younger  brothers  and  sisters  while  the  mother  was  at  work  away  from 
home.  Father  Pius  had  given  some  thought  to  the  problem  and  the 
natural  Solution  was  a  "Day  Nursery",  where  mothers  could  leave  the 
smaller  children  during  the  day,  and  also  Sunday  morning  while  at- 
tending  Mass.  The  project  was  realized  in  the  fall  of  1917  when 
Father  Sebastian  Schaff,  Director  of  the  Third  Order,  took  the  matter 
up  with  the  officers  of  the  Order,  who  willingly  undertook  the  task  of 
establishing  the  Nursery  and  of  supporting  it  with  the  help  of  gen- 
erous  benefactors.  The  house  opposite  the  church  being  the  property 
of  the  parish,  it  was  given  over  as  quarters  for  the  Nursery,  and 
having  been  blessed,  was  opened  on  October  7th,  1917,  as  the  "St. 
Francis  Day  Nursery".  It  is  non-sectarian,  a  nurse  with  an  assistant 
being  in  Charge,  and  one  of  the  Tertiaries  is  in  attendance  every  day, 
helping  the  former  in  caring  for  the  littie  ones.  About  forty-five 
children  are  received  on  an  average  daily,  the  total  attendance  since 
the  foundation  of  the  Nursery  amounting  to  over  20,000.  Needless 
to  say,  this  Institution  has  wrought  untold  good,  not  only  directly  by 
caring  for  the  littie  ones,  but  also  indirectly  by  exerting  a  strong 
religious  influence  on  Catholics  who  have  become  lax  in  their  duties, 
and  thus  the  Day  Nursery  is  a  mighty  factor  for  the  spiritual  well- 
being  of  the  parish. 

The  preparation  for  the  Golden  Jubilee  Celebration  of  the  parish 
included  also  a  three  weeks'  Mission  conducted  during  the  Lent 
(February  22d  to  March  14th,  1920)  by  three  Franciscan  Fathers,  Rev. 
Honorat  Bonzelet,  Didacus  Gruenholz  and  Mark  Schludecker.  The 
first  two  weeks  the  exercises  were  in  German,  for  the  ladies  and  the 
men  respectively,  the  third  week  in  English  for  all.  The  parish  took 
an  active  interest  in  the  Mission,  the  attendance  at  all  times  being 
very  good,  and  the  spiritual  benefits  derived  from  the  Mission  by  the 
parishioners  were  lasting  and  manifold.  During  the  men's  week  the 
Holy  Name  Society  was  introduced  at  the  express  wish  of  Archbishop 
Messmer,  who  was  present  and  delivered  a  stirring  address  to  the 
men,  afterwards  performing  the  ceremony  of  reception  in  person. 
About  27  0  were  received  into  the  society. 

This  brief  history  of  St.  Francis  Parish  has  thus  been  brought 
<iown  to  the  present  date,  but  before  these  lines  come  to  an  end,  one 
more  event  of  great  importance  must  be  chronicled,  one  that  fittingly 
closes  the  history  of  the  past  fifty  years,  and  places  the  crown,  as  it 
were,  on  the  long  list  of  noteworthy  achievements  of  which  St.  Francis 
Parish  can  justly  be  proud.  This  truly  remarkable  achievement  is 
the  complete  cancelling  of  the  parish  debt  of  $70,000  within  the  short 
space  of  three  weeks,  an  achievement  that  deserves  to  be  recorded  in 
letters  of  gold. 

THE   GOLDEN   JUBILEE   DRIVE. 

The  many  improvements  in  church  and  school,  which  circum- 
stances  made  necessary  in  the  course  of  time,  were  indeed  of  distinct 
benefit  to  the  parish,  but  they  left  the  congregation  encumbered  with 
a  heavy  debt  of  about  $70,000.  This  was  feit  as  a  great  drawback  for 
the  proper  celebration  of  the  Golden  Jubilee,  and  as  soon  as  the  idea 
was  proposed  of  instituting  a  "Drive"  for  the  cancelling  of  the  debt, 
the  parish  responded  with  the  usual  enthusiasm.  The  amount  to  be 
raised  by  the  parish  donations  and  pledges  was  set  at  $50,000,  since 
a  generous  benefactor  had  stipulated  to  donate  the  sum  of  $20,000  if 
the  parish  itself  raised  the  former  amount. 
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A  preliminary  meeting  was  held  on  April  9th  of  this  year  (1920), 
and  preparatory  steps  were  taken  to  inaugurate  the  Drive.  The  open- 
ing  of  the  campaign  was  on  Wednesday,  April  14th,  about  100  volun- 
teers  being  on  hand,  ready  to  start  ont  and  accomplish  the  truly 
gigantic  task.  They  were  divided  into  five  groups,  or  divisions,  each 
receiving  a  certain  district  of  the  parish  for  canvassing,  a  report  of 
each  day's  work  to  be  made  in  the  parish  hall  every  evening.  The 
hve  divisions  assumed  various  names,  which  are  worth  recording. 
Division  A:  "Big  Guns";  Division  B:  "Beehive";  Division  C:  "Mixed 
Characters";   Division  D:   "Bachelors";   Division  E:    "Tanks". 

At  the  opening  meeting  addresses  were  made  by  the  pastor, 
Father  Pius,  and  others,  and  it  was  a  good  omen  for  the  Drive  when 
those  present  started  the  campaign  by  subscribing  $5,100.  By  the 
end  of  the  first  week  the  reports  showed  the  amount  collected  as 
totaling  $26,603.77,  or  more  than  half  of  the  sum  needed.  The  cam- 
paign was  to  have  extended  from  April  14th  to  the  2  5th,  but  on  the 
latter  date  only  $34,000  had  been  donated  or  pledged,  but  instead  of 
disheartening  the  workers,  this  served  but  as  an  incentive  to  redouble 
their  activity.  It  was  resolved  to  extend  the  Drive  to  the  6th  of  May 
and  in  the  meantime  the  captains  and  their  workers  bent  their  Shoul- 
ders to  the  task  of  obtaining  sufficient  subscriptions  to  insure  the 
reaching  of  the  goal  at  the  final  close.  On  May  6th  the  greatest  ex- 
pectancy  reigned  among  the  assembled  workers,  and  when  the  final 
reports  were  made  that  evening,  the  campaign  clock,  which  had  regis- 
tered  the  amount  raised  from  day  to  day  during  the  Drive,  showed  the 
figures  as  $43,671.71.  With  the  goal  so  near  in  sight,  a  last  final 
effort  was  made  and  gradually  the  figures  began  to  rise  towards  the 
desired  goal.  Individual  members  as  well  as  teams  pledged  further 
donations,  and  these  with  the  sum  of  $1,000  raised  by  the  school  chil- 
dren  and  $1,200  already  obtained  last  year  as  a  Jubilee  Fund,  gave 
the  final  impetus,  bringing  the  Drive  to  a  successful  finish  with  the 
grand  total  of  $50,505.71.  Needless  to  say,  one  great  cheer  arose 
when  it  was  announced  that  the  parish  had  accomplished  the  seem- 
ingly  impossible  task  and  had  cancelled  its  formidable  debt  within  the 
Short  space  of  three  weeks. 

St.  Francis  Parish  may  well  feel  gratified  at  this  wonderful  result, 
an  achievement  that  will  stand  in  the  annals  of  the  parish  as  one 
worthy  of  the  parish  and  of  the  generosity  of  its  members,  one  that 
•entitles  the  congregation  to  celebrate  its  Golden  Jubilee  with  praise 
and  thanks  to  Almighty  God  who  has  once  again  shown  his  mercy  and 
bounty  towards  the  parish,  and  with  a  just  pride  in  the  whole-hearted 
co-operation  and  generosity  of  its  members  in  the  Golden  Jubilee 
year,    1920. 

CONCLUSION. 

We  have  reached  the  end  of  the  history  of  the  St.  Francis  Parish. 
Fifty  glorious  years  have  passed  away,  and  today  St.  Francis  church 
«tands  arrayed  in  beauty  as  a  bride  waiting  for  her  spouse.  The 
beautiful  church  of  St.  Francis  may  indeed  be  considered  a  living 
sermon  and  a  pattern  of  justice.  In  the  midst  of  our  trials,  it  teaches 
us  the  veracity  and  fidelity  of  God  by  the  fulfillment  of  His  promise: 
""Seek  ye  first  the  kingdom  of  God  and  its  justice,  and  all  eise  shall 
be  added  unto  you."  It  teaches  also  how  much  the  spirit  of  harmony, 
<co-operation  and  sacrifice  can  accomplish,  even  if  the  means  be  scant 
and  the  sacrifices  heavy.  The  years  go  on  and  each  in  turn  will  leave 
its  mark  upon  the  church,  which  will  grow  more  and  more  venerable, 
mot  only  with   age,   but   above   all   by   the   increasing   prayers,   by   the 
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constantly  growing  flow  of  graces  poured  out  upon  souls  from  those 
hallowed  sources,  the  Mass  and  the  Sacraments.  Your  beautiful 
church  of  St.  Francis,  dear  parishioners,  is  a  magnificent  monument 
which  will  still  tower  in  glory,  when  you  are  resting  in  your  graves. 

The  retrospect  over  the  history  of  the  parish  urges  us  to  return 
heartfelt  thanks  to  God,  the  giver  of  all  things.  To  Hirn  be  honor 
and  glory  for  ever  and  ever!  With  grateful  hearts  do  we  also  look 
up  to  Mary,  our  heavenly  Mother.  Her  blessed  hands  have  been  ex- 
tended  over  the  parish  in  prayer  and  benediction,  her  powerful  pro- 
tection has  ever  been  accorded  to  this  parish  since  the  days  when  the 
humble  little  frame  church  sheltered  the  first  worshippers.  To  her 
also,  praise  and  thanksgiving!  Thankfully  do  we  also  turn  to  our 
Blessed  Father,  St.  Francis,  whose  heavenly  patronage  has  ever  ac- 
companied  the  parish  dedicated  to  his  honor  and  whose  prayers  have 
ever  risen  to  the  Throne  of  God  for  the  prosperity  and  spiritual 
growth  of  its  members. 

The  Golden  Jubilee  celebration  therefore  may  well  be  a  time  of 
joy  and  gladness  for  St.  Francis  Parish,  for  it  has  indeed  füll  reason 
to  celebrate  and  rejoice.  May  all  members  continue  to  grow  in  the 
spirit  of  harmony  and  sacrifice,  in  filial  devotion  to  their  priests  and 
remain  ever  steadfast  in  their  holy  faith!  Then  this  parish  will  ever 
be  blessed  by  God,  will  ever  remain  a  mighty  factor  for  the  sal- 
vation  of  souls  and  a  strong  bulwark  for  the  honor  and  the  defense  of 
Holy  Mother  Church! 

ST.  FRANCIS  COMMERCIAL  SCHOOL. 

St.  Francis  Commercial  School  was  opened  September  9th,  1919, 
with  an  enrollment  of  twenty  pupils,  representing  eight  parishes. 

The  classrooms,  located  on  the  third  floor  of  the  old  building,  are 
not  only  well  lighted  and  properly  ventilated,  but  complete  in  their 
appointments,  and  equipped  with  all  the  modern  office  appliances. 

The  school  has  adopted  a  two-year  course,  and  offers  the  follow- 
ing  program  of  studies: 

Christian  Doctrine.  *•  YEAK- 

English — High  School  and  Business  English. 

Arithmetic — Will's  Commercial  Arithmetic. 

Shorthand — The  Gregg  System. 

Typewriting — The   Touch   System — Rational    Method. 

Bookkeeping — Lyon's  Accounting  Series — Modern  Accounting. 

Christian  Doctrine.  YJK.AK. 

English — High  School  and  Business  English. 
Commercial  Law — Whigam's  Essentials. 
Shorthand — Gregg  Shorthand. 

Typewriting — The   Touch   System — Rational   Method. 
Bookkeeping — Wholesale  and  Mercantile  Accounting — Lyon's. 
Office    Training — Including    Banking,      Shipping,      Office    Appliances, 
Mimeographing,  Filing,  etc. 

To  all  Christian  parents  who  desire  to  give  their  children  not  only 
a  complete  commercial  education,  but  are  solicitous  to  bestow  upon 
them  the  benefits  of  the  religious  and  moral  training  afforded  in  a 
Catholic  Institution,  St.  Francis  Commercial  School  is  earnestly 
recommended. 
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OFFICERS  OF  ST.  MONICA  COURT,  No.  380,  LADY  FORESTERS 


■■■:■!;■■:■.'  :  ■:  .'.'..■  , 


1.    Rev.    P.    Guardian,    Chaplain;      2.    Mrs.    Adolph    Benzing,    Chief    Ranger; 

3.  Mrs.  Jacob  Beiz,  Vice  Chief  Ranger;    4.  Mrs.  Adam  Schroth,   Correspond- 

ing    Secretary;     5.    Mrs.    Hannah    Barnes,    Finance    Secretary;     6.    Mrs.    Nie. 

Hoff  mann,    Treasurer;     7.    Mrs.    Peter    Brauer,    Ist    Trustee;     8.    Mrs.    Joseph 

Goesl,  2nd  Trustee;    9.  Mrs.  Mathilda  Imig,  Senior  Conductor;  10.  Mrs.  Anna 

Schaffer,    Junior   Conductor;     11.    Mrs.    John    Boehlein,    Senior    Sentinel;     12. 

Mrs.  Joseph  Dobner,  Junior  Sentinel;   13.  Miss  Philomena  Benzing,  Auditor; 

14.   Mrs.   George   Dachauer,   Auditor;     15.   Mrs.    Ludwig   Brunner; 

16.   Mrs.    August    Springob. 
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THE  REVEREND  PASTORS  OF  THE  PARISH 
SINCE  ITS  ORGANIZATION. 


1.  Rev.  Ivo  Prass,  O.  M.  Cap. — April  12,  1870,  to  February  12,  1873. 

2.  Rev.    Lawrence    Vorwerk,     O.   M.    Cap.  —  February    12,    1873,     to 

July   8,    1878. 

3.  Rev.  Anthony  Rottensteiner,  O.  M.  Cap. — July 

20,   1882. 

4.  Rev.  Luke  Rasch,  O.  M.   Cap. — October   20,   18 

1885. 

5.  Rev.   Jerome  Henkel,   O.   M.   Cap. — October   16,    1885,     to    March 

15,    1888. 

6.  Rev.    Ignatius   Ullrich,    O.   M.    Cap. — March    15 

8,  1897. 

7.  Rev.  Alphonse  Baeumle,  O.  M.  Cap. — August  ! 

5,  1903. 

8.  Rev.  Ignatius  Ullrich,  O.  M.  Cap. — Aug.   5,  1903,  to  July  7,   1909. 

9.  Rev.  Lawrence  Henn,  O.  M.  Cap. — July  7,  1909,  to  July  11,  1912. 

10.  Rev.  Anthony  Adams,  O.  M.  Cap. — July  11,  1912,  to  July  8,  1915. 

11.  Rev.  Albert  Locher,  O.  M.  Cap. — -July  8,  1915,  to  his  death  June 

29,   1916. 

12.  Rev.  Pius  Stutzer,  O.  M.  Cap. — July  3,  1916,  to  date. 

Following  is  a  list  of  names  of  the  priests   who   have   been  sta- 
tioned  at  St.  Francis  Church  at  some  time  during  the  past  fifty  years. 


187  8,  to  October 
2,   to   October   16, 


1888,    to    August 
189  7,  to  August 


1. 

Rev. 

2. 

Rev. 

3. 

Rev. 

4. 

Rev. 

5. 

Rev. 

6. 

Rev. 

7. 

Rev. 

8. 

Rev. 

9. 

Rev. 

10. 

Rev. 

11. 

Rev. 

12. 

Rev. 

13. 

Rev. 

14. 

Rev. 

15. 

Rev. 

16. 

Rev. 

17. 

Rev. 

18. 

Rev. 

19. 

Rev. 

20. 

Rev. 

21. 

Rev. 

22. 

Rev. 

23. 

Rev. 

24. 

Rev. 

25. 

Rev. 

26. 

Rev. 

27. 

Rev. 

28. 

Rev. 

29. 

Rev. 

Fidelis  Steinauer. 
Paschal  Straub. 
Solanus  Feddermann. 
Daniel  Scherrer. 
Louis  Hengen. 
Dominic  Mersraann. 
Leonard  Gerst. 
Charles  Brandstetter. 
Didacus  Wendl. 
Joseph  Pickel. 
Peter  Ernsdorff. 
Angelus  Jele. 
Philip  Spies. 
Pius  Wendl. 
Nicholas  Metzinger. 
Boniface  Goebbels. 
Matthew  Holzmueller. 
Kilian  Haas. 
Gabriel  Messmer. 
Isidor  Handtmann. 
Martin  Buechel. 
Casimir  Lutfring. 
Titus  Repp. 
Timothy  Grossmann. 
Hyacinth  Schommer. 
Anastasius  Duckgeischel. 
Camillus  Gnad. 
Francis  May. 
Capistran  Claude. 


30. 

Rev. 

31. 

Rev. 

32. 

Rev. 

33. 

Rev. 

34. 

Rev. 

35. 

Rev. 

36. 

Rev. 

37. 

Rev. 

38. 

Rev. 

39. 

Rev. 

40. 

Rev. 

41. 

Rev. 

42. 

Rev. 

43. 

Rev. 

44. 

Rev. 

45. 

Rev. 

46. 

Rev. 

47. 

Rev. 

48. 

Rev. 

49. 

Rev. 

50. 

Rev. 

51. 

Rev. 

52. 

Rev. 

53. 

Rev. 

54. 

Rev. 

55. 

Rev. 

56. 

Rev. 

57. 

Rev. 

58. 

Rev. 

Raphael  Unstaedter. 
Albert  Locher. 
Stephen  Sack. 
Aegidius  Halsband. 
Aloysius  Blonigen. 
Bonaventure  Henggeler. 
Damian  Stark. 
John  Hofer. 
Angelus  Hilpert. 
Joseph  Wald. 
Paul  Reichertz. 
Antonine  Willmer. 
Bernard  Heilig. 
Cyril  Kufner. 
Ulrich  Danner. 
Otto  Jeron. 
Cassian  Burgert. 
Conrad  Helmbrecht. 
Gregory  Lindemann. 
Constantine  Leyendeckers. 
Benno  Aichinger. 
Pacificus  Raith. 
Cupertinus  Zimmermann. 
Bonifatius  Goldhausen. 
Calasanctius  Grimm. 
Bonaventura  Benning. 
Mathias  Nack. 
Gaudentius  Rossmann. 
Salesius  Schneweis. 


OFFICERS  OF  THE  SACRED  HEART  LEAGUE 


Upper  Row: 


ANNA  ALTMANN,    ANGELA  VOGEL.    ELISABETH  RUF, 
MARIE  RUPLINGER. 


Lower  Row:    ALICE  STORCH,   REV.  P.  FELIX,  O.  M.  CAP.,  Spiritual  Director, 

LYDIA  NELSON. 


MvmbvtB  of  ^L  Üfranrta  ©rrljtfstra. 

Violins:  John  Mayer,  George  Kronschnabl,  John  Wucker,  Frank 
Schwartz,  Cletus  Bednar,  John  Hartig,  Lawrence  Ruplinger,  Albert 
Czechan,  Roland  Wuerl,  John  Katisch,  Wm.  Schweizer,  Gilbert  Loeser, 
Paul  Lutzen,  Alex.  Schneider,  Clarence  Multerer. 

Flute:    Victor  Otten. 

Clariiiet:    Alfred  Hofmeister,  W.  Czechan. 

Cornet:    Peter  Strassburg,  Johnny  Popp,  C.  Weber. 

Trombone:     George  Grainger. 

Drums:    Peter  Soller. 

Piano:    Gertrude  Haertle. 

Under  the  direction  of  Miss  Evelyn  Winter. 
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59.  Rev.  Engelbert  Rosenmeier.  68.  Rev.  Theodore  Roemer. 

60.  Rev.  Camillus  Becker.  69.  Rev.  Clement  Neubauer. 

61.  Rev.  Sebastian  Schaff.  70.  Rev.  Justinus  Hausmann. 

62.  Rev.  Victor  Mueller.  71.  Rev.  Leonard  Wojciechowski. 

63.  Rev.  Bernardine  Schmitz.  7  2.  Rev.  Felix  Schelb. 

64.  Rev.  Stephan  Eckert.  73.  Rev.  Regis  Neeser. 

65.  Rev.  Chrysostomus  Stappers.  74.  Rev.  Berchmans  Bittle. 

6  6.  Rev.  Columban  Schaeffner.  7  5.  Rev.  Damasus  Wickland. 

67.  Rev.  Edmund  Krautkraemer. 


HONOR  ROLL  OF  THE  PARISH. 

The  priesthood  is  a  special  State  of  life.  Priests  are  mediators 
of  men  with  God.  "Their  inheritance  is  the  Lord."  Psalm  15,  5. 
They  are  the  specially  chosen  people  of  God  whose  duty  it  is  to  help 
men  reach  their  eternal  destiny.  "Priests  are  the  coadjutors  of  God", 
1  Cor.  3,  9:  "the  ambassadors  of  God",  11  Cor.  5,  20;  "the  dispensers 
of  the  mysteries  of  God",  1  Cor.  4,  1.  To  these  chosen  souls  who  are 
called  to  strengthen  the  sacred  phalanx  which  furnishes  the  leaders 
to  the  church  militant,  belong  the  following  Rev.  Fathers  who  were 
either  born  here,  or  at  some  Urne  belonged  to  St.  Francis  congregation: 

Rev.   Henry  Ries. 

Rev.  Novatus  Benzing,  O.  F.  M. 

Rev.  Sylvester  Harter,  O.  S.  B. 

Rev.  Antony  Erz. 

Rev.  Leo  Gabriels. 

Rev.  Leo  Steinberg,  O.  M.  Cap. 

Rev.  Joseph  Gabriels. 

Rev.  Paul  Schaffei,  D.  D. 

Rev.  George  Friederich. 

Rev.  Joseph  Wilczewski,  S.  J. 

Rev.  Celestine  Bittle,  O.  M.  Cap. 

Rev.  Josaphat  Muessig,  O.  M.  Cap. 

Rev.  George  Goesl. 

Rev.  Berchmans  Bittle,  O.  M.  Cap. 

Rev.  Edward  Menke. 

Rev.  Clement  Neubauer,  O.  M.  Cap. 

Rev.  Regis  Neeser,  O.  M.  Cap. 

Rev.  Joseph  Bittle. 

The  following  are  preparing  for  the  holy  priesthood  in  a  religious 
Order  or  in  a  diocesan  seminary: 

Ven.  Fr.  Dominic  Meyer,  O.  M.  Cap. 

Ven.  Fr.  Henry  Barth,  O.  M.  Cap. 

Ven.  Fr.  Lawrence  Merten,  O.  M.  Cap. 

Ven.  Fr.  Sylvester  Brielmaier,  O.  M.  Cap. 

Ven.  Fr.  John  Amend,  C.  P. 

Fr.  Antony  Barth,  Scholastic. 

Fr.  Herbert  Haeckler,  Scholastic. 

Mr.  George  Heup. 

Mr.  Raymond  Shank. 

Mr.  Fred.  Rauch. 
The  following  have  joined  the   Capuchin  Order  as  Lay-brothers: 

Br.  Walter  Reichelt,  O.  M.  Cap. 

Br.  Antony  Weiser,  O.  M.  Cap. 

Br.  Rufinus  Powers,  O.  M.  Cap. 
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SENIOR  MASS  SERVERS 


1.  Rev.  Fr.  Felix,  O.  M.  Cap.;  2.  Ralph  Hess;  3.  Alfred  L.  Jacobi ;  4.  John 
House;  5.  Othmar  Bittmann;  6.  Theodor  Schedler;  7.  Henry  Blommer; 
8.  Walter  Wundrock;  9.  John  Holan;  10.  Carlson  Collar;  11.  Edward  Ber- 
ning-er;  12.  George  Herrmann;  13.  Joseph  Koeferl;  14.  Adolph  Strassburg; 
15.  Richard  Wundrock;  16.  Otto  Wundrock;  17.  Louis  Bednar;  18.  Gerold 
Ellenbecker;    19.   John   Barrett;   20.  Cornelius  Merten;   21.   Ray  Shank. 


Religious  from  St.  Francis  Parish. 

The  religious  State  is  a  State  of  special  election  and  leads  those 
that  follow  it  to  the  sure  inheritance  of  everlasting  life.  The  world 
promises  much,  but  gives  but  littlte;  it  speaks  without  ceasing  of 
happiness,  and  yet  wherever  we  cast  our  eye,  misery  of  every  descrip- 
tion  is  its  portion.  The  Lord  on  the  other  hand  promises  and  gives 
what  He  promises,  for  it  is  impossible  that  the  Lord  should  lie.  He 
speaks:  "Take  up  my  yoke  upon  you  and  learn  of  me  for  I  am  meek 
and  humble  of  heart,  and  you  shall  find  rest  for  your  souls.  For  my 
yoke  is  sweet  and  my  bürden  is  light."  Matth.  II,  29-30.  And  again 
He  says:  "Everyone  that  hath  left  house,  or  brethren,  or  sisters,  or 
father,  or  mother,  or  wife,  or  children,  or  lands  for  my  name's  sake, 
shall  receive  a  hundredfold  and  shall  possess  life  everlasting."  Matth. 
19,   29. 

Many  young  souls  of  St.  Francis  congregation  have  hearkened  to 
these  glorious  words  of  the  Savior.  They  have  left  all  to  consecrate 
their  souls  to  their  heavenly  spouse  and  their  lives  to  His  Service. 
St.  Francis  Parish  may  justly  be  proud  of  the  large  number  of  re- 
ligious that  have  gone  out  of  its  ranks. 

Ven.  Sr.  M.  Apollonia,  S.  S.  N.  D Margareth   Huhn. 

Ven.  Sr.  M.  Aquila,  S.  S.  N.  D Margareth  Engeln. 

Ven.  Sr.  M.  Honorata,  S.  S.  N.  D Henrietta  Natus. 

Ven.  Sr.  M.  Bernadette,  S.  S.  N.  D Marie  Rheude. 

Ven.  Sr.  M.  Ludviga,  S.  S.  N.  D Mary  Wagner. 

Ven.  Sr.  M.  Cantalicia,  S.  S.  N.  D Margaretha  Cassel. 

Ven.  Sr.  M.  Probata,  S.  S.  N.  D Paulina  Hermann. 

Ven.  Sr.  M.  Ludgeria,  S.  S.  N.  D Carolina  Ellenbecker. 

Ven.  Sr.  M.  Carola,  S.  S.  N.  D Norma  Simmert. 

Ven.  Sr.  M.  Hermanna,  S.  S.  N.  D Rose  Halaska. 

Ven.  Sr.  M.  Beda,  S.  S.  N.  D Adela  Sehardt. 

Ven.  Sr.  M.  Dolorosa,  S.  S.  N.  D Norma  Jonen. 

Ven.  Sr.  M.  Cajetan,  S.  S.  N.  D Clara  Häuf. 

Emerence  Ruplinger,  Candidate  S.  S.  N.  D. 
Marie  Erz,  Candidate  S.  S.  N.  D. 
Ferrel  Roy,  Candidate  S.  S.  N.  D. 

Ven.  Sr.  M.  Gottfrieda,  O.  S.  F Anna  Moehle. 

Ven.  Sr.  M.  Beatrix,  O.  S.  F Johanna  Haubner. 

Ven.  Sr.  M.  Valeria,  O.  S.  F.  f  .  .  . Catherine  Hemmy. 

Ven.  Sr.  M.  Felicitas,  O.  S.  F.  t Ida  Fronober. . 

Ven.  Sr.  M.  Vitalis,  O.  S.  F Margareth  Gerhard. 

Ven.  Sr.  M.  Laura,  O.  S.  F Gertrude  Vogel. 

Ven.  Sr.  M.  Humiliana,  O.  S.  F .Christina  Mueller. 

Ven.  Sr.  M.  Philiberta,  O.  S.  F Anna  Gridelich. 

Ven.  Sr.  M.  Gonsalva,  O.  S.  F .Eugenia  Gridelich. 

Ven.  Sr.  Marie,  O.  S.  F Ida  Woefie. 

Ven.  Sr.  M.  Joan  of  the  Gross,  D.  C Clara  Meyer. 

Ven.  Sr.  M.  Prisca,  Srs.  of  Bl.  Sacr.,  Novice Hildegard  Meyer. 

Ven.  Sr.  M.  Sebastiana,  Srs.  of  Mercy Stella  Brownell. 

Ven.  Sr.  M.  Philip,  Srs.  of  Mercy Mary  Feinberg. 

Ven.  Sr.  M.  Aquin,  Srs.  of  Mercy Elisabeth  Feinberg. 

Ven.  Sr.  M.  Katherine,  B.  V.  M Serena  Grieb. 


V.  SCHOENECKER 
Boot  and  Shoe  Co. 

MAKERS  OF 

Diamond  Quality  Shoes 


The  strictly  solid  shoe  embracing 
high  -  grade  workmanship  with 
style  and  durability.  Our  diamond 
trade  mark  is  your  guarantee. 

ASK  YOUR  DEALER 
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TABLE  OF  PARISH  STATISTICS  COVERING 
FIFTY  YEARS. 


Baptisms 

Marriages 

Deaths 

School 
Attendance 

1871  

29 

3 

5 

50 

1875  

86 

9 

25 

200 

1880  

145 

12 

49 

300 

1883  

191 

32 

68 

350 

1886  

215 

16 

69 

430 

1889  

229 

26 

67 

500 

1892  

241 

35 

96 

615 

1895  

240 

34 

92 

810 

1897  

210 

40 

76 

812 

1899  

188 

37 

85 

743 

1903  

147 

42 

61 

7  45 

1905  

118 

41 

63 

790 

1907  

163 

40 

79 

718 

1910  

140 

36 

63 

766 

1913  

144 

54 

61 

609 

1916  

129 

57 

75 

645 

1919  

131 

46 

69 

604 

-^£i«^~ 


TEACHERS  OF  ST.  FRANCIS  SCHOOL. 

Lehrer  und  Lehrerinnen  der  St.  Franziskus  Schule. 

Lay  Teacher. 
Mr.  John  J.  Meyer VIII.  Grade  Boys. 

School  Sisters  of  Notre   Dame. 

Sr.   Mary  Agnetis    VIII.   Grade   Girls. 

Sr.  Mary  Wilberta    Commercial  School. 

Sr.   Mary  Canuta VII.   Grade   Girls. 

Sr.   Mary  Virginia    VII.    Grade   Boys, 

Sr.  Mary  Francesco V.   Grade  Girls. 

Sr.  Mary  Honoria V.  &  VI.  Grade  Boys. 

Sr.  Mary  Ruperta IV.   Grade  Girls. 

Sr.  Mary  Theonilla    • IV.  Grade   Boys. 

Sr.   Mary  Claudiana III.    Grade   Girls. 

Sr.  Mary  Marcellina    III.   Grade  Boys. 

Sr.  Mary  Myrona    IL   Grade  Boys   &  Girls. 

Sr.  Mary  Ermelia ,  L  Grade  Boys  &  Girls. 

Sr.  Eleanora  Brünette,  Candidato    Kindergarten. 
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OTTO  LINKE 

flljotograplfpr 


Studio:    667  Third  St. 


c7V1ILWAUKEE 


Hubinger  Laundry 

Always  ready  to  do  your  Laundry 
at  the  most  reasonable  rates. 


Lincoln    187. 


217  Garfield  Ave. 


ADOLPH   BENZING 

Residence  Phone  Lincoln  1638. 


OTTO  C.  BITTMANN 

Residence  Phone  Lincoln  3497-R 


Cream  City  Granite  and  Marble  Works 

Monuments 


AND 


m  HeadStones 


1 


Telephone 
Lincoln   1217 


196  Fifth  St. 

Cor. 
North  Ave. 


Up-to-date  Monument  Store 
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PEWHOLDERS  IN  ST.  FRANCIS  CHURCH 
ON  AUGUST  i,  1872. 


A.  Runte 
C.  Runte 
Mrs.  Koch 
Mr.  Engelhardt 
Mrs.  Engelhardt 
Elis.  Klein 
H.  J.  Klein    (2) 
J.  Klein    (2) 
Fred.  Boheim   (3) 
Anna  Schmidt 
Mrs.  Schwab 
Mrs.  Hagon 
Cunnig.  Steger 
Con.  Moehle 
Chr.  Moehle 
Mr.  Raming   (2) 
Mr.  Oppermann 
A.  Braun 
F.  Brettler 
A.  Nettecower 
F.  Kautza 
A.  Klier 

A.  Riedl 
J.  Spies 
Mr.  Braun 
S.  Mertz    (2) 
Fr.  Natus 

C.  Kieser   (2) 

C.  Kist 

F.  Schroeder 

N.  Behles 

Mr.  Deisroth 

M.  Markwisse 

R.  Wendl 

Mrs.  Huels 

J.  Neuzerling   (2) 

Fr.  Bosche 

P.  Heusler 

E.  Spieker 

D.  Suess    (2) 
L.  Schulz 

C.  Saenger 

B.  Poch 
W.  Geisel 

W.  O.  Hoya  (4) 


J.  Weinmann   (4) 

Mr.  Gilles 

Jos.  Phillips  (6) 

A.  Grau    (3) 

C.  Grau   (3) 

J.  F.  Baasen   (3) 

P.  Pauli   (2) 

Mr.  Schmidgens 

A.  Christle 

P.  V.  Schmidt 

Mrs.  Ehler 

A.  Dietz    (2) 

L.  Weber 

P.  Schramm 

A.  Lackner 

G.  Zeller 

G.  Marzolf   (2) 

A.  Abresch 

M.   Schimian    (4) 

Mrs.  Diel 

Jul.  Sichel 

H.   Rolfs 

A.  Schroth 

Jos.  Wilczewski 

H.  Caspar 

A.  Scherer 

J.  Scherer 

H.  Grothenrath 

P.  Schoen 

J.  Zelinski 

J.  Hanrahan 

H.  Reuter 

J.  Hepp 

G.   Ehlers    (2) 

C.  Ries   (2) 

P.  Heup 

P.  Spetz 

G.  Brunner 

A.  Schiefer 

F.  Engel 

C.  Opahle 

F.  Kaballo 

V.  Schiller 

W.   Jordan    (2) 

Jos.  Stehling    (2) 


F.  Bott 

M.  Goermiller 
J.  Schowalter  (2) 

G.  Herrmann 
N.  Faust   (3) 

J.  Dickmann  (2 ) 
Th.  Dickmann  (2) 
Mr.  Johnson 
A.  Bormann 
J.  Schneider 
E.  Schneider 
C.  Fuerst 

A.  Gross 
Mr.  Heller 

B.  Laurens 
M.  Janzer   (3) 

E.  Janzer   (2) 
Mr.  Wolf 

Mr.  Kuhnmuench 
A.  Breitenbach 
Mr.  Leich 
Ph.  Eckerle 
A.  Herde 
Mr.  Ott 

C.  Magnus 

F.  Pira 

F.  Kappes 

Fr.   Kustha    (2) 
Th.  Mueller 
M.  Kerker 

E.  Lesthen 

J.  Baumgaertner 
A.  Recke 
P.  Buche   (2) 
A.  Klauk 

G.  Hoin    (2) 
H.   Bauer 
H.  Stolz 

M.  Kieser 

F.  Hinse    (3) 
A.  Griwatsh 
J.  Schommer 
J.  Frey 

H.  Gebhardt   (2) 


ELECTRIC  A.  C.  -  D.  C. 

WIRING  MOTOR  REPAIRS 


A.  C.  ELECTRIC  CO. 


Machines 


Washing  ^V,|  ///,    Lamps  of 

ON(/-\@THtr 


AL!X*Ysr_  All  Sizes 


Vacuum  ^^!  ,  ,  ^^T    Carried 

Cleaners     /y/TvV  In  Stock 


ELECTRICAL  CONTRACTORS 

222-4th  St.        MILWAUKEE        Tel.  Grand  4270 


W.  J.  SUTTON,  Pres,  and  Treas. 
A.  J.  REBHOLZ,  Vice  Pres. 

L.  R.  KINTZELE,  Secy. 

W.  J,  SUTTON 

Fuel    and 
Cartage  Co. 

780— 3rd  St.,  Milwaukee 


FIVE   GREAT    STORES    CONVENIENTLY   LOCATED 
Ready  to  Supply  Your  Every  Want  in 

Men's  and  Boys'  Clothing  and  Furnishings 

HIGHEST  QUALITIES.        LOWEST  PRICES  AT  ALL  TIMES. 

Stumpf  &  Langhoff 

391-393  E.  Water  St.  Grove  &  National  3rd  &  Lloyd 

12th  &  Walnut  7th  &  Mitchell 

MILWAUKEE 
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SOCIETIES  OF  ST.  FRANCIS  CONGREGATION. 

It  is  of  the  greatest  importance  for  all  Catholics  and  for  every 
parish  to  possess  strong  Catholic  societies  that  will  aid  in  the  protec- 
tion and  development  of  Christian  interests.  The  societies  in  a  con- 
gregation  may  truly  be  called  the  chosen  bodyguard  of  the  church  of 
Jesus  Christ. 

We  might  almost  say  that  a  priest  labors  with  as  many  hands  as 
he  has  societies.  If  the  religious  character  and  the  strength  of  a  con- 
gregation  are  to  be  judged  by  its  religious  societies,  then  St.  Francis 
may  proudly  hold  its  head,  for,  her  religious  societies  have  ever  been 
in  a  flourishing  condition. 

1.  The  Third  Order  of  St.  Francis.  —  In  point  of  age  the  Third 
Order  antedates  even  the  establishing  of  the  parish,  the  Conference 
having  been  organized  as  early  as  December,  1869.  On  Coming  to  Mil- 
waukee,  Father  Ivo  Prass  found  quite  a  number  of  Tertiaries  who  had 
been  received  by  Father  Holzhauer  of  St.  Joseph's  church  and  by 
transient  Franciscan  and  Capuchin  Fathers,  and  these  he  organized 
into  the  St.  Francis  Conference.  The  first  investments  took  place  in 
March  and  April,  1870,  and  since  that  time  2,959  have  become  mem- 
bers  of  the  Order.  An  English  branch  was  started  in  189  4,  but  after 
several  years  was  re-united  to  the  main  Conference.  However,  in  190  3 
an  English  branch  was  again  called  into  life,  and  has  enjoyed  vigorous 
growth  ever  since.  The  German  branch  at  present  numbers  1,114 
members,  the  English  501.  To  the  Third  Order  belongs  the  credit  of 
establishing  and  supporting  a  very  meritorius  work,  the  St.  Francis 
Day  Nursery. 

The  meetings  take  place  on  the  fourth  Sunday  at  3.00  P.  M.  for 
the  German  branch,  on  the  first  Sunday  at  3.45  P.  M.  for  the  English 
branch,  and  on  the  second  Sunday  at  4.00  P.  M.  for  the  men. 

Director:  Rev.  Sebastian  Schaff,  O.  M.  Cap. 

2.  Archconfraternity  of  the  Sacred  Heart.  —  This  archconfra- 
ternity  was  established  June  19,  18  87,  about  400  members  being  re- 
ceived at  that  time.  Later  on  many  more  joined  this  laudable  con- 
fraternity,  so  that  practically  the  entire  parish  belonged  to  it.  At 
present,  the  League  of  the  Sacred  Heart  has  taken  the  place  of  the 
archconfraternity. 

3.  Archconfraternity  of  Our  Lady  of  Perpetual  Help. — This  was 
organized  on  May  24,  1887,  and  soon  counted  almost  all  the  parishion- 
ers  among  its  members.  The  purpose  of  the  confraternity  is  the  spread 
of  the  devotion  to  Our  Lady  of  Perpetual  Help,  while  its  members, 
besides  other  numerous  benefits,  share  in  the  good  work  of  the  Con- 
gregation  of  the  Most  Holy  Redeemer.  The  monthly  Conference  takes 
place  on  the  third  Sunday  of  the  month. 

4.  The  Adoration  Society. — This  Society  was  established  on  Feb- 
ruary  8,  189  5,  and  owes  its  existence  to  the  desire  to  have  the  church 
remain  open  during  the  day,  since  after  the  fire  of  189  5  the  church 
was  closed  during  the  day.  About  150  members  joined  the  society  in 
189  5,  and  at  present  the  membership  is  67  3.  The  members  promis? 
to  make  an  adoration  of  at  least  half  an  hour  weekly,  and  thus  form 
a  kind  of  guard  of  honor  to  the  Divine  Presence. 
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Repairing  a  Specialty  Tel.  Lincoln  3357-R 

MARTIN  BUFKA 

Mason  and  Piasterer 

679  Second   Street        MILWAUKEE 


Phone  Lincoln    1069 

RESERVOIR  INN 

Louis  Gehringer,  Prop, 

332  Reservoir  Ave. 


Cor.  Fourth  Street 


MILWAUKEE 


Qolden  Jubilee  Qreetings 
JOS.  NICKEL 

and 

MARTIN  FROEHLIG 

373  -  3rd  Street 
MILWAUKEE,  WISCONSIN 


Geo.  J.  Herrmann 

MERCHANT 
TAILOR 


Telephone 
Lincoln  2631 


698  Third  St. 
Milwaukee 


Broadway  261  I 

,  Broadway  26 12 

Broadway  3 1 04 

incoln      2626 


(Br 
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Wendler  &  Son 

Undertakers 


Private  Chapel 


Lady  Assistant 


592  EAST  WATER  ST. 
738  F 1FTH  ST. 


HALFTONES  IN  THIS 
BOOK  WERE  MADE  BY 

PREMIER  ENG.  CO. 


DESIGNERS 
1105  VLIETST. 


ENGRAVERS 
MILWAUKEE 


F.  J.  L1NGEMANN  CO., 

WHOLESALE   AND  RETAIL 

Paper,  Stationery  and  Calendars 

929  Third  Street  Phone  Lincoln  3231 

MILWAUKEE,  WIS. 
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5.  Association  of  the  Holy  Childhood. — The  purpose  of  this  So- 
ciety is  to  foster  interest  among  the  children  for  the  Missions,  espe- 
cially  for  the  neglected  heathen  children.  The  members  pay  one  cent 
each  month,  the  yearly  contribution  from  the  school  averaging  about 
$130.00. 

6.  St,  Cecilia  Church  Choir. — Up  to  September,  18  7  2,  the  parish 
had  no  choir  of  its  own,  the  clerics  of  the  monastery  furnishing  the 
singing  during  the  divine  Services.  Mr.  Constantine  Ries  organized 
the  first  choir  in  1872  and  in  1877  a  Constitution  was  adopted.  Fol- 
lowing  the  rules  laid  down  in  the  Motu  Proprio  of  Pius  X,  a  male  choir 
was  organized  later  on.  The  choir  at  present  comprises  the  following 
members: 

Organist  and  Director:   John  J.  Meyer. 

Tenor  I.  Bass  I. 

M.   P.  Ruplinger  Edw.  Schneider 

Wm.  Heim  Frank  Häuf 

Jos.  Czechan  George  Tennies 

Edw.  Vogel  Leonard  Meyer 

Jos.  Multerer  George  Dachauer 

Tenor  II.  Bass  II. 

Jos.  Neubauer  Alois  Steinberg 

John  Heim  Jac.  Scharfenberger 

Chas.  Bader  Jos.  Thomas 

Thomas  Koeferl  P.  Ohmann 

Louis  Thill  George  Herrmann 

Sylv.  Barth 
Hugo  A.  Meyer 

7.  St.  Bonaventura  Siek  Benefit  Society.  —  At  a  meeting  of  the 
men  of  the  parish,  February  29,  187  2,  it  was  decided  to  organize  a 
society  for  mutual  assistance  in  case  of  sickness.  The  St.  Francis 
Building  Society  was  already  in  existence  and  to  prevent  confusion, 
St.  Bonaventure  was  chosen  patron  of  the  society.  A  Constitution  was 
adopted  on  March  19,  1872,  and  the  society  incorporated  April  26, 
1873.     In  1895  the  society  counted  421  members,  at  present  it  has  425. 

8.  Henni  Court  No.   142    of    the  Catholic  Order  of  Foresters. — 

This  branch  of  the  Order  was  established  March  2,  1890,  and  since 
that  time  has  continued  to  flourish.  The  first  of  Charter  Members  of 
the  Court  were:  Frank  J.  Dietz,  Martin  Braun,  S.  Burkhardt,  John 
Edelmann,  J.  B.  F.  Schmidt,  John  Schellinger,  Joseph  Meuser,  M.  P. 
Pauly,  A.  Murawsky,  Chas.  Broecker,  Antony  Haisei,  J.  B.  Wendl, 
A.  Keller,  Antony  Mueller,  Philip  Mueller,  Fred.  Erz,  J.  Mason. 

10.  Catholic  Knights  of  Wisoncin,  Branch  89. — The  purpose  of 
this  Order  is  the  mutual  aid  of  the  members,  besides  the  Insurance. 
Branch  89  was  organized  in  18  88,  and  its  first  officers  were:  E.  Briel- 
maier,  Jos.  Fiene,  H.  J.  Philipps,  Geo.  Marzolf,  A.  Engelhart,  J.  Kor- 
nely,  J.  Muesig.     Its  present  membership  is  111. 

11.  St.  Elizabeth  Christian  Mothers  Society.  —  This  society  was 
established  in  September,  1871,  with  a  membership  of  5  9.  The  pur- 
pose of  the  society  is  to  foster  religious  life  in  the  family  and  to  supply 
funds  for  the  furnishings  of  the  altars.  The  members  recite  a  decade 
to  the  rosary  daily  and  receive  Holy  Communion  every  month.  Since 
18  92  the  society  is  affiliated  to  the  archconfraternity  at  Pittsburg. 
Its  present  membership  is  216. 

Director:  Rev.  Justin  Hausmann,  O.  M.  Cap. 
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Use  of  Bank  Checks 

In  the  business  world  it  would  be 
extremely  inconvenient  if  all  bills 
had  to  be  settled  by  the  actual 
transfer  of  money.  For  this  reason 
bank  checks  are  largely  used  in- 
stead.  It  is  estimated  that  from 
eighty  to  eighty-five  per  cent  of  the 
country's  business  is  transacted  by 
check. 


First  Wisconsin 

National  Bank 

Nilwaukee 

TOTAL    RESOURCES     OVER    $120,000,000 


9  4 


12.  St.  Antony  Young  Men  Sodality. — This  society  is  the  oldest 
<of  the  parish,  having  been  organized  June  13,  1870,  betöre  the  first 
church  had  yet  been  built.  The  charter  members  were  about  twelve 
in  number,  the  first  President  being  Mr.  Charles  Magnus,  and  secretary, 
Mr.  Mat.  Huberts.  A  Dramatic  Section  was  called  into  life  In  187  6, 
also  a  Gesang  Verein,  and  both  did  noble  work  in  their  days.  The 
Sodality  offers  the  members  many  spiritual  benefits.  It  also  possesses 
a  well-furnished  Casino  for  the  benefit  of  the  members.  Meetings 
«every  Tuesday  after  the  second  Sunday  of  the  month  in  the  church, 
at  8.00  P.  M.,  followed  by  a  business  meeting  in  the  Casino.  Present 
membership  96.  Director:   Rev.  Sebastian  Schaff,  O.  M.  Cap. 

13.  Immaculate    Conception    Sodality    of    Young;    Ladies.  —  The 

Sodality  was  organized  in  September,  1871,  with  5  8  members.  The 
purpose  of  the  society  is  to  further  the  temporal  and  spiritual  welfare 
of  the  members  by  means  of  the  monthly  meeting,  frequent  com- 
munion,  devotion  to  the  Blessed  Virgin,  etc.  The  members  enjoy  many 
spiritual  benefits,  besides  the  social  advantages  which  the  society 
affords.  Meetings  are  held  in  the  church  on  the  first  Tuesday  of  the 
month  at  7.45  p.  m.     The  present  membership  is  19  9. 

Director:  Rev.  Felix  Schelb,  O.  M.  Cap. 

14.  St.  Aloysius  Boys'  Society.  —  The  purpose  of  thls  society, 
which  was  organized  in  May,  187  5,  is  to  foster  the  religious  spirit  and 
the  practice  of  frequent  communion  among  the  boys  of  the  parish. 

Director:  Rev.  Sebastian  Schaff,  O.  M.  Cap. 

15.  St.  Rose  Girls'  Society. — This  society  was  organized  at  the 
same  time  as  the  Boys'  Society,  and  has  the  same  purpose. 

Director:  Rev.  Felix  Schelb,  O.  M.  Cap. 

16.  St.  John  Berchmans  Altar  Boys  Society.  —  This  society  was 
«stablished  in  19  08  with  the  purpose  of  banding  together  those  boys 
whose  privilege  it  is  to  serve  at  the  altar,  and  of  fostering  in  them  the 
spirit  of  devotion  and  fidelity.  At  present  they  are  in  Charge  of  Sr. 
M.  Virginia. 

17.  Senior  Servers  Society. — With  the  removal  of  the  clericate 
from  St.  Francis  Church,  the  need  of  larger  boys  to  serve  at  the  altar 
became  more  apparent,  and  in  consequence  the  Senior  Servers  Society 
was  organized  February  10,  1919.  The  six  charter  members  are: 
Edw.  Berninger,  John  Holan,  Raymond  Shank,  Joseph  Koeferl,  Adolph 
Strasburg,  and  George  Herrmann.     Its  present  membership  is  2  2. 

Director:   Rev.  Felix  Schelb,  O.  M.  Cap. 

18.  St.  Vincent  de  Paul  Society.  —  This  illustrious  society  owes 
its  origin  in  the  parish  to  the  great  need  caused  by  the  panic  of  19  0  7, 
when  a  very  large  number  of  the  poor  were  fed  at  the  monastery  door. 
The  Organization  meeting  of  the  St.  Francis  Conference  was  held  in 
January,  1908,  at  the  instance  of  Rev.  Ignatius  Ullrich,  O.  M.  Cap., 
and  since  then  the  beautiful  work  of  the  Society  has  been  carried  on 
with  indefatigable  vigor.  During  the  twelve  years  of  the  existence  of 
the  Conference  in  the  parish,  upwards  of  $17,000  have  been  collected 
and  disbursed  for  the  relief  of  the  poor.  This  amount  was  obtained 
from  the  following  sources:  Collections  taken  up  at  the  weekly  meet- 
ings  of  the  active  members;  donations  made  by  honorary  and  subscrib- 
Ing  members;  offerings  dropped  into  the  "Poor  Boxes"  in  church,  and 
from  bequests;  picnics  and  entertainments.  The  Vincentians  also  ac- 
company  the  Father  who  Visits  the  House  of  Correction  at  regulär 
intervals,  and  they  have  organized  a  choir  to  sing  at  the  Masses. 


Phone  Broadway  1581 

Thos.  E.  Hoye 
Heating  Co. 

CONSULTING  ENGINEERS  &  CONTRACTORS 

Steam  and  Hot  Water  Heating 

Ventilating  and  Power  Plants 

519  East  Water  St.,  Milwaukee,Wis. 


Arnold  J.  Heinen 

Staple  and  Fancy 

801  4th  St.,  cTVlILWAUKEE 


Funeral  Parlor 


Phone  Kilbourn  1318 


FRANK  A.  ZWASKA 

UNDERTAKER 


LADY    ASSISTANT 


2201  Center  St., 
Cor.  22nd 


MILWAUKEE,  WIS. 


Branch  Office  at  Schimian's,  410  Harmon  St. 


Established  1863 
W.  K.  Downey,  Prest. 


F.  E.  Downey,  Vice  Prest. 


Incorporated  1893 
H.  G.  Phillips,  Secy.-Treas. 


Downey  Heating  and  Supply  Co. 

613-615  and  707  Clybourn  St. 

Phone  Grand  691  MILWAUKEE,  WIS.  Phone  Grand  692 


Engineers  and  Contractors.     Heating  and  Ventilating.     Steam  Fitting  Shop. 

Machine  Shop.     Sheet  Metal  Works.    Steam  and  Hot  Water  Heating. 

Hot  Blast  Heating.  Power  Plant  Equipment. 


EMIL  J.   ZINGEN 


JOHN   I,   BRAUN 


ROBT.   L.   KUHN 


ART   P.   KRUEGER 


ANT.   J.   EWENS 


WE    APPRECIATE 


548-12TH    ST. 


your  business  and  for  that  reason  rr.ake  every  possible  effort 
to  completely  satisfy  you.  Whether  it  be  in  the  sale  or  pur- 
chaseofREAL  ESTATE,  LOANING  MONEY,  or  purchase 
of  MORTGAGES,  or  protection  by  FIRE,  TORADO,  ACCI- 
DENT,  LIABILITY,  AUTOMOBILE,  or  other  Casualty 
INSURANCE,  our  Service  Will  Satisfy  Your  Wants. 

ZINGEN  &  BRAUN 

(INCORPORATED) 
TEL.  GRAND  6227  MILWAUKEE,  WIS. 
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Financing  Everything  in  Real  Estate 
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The  example  set  by  our  parish  has  occasioned  the  establishing  of 
Conferences  in  other  congregations,  so  that  at  present  the  Particular 
Council  of  Milwaukee  comprises  3  3  Conferences.  The  work  carried  on 
by  these,  embraces  all  phases  of  Christian  charity. 

St.  Francis  Conference  has  its  meeting  every  Wednesday  evening 
at  8.00  P.  M.  in  the  school. 

Director:  Rev.  Pius  Stutzer,  O.  M.  Cap. 

19.  League  of  the  Sacred  Heart. —  The  League  was  organized 
January  24th,  1915.  Its  object  is  the  furtherance  of  love  and  devotion 
to  the  Sacred  Heart  of  Jesus.  Under  the  able  directorship  of  its  Or- 
ganizer and  first  Director,  P.  Gaudentius,  O.  M.  Cap.,  the  League  soon 
outnumbered  any  other  Organization  of  the  parish.  Its  present  mem- 
bership  is  2,150. 

20.  St.  Monica  Court,  No.  380,  Lsdy  Foresters.  —  This  Court  of 
the  Catholic  Foresters  was  organized  April  28,  1899.  It  is  an  insur- 
ance  society  for  ladies  and  numbers  in  its  ranks  at  present  85 
members. 

21.  The  Ushers  Society. — The  ushers,  who  were  always  faithful 
in  preserving  order  during  the  divine  Services,  were  organized  into  a 
society  in  the  year  1906  at  the  instigation  of  Father  Ignatius  Ullrich, 
O.  M.  Cap.,  who  was  at  that  time  the  Reverend  Pastor  of  the  parish. 
The  purpose  of  this  Organization  is  to  preserve  order  in  church,  take 
the  collections  at  the  various  Masses  and  devotions. 

22.  The  Catholic  Boy  Scouts.  —  The  Boy  Scout  movement  is  a 
fascinating  modern  idea  of  implanting  into  the  boy's  life  the  essentials 
of  true  manhood.  The  Catholic  Boy  Scout  Organization,  which  is 
affiliated  to  the  National  Boy  Scout  Association,  has  the  endorsement 
of  the  Hierarchy  of  the  United  States  and  has  received  the  Apostolic 
Blessing  from  His  Holiness,  the  Pope.  The  Troop  in  St.  Francis  Parish 
was  organized  October  24th,  1919,  under  the  leadership  of  Scout- 
master,  Edward  Zander. 

2  3.  Holy  Name  Society.  —  This  society  was  introduced  into  the 
parish  during  the  Mission  given  in  February  and  March  of  this  year. 
The  first  reception  of  members  took  place  March  5,  and  was  conducted 
by  His  Grace,  Archbishop  S.  G.  Messmer.  About  270  were  received 
into  the  society  on  this  occasion.  The  members  receive  Holy  Com- 
munion  in  a  body  every  second  Sunday.  The  first  officers  of  the  society 
are:  George  Zander,  President;  Frank  Häuf,  Secretary;  Edward 
Sonnen,  Treasurer.  Director:   Rev.  Pius  Stutzer,  O.  M.  Cap. 
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DIED     IN     SERVICE 

Albert  Froelich 

Frank  Roehl 

Alois  Heup 

Joseph  Notting                          Fred  Weber 

Annen,  Hubert 

Glowing,  Raymond 

Menke,  John 

Aspenleiter,  Arthur 

Gaertner,  Matthew 

Mueller,  Theodore 

Barth,  Sylvester 

Gehringer,  John 

Meyer,  Anthony 

Barth,  Leo 

Gehringer,  Joseph 

Nelson,   Oliver 

Bechta,  Mathias 

Genrich,  Walter 

Nelson,  Leo 

Benes,  Frank 

Gerard,  Anthony 

Ney,  William  A. 

Bogenberger,  Robert 

Gessert,  William 

Pinter,  Charles 

Bogenberger,  John 

Grieger,  Eimer  J. 

Powers,  William  H. 

Bressler,  William 

Gottschalk,  George 

Powers,  Charles 

Beiswenger,  Otto 

Hallaska,  Charles 

Pailange,  John 

Brielmaier,  Joseph 

Keinen,  Edward 

Puff,  Frank 

Bruce,  Robert 

Keinen,  Arnold 

Puff,  Louis 

Bingenheimer,  Arthui 

•  Hanecy,  Gerold 

Reising,  William 

Bryan,  Frank  W. 

Hanecy,  Edward 

Roehl,  Max 

Brauer,  Joseph 

Holzhauer,  Charles 

Roggenbauer,  Anthony 

Braun,  George 

Hoehnen,  Eugene 

Roggenbauer,  Nicholas 

Brauer,  John 

Haertle,  Raymond 

Ruplinger,  Alois 

Bernier,  Maurice 

Haertle,  Anthony 

Rybacki,  Frank 

Cassel,  Erwin  J. 

Hetwer,  Joseph 

Roy,  Thomas  C. 

Cassel,  Gustave 

Herrmann,  Charles 

Schaber,  Anthony 

Chenow,  Gustave 

Heck,  Oliver 

Schlehlein,  George 

Colyer,  Eva  Irene 

Heck,  Cyrus 

Schlehlein,  John 

(nurse) 

Heim,  Conrad 

Schmit,  Otto 

Coleman,  John 

Jacobi,  Alfred 

Schmalzer,  Michael 

Dallman,  Eimer 

Janski,  John 

Schoen,  George 

Derra,  Philip 

Johemko,  George 

Springob,  Norbert 

Dick,  Edward 

Jonen,  Clarence 

Springob,  Benno 

Dicky,   Henry   R. 

Kaiser,  Francis 

Steinberg,  H.  0. 

Dornuf,  Lawrence 

Kobow,  Erwin 

Steiner,  Joseph  G. 

Dueringer,  Walter  M. 

Kogelmann,  Joseph 

Streff,  Peter 

Duerlewanger,  John  J 

.  Kaumheimer,  Edwin 

Schmitt,  Hiram 

Dobner,  Joseph 

Krenn,  Anthony 

Sampon,  Edward  P. 

Durner,  Urban 

Kuhry,  Arthur 

Schoemann,  Stephen 

De  Waldo,  Vincent 

Kogelmann,  John 

Schmid,  Erwin 

Eckl,  John 

Kett,  Rudolph 

Schardt,  Alfred 

Emmerich,  Henry 

Kloiber,  Frank 

Udischas,  William 

Ersing,  Martin 

Lentz,  Bernard 

Van  de  Camp,  Walter 

Fleck,  William  J. 

Loskill,  Frank 

Walsh,  Henry  J. 

Fleck,  Fred 

Lantry,  John  J. 

Wolf,  Henry  T. 

Fitzpatrick,  Harry 

Maurer,  Erwin  S. 

Wolf,  Otto  J. 

Frey,  George 

Matting,  Arthur 

Wolf,  Charles 

:    Fritsche,  Emil 

Menning,  Conrad 

Winorhadski,  Frank 

Fellenz,  Robert 

Muttkowski,  Richard 

Winorhadski,  John 

Francis,  Joseph 

Wehse,  Erwin 
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OFFICERS    AND    DIRECTORS 


Jacob  Kornely,  Pres. 
Fred.  Erz,  Jr.,  Tieas. 
Benedict  Ersing 


John.  Edelmann,  Vice-Pres. 
M.  J.  Leutermann 
August  Springob 


Chas.  P.  Herrmann,  Secy. 
Alois  Steinberg 
Adolf  Benzing 


f^tdßbgf 


SOCIÄTION 


640  MIEWAUKEE.WIS. 

FIRST  ST. 


Telephone 
Lincoln  4473 


Started  to  do  Business  January  Ist,  1911 

ASSETS: 

191 2 $22,6 1 3.S5 

191 3  $46,762.77 

191 4 $73, 1 20.06 

1 9 1 S  $97,958.99 

191 6  $  1 1 6,046.48 

191 7  $  1 58,859.78 

1918  $  1 75,58 1 .06 

1 9 19  $205,777.99 

1920  $359,494.91 

June  Ist,  1920  -  -  $471,469.05 

Investing  as  well  as  borrowing  mcmbns  can  bcgin  at  ary  tirr.e.  $1.C0  paid 
weekly  for  about  6  years,  3  months  gives  you  $400;  $2.50  weekly  gives  you  $1000,  etc. 
Likewise  $3.70  paid  weekly  for  about  6  years  and  3  months  repays  a  $1C00  loan  both 
principal  and  interest,  or  $2.45  weekly  will  do  the  same  thing  in  about  10K  years.  Thus 
under  our  System  you  pay  off  your  mortgage  in  easy  payments,  which  in  many  in  tances 
are  less  than  the  monthly  rent  now  paid. 

MAKE  A  START  and  save  with  the  aid  of  the  Excelsior  Mutual  Building  and 
Loan  Association,  as  all  profits  are  divided  among  the  members,  and  it  is  the  best  way 
for  young  men  and  ladies  and  persons  with  limited  means  to  combine  their  savings 
for  mutual  benefit.  If  you  desire  to  loan  money  to  buy  a  property,  make  improvements, 
or  to  get  rid  of  that  old  mortgage  on  your  homestead  or  flat,  consult  any  one  of  the 
Directors  or  the  Secretary,  CHAS.  P.  HERRMANN,  640  First  Street,  southeast  corner 
Reservoir  Avenue. 
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Scherrer  Coal  Co. 

Andrew  Scherrer,   Jr.,  Prop. 

COAL  —  COKE  -  WOOD 

Office:  1341  Island  Avenue,  Miwaukee 
Phone  Lincoln    1393 

Mail  Orders  Promptly  Attended  to 
Deliveries  to  any  Part  of  City 

Qive  Me  a  Call.      Will  Strüe  You  Righl 


Dr.  D.  P.  Thill 

PHYSICIAN   AND 
SURGEON 

Office  and  Residence: 

1101  North  Ave.,  Milwaukee 


Office  Hours: 
2-5  P.  M. 
7-8  P.  M. 
Sundays  9--11  A.  M. 


Phone 
Lincoln  174 


Max  J.  Leutermann 

ATTORNEY 

An  old  friend  of  St.  Francis  parish 

Milwaukee 


^p^smieso 


JEWELER 

745  THIRD  STREET 

MILWAUKEE,  WIS. 


BEN  ERSING  &  SON 

ME  AT  MARKET 

Phone  Lincoln   1  1 03 

427  Walnut  St.  Milwaukee,  Wis. 
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HENNI  COURT,  No.  142,  CATHOLIC  ORDER  OF  FORESTERS 


REV.  PIUS  STUTZER,  O.  M.  CAP. 

I.  Steph.  Burkhardt,  Charter  Member;  2.  Frank  J.  Dietz,  Charter  Member; 
3.  Geo.  Zander,  Charter  Member;  4.  Alois  Murawsky,  Charter  Member; 
5.  Anton  Keller,  Charter  Member;  6.  J.  B.  F.  Schmidt,  Charter  Member; 
7.  Martin  Ersing-,  Vice  Chief  Ranger;  8.  John  Edelmann,  Chief  Ranger  and 
Charter  Member;  9.  Lawrence  Dornuf,  Speaker;  10.  Alois  Weber,  Treasurer; 

II.  Geo.  Herrmann,  Recording  See;  12.  Edwin  Wimmler,  Finance  See; 
13.  Dr.  D.  P.  Thill,  Court  Physician;  14.  Ben.  Ersing,  Trustee;  15.  Geo.  Häuf, 
Trustee;  16.  Jos.  Mayer,  Past  Chief  Ranger;  17.  Martin  Braun,  Trustee 
and  Charter  Member;  18.  Geo.  Falkner,  Junior  Conductor;  19.  Jos.  Thomas, 
Senior  Conductor;   20.  Michael  Lang,   Sentinel;   21.  Geo.   J.  Tennies,   Sentinel. 


R  J.  BOEHM 

JXÜerchant 
. .  Tailor  . . 

669  Third  Street  Milwaukee 


Joseph  Kagel 


SCENIC  ARTIST 


PHONE  LINCOLN  2823  X 


709  Fourth  St.,    Milwaukee 


ALOIS  CASPER 

Carpenter 


AND 


Contractor 


4  I  7  Lloyd  St.  Milwaukee 


W.  F.  Heim 

Printing 
Co. 

665 -3rd  Street      Milwaukee 


Eyes  Examined  Phone  Connection 

A.  G.  Simmert  &  Son 
Optometrists 

AND 

Opticians 
292  Third  St.  Milwaukee 

Metropolitan  Block 

ARTIFICIAL   HUMAN    EYES    INSEHTED 


Peter  Buettner 

Meat  Market 

1  602  North  Avenue 

Phone  K.lbourn  558     MILWAUKEE 


J.  MASS1NO  MFG.  CO. 


Manufacturers  of 


Gas,  Electric  and  Combination  Lighting  Fixtures 

740   THIRD   STREET 
Telephone  Lincoln  55  MILWAUKEE,  WIS. 
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THELEADiNGSMfiOUSE 

Upper  Third  Sr.  ar  Norfh  Ave. 


M.P.Ruplinger 

Paper  Stock 
and  Metals 


Phone  Broadway  1327 
27-29  Johnson  St.        Milwaukee 


Office  Hours :  Telephone  Lincoln  474 

I  to  4  and  7  to  8  P.  M. 
Sundays,  lOto  12  A.  M. 


Dr.  Felix  Schmit 

PHYSICIAN  AND 
SURGEON 


Office  and  Residence 
Cor.  4th  St.  &  Garfield  Ave.       Milwaukee,  Wis. 


AUGUST  REBHAN  COMPANY 

Insurance  of  All  Kinds 


Phone  Broadway   3687 


FREE  PRESS  BUILDING 


Miiwauk 


ee 


Made-To-Measure  and  Ready-Made 

CLOTHING   for    MEN    and   YOUNG    MEN 
FURNISHINGS  HATS 


SPECIAL  DEPARTMENT  FOR  THE  BOYS 

Fea'uring  Clothing,   Furnishings 
Hats  and  Caps 

Francis  J.  Zimmermann,  Inc. 

544-546  Twelfth  St. 
"Where  Values  are  Truthfully  Represented" 
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Gegründet  1883 


Incorporirt  1* 


Excelsior  Publishing  Co. 

368  Milwaukee  Str.,  (Ecke  Michigan  Str.)  MILWAUKEE,  WIS. 

Herausgeber  der  katholischen  'Wochenblätter 

„Excelsior"  und  „Landmann"  und  des  „Excelsior  Kalender" 

Preis  des  „Excelsior4'  preis  des  „Landmann" 

Pro   Jahr $2.50 

mit  Prämie  bei  Vorauszahlung  Pro   Jahr  $1.25 

Pro    Halbjahr $1.25  mit  Prämie  bei  Vorauszahlung 

Beide   Blätter   zusammen  bei  Vorauszahlung $2.50 


E.  Welke  Company 


'The  House  of  Roses" 


Flowers  shipped  or  telegraphed  to 
all  parts  of  the  world 

752  Third  St.,       Milwaukee 


Fancy— White  Gold- 
Platinum  and  Signet 
RINGS 


Loose  and  Mounted 
DIAMONDS,  Etc. 

J.  J.  KRIEGER 

14  Grand  Ave.,  Milwaukee 


JOE  CZECHAN 

LADIES  &  GENTS 
TAILOR 


<$# 


724  3rd  St., 


Milwaukee 


Golden  Jubilee  Greetings! 

Frank  Brunner 

4th  &  Harmon  Streets 
Milwaukee,   Wisconsin 


TELEPHONE  LINCOLN   1704  W 


JOSEPH    BRONESKY, 

Carpenter  and  Contractor 


All  kinds  of  repairing  promptly  attended  to 
Member  M.  C.  A. 


828  BufTum  Street 


MILWAUKEE,  WIS. 
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(Sollten  3!itbÜ££  program 


MiimaxxktBy  Ulfs. 


All  the  School  Children  receive  Holy  Communion  at  8  o'clock. 
Mass,  Friday  morning,  June  llth,  1920. 

Saturday,  June  12th,  7  p.  m.,  Hinging  of  all  Church  Beils. 

Sunday,  June  13th,  Communion  of  parishioners  at  every  mass. 

At  10  o'clock  a  solemn  Pontifical  High  Mass  will  be  sung  by 
Rt.  Rev.  Joseph  M.  Koudelka,  Bishop  of  Superior,  Wis.,  who  will  also 
deliver  the  Jubilee  Sermon,  and  impart  the  Papal  Blessing,  granted 
particularly  to  the  congregation  by  the  Holy  Father  Benedict  XV.  for 
this  occasion. 

During  the  Pontifical  High  Mass  the  church  choir  will  sing  the 
renowned  mass  in  honor  of  St.  Margaret,  Op.  III,  by  Aug.  Wiltberger, 
under  the  direction  of  Mr.  John  J.  Meyer,  assisted  by  Heim's  Orchestra 
and  Mr.  Hugo  Meyer  as  organist. 

After  the  Pontifical  Mass  a  Jubilee  Banquet  will  be  held  at  the 
Parish  Hall  for  the  visiting  Clergy,  parishioners  and  friends.  Toast- 
master, Mr.  August  Springob,  President  of  the  St.  Francis  Parish. 

At  7:30  p.  m.,  special  Services  of  thanksgiving  will  be  held  by 
His  Grace  Most  Rev.  Archbishop  S.  G.  Messmer.  An  English  sermon 
will  be  delivered  by  Rev.  Dr.  A.  E.  Breen  of  St.  Francis  Seminary, 
followed  by  a  solemn  Procession  with  the  Blessed  Sacrament,  Benedic- 
tion  and  Te  Deum. 

On  Monday,  June  14,  a  solemn  Requiem  will  be  sung  at  8  o'clock 
for  all  the  deceased  parishioners  of  the  last  50  years. 

At  8  p.  m.  the  school  children  will  give  an  entertainment  in  the 
parish  hall  and  graduation  of  the  boys. 

On  Tuesday,  June  15,  at  8  o'clock  will  be  closing  of  the  school 
with  a  solemn  High  Mass,  Benediction  with  the  Bl.  Sacrament  and 
Te  Deum. 

On  Tuesday,  8  p.  m.,  Entertainment  and  graduation  of  the  girls. 
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lEljrtf,  item  lEJjr*  g^bittyrt! 

Je  älter  man  wird,  desto  mehr  erkennt  und  schätzt  man  den  hohen, 
unberechenbaren  Wert  des  prunklosen,  aber  machtvollen  Wirkens  eifriger, 
uneigennütziger  Nächstenliebe,  in  welcher  religiöse  und  soziale  Betätigung 
vereint  das  Wohl  des  Mitmenschen  praktisch  fördert.  Deshalb  wächst  die 
Liebe  stetig  in  den  Herzen  so  Vieler  für  die  Kapuziner  in  Milwaukee. 
Als  ehemaliger  Zögling  der  St.  Franziskus -Pfarrschule  zu  Milwaukee,  wo 
mir  zugleich  eine  katholische,  amerikanische  und  mehrsprachige  Erzieh- 
ung zuteil  wurde,  bin  ich  stets  und  immerdar  für  die  Hochw.  Kapuziner- 
Väter. 

ERWIN  PLEIN  NEMMERS, 

Rechtsanwalt. 


Electrical  Effects  for  Society  and 
Dance  Halls 

Motion  Pictures    and    Slides   projected 
any    place,    any   time 

Wisconsin  Theater  Supply  Co. 

410    TOY  BLDG. 
MILWAUKEE,    -    AVIS. 

Phone    Grand   2639 
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Wholesale  Grocers 


°^F 


517-519  Poplar  Street 
MILWAUKEE,  WIS. 


JHljeu  JJ0U  bmj 

Crackers  sr  Cnukirs 
sprrffy 

"ifüfmatonV 

Robert  A.  3Jaljnston  Ca. 
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ENTERTAINMENT 
and  GRADUATION 

OF 

The  Boys  and  Girls  of  St  Francis  School 

MILWAUKEE,  WIS. 
cTWONDAY,  JUNE  14th  and  TUESDAY,  JUNE  15th,  1920 


Program  for  UJonaaij  iEuFttlng,  äfrxmt  14ttj 

Festival  March    Orchestra 

Address  by  the  President  of  St.  Francis  Parish .  .  .Mr.  August  Springob 

Jubilee  Greeting 7.  Grade  Boys 

Minuet  —  Symphony W.   A.   Mozart 

Heavenly  Guardians  of  Our  Parish 

Parish 
School 

Young  Ladies 
Angel  of  the    (    Young  Men 
Mothers 
Men 
Church 

Jubilee  Song Choir  and  8.  Grade  Boys 

Orchestra. 

HOMAGE   OF  THE   NATIONS. 

Greeting  and  Tribute 

to 

St.    Francis    Golden    Jubilee. 

Entertainment  Committee. 

F.  Heger,   F.   Murlasits,  J.   Popp,   D.   Thill. 

Boy  Scouts Troop  Seven 

Uncle  Sam Jos.  Hopp 

The  States    2.,   3.,   4.  Grade» 

English  Sailors    5.   &   6.   Grades 

Scotch  Laddies    7.  Grade 

Ireland's  Delegation    4.   &   5.  Grades 

Swiss   (Schweizerbua)    5.  &  6.  Grades 

French  Dudes  and  Harlequins 6.   &   7.   Grades 
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Milwaukee  Representative. 
Mat.  G.  Ball,   1900  Cedar  St. 


Aside  frotn  the  usual  articles  sold  in  a 
church  goods  störe  we  offer  an  excep- 
tional  variety  of  gift  articles. 

FOR  WEDDING  GIFTS -We  suggest 
beautiful  framed  pictures,  candle  sticks, 
crucifixes,  marble  busts,  etc. 

FOR  GRADUATION-  Fine  jeweled 
rosaries,   prayer   and   story  books,   scap 
ular  medals  and  lockets. 

FOR  ORDINATION  — Chalices,  hyxes, 
sick  call  sets,  pocket  aspersorium,  con- 
fessional  registers,  vestments,  albs  sur- 
plices,  stoles,  sick  call  burses,  rabbis  and 
many  other  articles  fbr  personal  use. 
Correspondence  solicited. 


The  E.  M.  Lohmann  Co. 

385-387  St.  Peter  St.,  St.  Paul,  Minn. 


(We  seil  Father  Lasance's  books) 
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The  German  Band    4.  &  5.  Grades 

Darkies    1.,   3.,   5.,  6.  Grades 

Visitors  from  Spain    7.   Grade 

Chinee  Boys    Kindergarten  &   1.  Grade 

Indians    6.  &  7.  Grades 

Pages  of  the  Golden  Star 2.  &  3.  Grades 

Meeting  of  the  Nations  beneath  the  Cross. 
"Praise  ye  the  Lord  all  Nations" 


Jubilee  Chimes    Poetry  and  Prose 

Eighth  Grade  Boys. 


AWARDING  OF    DIPLOMAS 
CLASS  OF  1920. 

Bittmann,  Armin  Kolbec,  Joseph 

Bendowski,  Edward  Kunze,  Henry 

Bliesner,  Elroy  Lagermann,  Richard 

Cooke,  Joseph  Lansing,  John 

Dobner,  Joseph  Lutzen,  Clarence 

Dachauer,  Andrew  Meyer,  Clemens 

Hopp,  Joseph  Meyer,  Harry 

Hause,  Arthur  Muttkowski,  Joseph 

Hughes,  William  Ruplinger,  Erwin 

Kanz,  Julius  Schaech,  Joseph 

Kobow,  Clarence  Scharfenberger,  Norbert 

Koeferl,  Alois  Skubal,  Edward 


ItJrogntm  tat  (Utrsüay  Ünmtittg,  ,j|uttr  15tlj 

Festival  March   C.  Teilman 

Orchestra 

Jubilee  Greeting 8th  Grade  Girls 

Tancred  —  Overture   Orchestra 


EVERYSOÜL 

AND 

THE  LAND  of  the  SUNRISE  SEA 

A  Mystery  Play  and  Musical  Drama  by 
J.  F.  X.  O'CONOR,  S.  J. 

ARGUMENT. 

Everysoul  is  seeking  the  Land  of  the  Sunrise  Sea  where  she  will 
find  happiness.  Her  first  guide  is  the  voice  of  nature,  which  she  does 
not  fully  understand,  but  because  of  her  fidelity  an  Angel  is  sent  from 
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This  branch  bank  is  located  on  Third  Street,  north 
of  North  Avenue,  for  the  convenience  of  the  North 
Side  residents. 

The  Services  of  a  $35,000,000.00  Bank  are  within  a 
few  blocks  of  your  business. 

We  invite  commercial  and  savings  accounts.    We 
have  the  latest  equipment  of  safe  deposit  boxes. 

Your  bond  and  investment  needs  can  be  taken 
care  of  at  this  branch. 


Second  Ward  Savings  Bank 

NORTH    SIDE    BRANCH 

812  Third  Street,         cTWILWAUKEE 
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on  high  to  lead  her  from  nature  to  grace.  The  voices  of  nature  are 
not  clear,  and  the  spirit  of  evil  joins  in  the  voices  of  nature  and  con- 
fuses  them  so  that  Everysoul  may  not  clearly  understand. 

Under  the  promptings  of  her  Angel  Everysoul  begins  to  under- 
stand  more  clearly  and  listens  to  the  voices  of  the  waves,  and  sets  out 
for  the  Land  of  the  Sunrise  Sea.  Her  Angel  teils  her  the  way  will  not 
be  without  a  struggle  because  of  the  Spirits  of  Darkness.  Everysoul 
fears  these  spirit,  but  her  Angel  and  the  Spirits  of  Light  defend  her 
from  the  powers  of  Darkness  and  they  are  conquered  and  vanish. 
Everysoul  is  rejoiced  at  being  shielded  and  delivered  from  the  powers 
of  Evil  and  meets  with  the  forest  flowers  and  birds.  They  speak  to 
her  and  eneourage  her  on  her  way  and  give  her  great  joy.  She  is  not 
yet  free  of  anxiety,  for  Sorrow  comes  to  Everysoul,  but  Gladness  and 
Hope  are  near,  and  Sorrow  is  soon  banished.  Gladness  teils  her  of 
the  Winds  that  whisper  joy,  and  Hope  teils  of  the  Rainbow  of  promise, 
the  are  that  stood  in  the  heavens  as  a  presage  of  no  more  rain. 

The  whispering  Winds  and  the  entrancing  Rainbow  cheer  her  with 
the  hope  of  abiding  peace  soon  to  come.  The  Sunbeams  break  upon 
Everysoul  and  she  bursts  into  song,  yearning  more  and  more  for  the 
Sunrise  Sea.  And  as  the  last  note  of  sad  longing  is  fading  away  there 
rush  in  upon  her  in  a  tumult  of  wilderness,  Pleasure,  Mirth,  Eun, 
Laughter  and  Jollity.  They  dance  about  her  in  revelry  because  she 
will  have  none  of  them,  and  the  Imps  of  Darkness  return,  but  are 
driven  away  again  by  the  Spirits  of  Light  and  once  more  Everysoul  is 
victorious  over  all  that  would  impede  her  way  to  the  Land  of  the  Sun- 
rise Sea. 

Finally,  having  overcome  all  obstacles,  she  meets  with  the  blessed 
Spirits  of  Joy,  who  teil  her  in  song  that  she  is  near  what  they  so 
love — the  Golden  Shore,  where  will  burst  upon  her  the  vision  of  the 
Rainbow,  where  all  sorrow,  doubt,  evil  and  fear  are  cast  aside,  and  on 
the  Golden  Shore  the  gleaming  waters  light  up  the  vision  of  glory. 
A  song  of  exaltation  and  glory  goes  up  from  all  Nature,  from  the  Good 
Spirits,  and  from  God's  friends,  Everysoul  enters  upon  the  joy  of  the 
Land  of  the  Sunrise  Sea. 


DRAMATIS    PERSONAE. 

Everysoul Colette  Scharfenberger 

Nature Feiice  Springob 

Angel    Irene  Larsen 

Portitude    Clarissa  Weileder 

Patience Crescence  Wundrock 

Zeal    Olive  Mueller 

Sorrow Anne   Eckl 

Gladness    Teresa  Schlidt 

Hope Florence  Kloiber 

Spirit  of  Light Louise  Schmitt 

Spirit  of  Darkness Louise  Ewens 

Mirth Marguerite  Wehse 

Fun Addie  Porster 

jollity Gladys  Camin 

Pleasure Marie  Koller 

Frolic Violet  Scheid 

Laughter Margie  Wagner 

Gayety    Mary   Kusik 

Mockery Genevieve  Fessler 
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CHORUSES. 

Spirits  of  Light  and  Spirits  of  Darkness 5,   6,  7,  8  Grades 

Spirits  of  Joy 7   &  8  Grade 

Winds  and  Waves 5   &   6  Grade 

Rainbow  and  Sunbeams    7   &   3   Grade 

Flowers  and  Birds 4,   1,  2  Kindergarten 

ORDER  OF  SCENES. 
ACT   I. 

Dialogue — Everysoul,   Nature,   Angel. 

a.  Chorus  of  Waves. 

b.  Everysoul. 

c.  Chorus  of  Waves. 

d.  Duet — Angel  and  Everysoul. 

Dialogue — Fortitude,  Patience,  Zeal. 

a.  Spirits  of  Darkness. 

b.  Spirits  of  Light. 

ACT   IL 
Dialogue — Everysoul,  Angel. 

a.  Chorus  of  Flowers. 

b.  Chorus  of  Birds. 

Dialogue — Gladness,  Sorrow,  Hope. 

a.  Chorus  of  Winds. 

b.  Rainbow  Chorus. 

c.  Winds  and  Waves — Alternate. 

ACT  III. 

Dialogue — Mirth,   Pleasure,  etc. 

a.  Sunbeam  Chorus. 

b.  I  Watch  for  the  Sunrise  Sea. 

c.  Isn't  she  Funny? 

Dialogue — Everysoul,  Hope,  Angel. 

a.  The  Golden  Shore. 

b.  The  vision  of  the  Rainbow. 

c.  Final  Chorus. 


AWARDING   OF   DIPLOMAS 
CLiASS  OF   1920. 

Benzing,  Elaine  Larsen,  Irene 

Boleman,  Beatrice  Loeser,  Arbella 

Brauer,  Mary  Pfeilschifter,  Catherine 

Brauer,  Regina  Terwelp,  Elisabeth 

De  Kraker,  Catherine  Truog,  Marie 

Flemming,  Marie  Walters,  Isabel 

Herrmann,  Clara  Wundrock,  Hildegard 
Jansky,  Appollonia 
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ÖRCHESTKA. 

Pianos. 

Gladys  Camin 

Marcella  Camin 

Grace  Hoppe 

Leona  Brunner 

Margaret  Bellmann 

Catherine  Pfeilschifter 

Louise  Werth  ^  _ 

Teresa  Druml 

Bertha  Wehse 

Gladys  Schoeman 

Clara  Herrmann 

Margaret  Hoyer 

Regina  Brauer 


Violins. 

Joseph  Hertgen 

Louis  Thill 

Frank  Werth 

John  Mayer 

George  Kronschnabl 

Gerselda  Weber 
Carola  Springob 

Elaine  Bensing 

Marie  Jaehnert 

Josephine  Brunner 

Florence  Ellenbecker 

Elisabeth  Granjou 

Marie  Reindl 

Josephine  Runte 

Anna  Druml 

Elsie  Dittl 

Irene  Larsen 

Clarinet:    May  Dey,  M.   Hofmeister 

Cornet:    H.  Popp,  P.  Strassburg 

Bow  Zither:    Loraine  Wagner 
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Schmitt,  the  Shoe  Man 

SHOES  AND  HOSIERY 

FOR  THE 

ENTIRE  FAMILY 

783  Third  St.,  Milwaukee 


Theo.  J.  Giese  Co. 

Cor-  Fourth  &  Sherman  Streets 

Manufacturers  of  all  kinds  of 

Fine  Delivery,  Express  and 
Truck  Bodies 

Cabs  and  Built-in  Wind  Shields 

AUTOMOBILE  R EPA I RING 
AND  PAINTING 

Telephone  Lincoln  2590 

MILWAUKEE 


Golden  Jubilee  Greetings 

Joseph  Brunner 

693  Third  Street 

Milwaukee 


Telephones: 
Office,  Grand  4688 
Residence,  Lin.  1922 


Dr.  Louis  Schmit 

Eye,  Ear,  Nose 
and  Throat 


Resinence, 
407  Garüeld  Ave. 


Office, 
287  Third  St. 

MILWAUKEE 


HENNI  COURT  No.  142,  CATHOLIC  ORDER  OF  FORESTERS. 

We  are  Thirty  Years  Old.—  The  Golden  Rule  has  always  been  our  motto 

And  the  Golden  Jubilee  finds  us  after  30  years  the  most  prosperous  Court  in  the 
entire  Order.  Our  membership,  comprised  largely  of  men  who  attended  the  St. 
Francis  School,  are  loyal  to  the  court  and  interested  in  St.  Francis  parish,  although 
a  large  number  of  them  are  members  of  other  congregations.  They  join  Henni 
Court  in  congratulating  St.  Francis  parish  cn  this  occasion  of  the  Golden  Jubilee, 
knowing  that  they  have  contributed  their  share  towards  its  growth  and  prosperity. 

Three    generations  are    represented    in  our    interesting    group    of  officers  and 
charter  members  on  page  104  of  this  Souvenir. 

All  are  earnest  and  capable  Catholic  men  and  loyal  Foresters. 

We  are  proud  of  our  record  and  the  men  who  lead  us. 

HENNI  COURT,  No.  142  C.  O.  F. 


Please  patronize  the  ürms  that  advertised  in  this 
Jubilee  Souvenir.    They  are  our  loyal  friends. 

Most  photos  in  this  souuenir  were  donated  by  Wm.  Spies, 

Commercial  Photographer,  234  West  Water  Street, 

Milwaukee,  and  Otto  Linke,  Photographer, 

667  Third  Street,  Milwaukee. 
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CATHOLIC  THEOLOGICAL  UNION 


3  031 1  001 1 6  5047      H  -  SCH  AEFER 

COMPANY 


MANUFACTURERS,    IMPORTERS,    PUBLISHERS 
AND  DEALERS   OF  = 


Clyitrrij  #00öb 


ürst      ntö,  ^tatuanj,  Altar  3Harr,  Ötattölrs, 
>unctu     jj  ^uppllrs,  iRHt^xous  Artfrlrs,  Siouks, 
ICitu   $ital  Horks,  prayer  Slnoks,  Banners, 
Ifoitgrs  anö  iKrgalla. 

THE   LARGEST    MANUFACTURERS    OF 

Itestnmtts,  £tr.  In  iVm^rira 

(MADE   IN   MILWAUKEE) 


413-417  Broadway, 


cTViilwaukee,  Wis. 


WM.  J.  DIEDERICH,  President. 

R.  L.  GREGORY,  Vice  President. 
J.  P.  SCHAEFER,  Manager. 

OSCAR  HOLKE,  Treasurer. 

GEO.  F.  ZANDER,  Secretary. 
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BX  4603  .M54  B57  1920 
Bittlet  Berchmans,  b.  1887 
Feunfzig  jähre  der  St. 
Franziskus -Gemeinde  zu 


